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Reichskanzler Müller ſchwer erkrankt

Einer Gallenoperation unterzogen
Sein Zuſtand ernſt

Annahme des franzöſiſchamerika
niſchen Schuldenabkommens

Nachkſitzung der Kammer.
Paris, 22. Juli. Die Kammer hat geſtern nacht

die Geſetze über die Ratifizierung des Waſhing-
toner und des Londoner Abkommens angenom-
men, nachdem ſie in einer Entſchließung ihre Vor
behalte niedergelegt hatte.

Nachdem auch der Abänderungsantrag zur Ent
ſchließung Héraud und dieſe in ihrer Geſamtheit an
genommen waren, ging die Kammer zur Einzelbera
kung des Geſetzentwurfs über die Ratifizierung des
Waſhingtoner Abkommens über. Von verſchiedenen
Abgeordneten wurden Gegenanträge vorgelegt, dar-
unter auch von dem Abgeordneten Deligne, deſſen An
trag folgenden Wortlaut hat: Der Präſident der Re
publik wird ermächtigt, das in Waſhington am 29. April
zwiſchen der Regierung der Vereinigten Staaten und
der Kegierung der franzöſiſchen Republik geſchloſſene
Abkommen über die Konſolidierung und die Rückzah-
lung in 62 Annuikäten der von Frankreich bei den
Vereinigten Staaten aufgenommenen Schuld zu raki
fizieren. Außenminiſter Briand ſtellte im Namen der
Regierung für dieſen Gegenantrag die Vertrauensfrage.
Jn namentlicher Abſtimmung, deren Ergebnis um
1.20 Uhr bekanntgegeben wurde, nahm die Kammer
mit 360 gegen 292 Stimmen den Gegenantrag
Deligne an. Ebenſo wurde in einfacher Abſtimmung
ein entſprechender Antrag Deligne über die Ratifi-
zierung des Londoner Abkommens angenommen.

Die 292 Abgeordneten, die gegen die Ratifizierung
geſtimmt haben, verteilen ſich auf die einzelnen Par
keien wie folgt: 11 Kommuniſten, 100 Sozialiſten,
15 Sozialrepublikaner, 100 Radikale, 9 Mitglieder der
radikalen Linken, 2 Linksrepublikaner, 7 Mitglieder
der Fraktion Maginot, 6 Mitglieder der Fraktion
Franklin Bouillon, 17 Mitglieder der Fraktion Marin,
19 unabhängige Abgeordnete und 6 Mitglieder der
unabhängigen Linken. 16 Abgeordnete haben an der
Abſtimmung nicht teilgenommen.

„Deutſchland wird zahlen.“
Mit 282 gegen 274 Stimmen nahm die Kammer

die Vorbehaltsentſchließung HéraudGoy an, die im
weſentlichen beſagt, daß die Kammer der Anſicht iſt,
daß Frankreich unter der Gefahr, ernſtlich ſeine natio
nale Wirtſchaft zu erſchüttern, die für die Durchfüh
rung der Abkommen vom 29. April und 12. Juli 1926
notwendigen Mittel nur in der regelmäßigen
Erfüllung der Ver pflichtungen Deutſch
lands finden kann. Sie erklärt, daß die dem Lande
durch die genannten Abkommen auferlegten Laſten
ausſchließlich durch die Summen gedeckt werden müſſen,
die Deutſchland als ſeine Schulden an Frankreich ab
zuführen hat.

Moskauer Internationale in Nöten

Bucharin ausgeſchloſſen.
Moskau, 22. Juli. Bucharin und ſechs

weitere Führer der Rechtsoppoſition ſind
aus dem Präſidium und dem Exekutivausſchuß der
Kommuniſtiſchen Internationale ausgeſchloſſen worden.
Unter ihnen befindet ſich auch der Tſcheche Elik, da
gegen kein Deutſcher. Das Präſidium der Kommu-
niſtiſchen Internationale erklärt die Rechtsoppoſition

unter Führung Bucharins als ſchwerſte Gefahr. Da-
her fordert es die kommuniſtiſchen Parteien aller

Länder auf, die Rechtsoppoſitionellen auszuſchließen,
ſelbſt auf die Gefahr hin, zeitweilig die Parteiörgani-
ſation zu zerſchlagen.

Ferner wurde eine Entſchließung angenommen,
durch die den kommuniſtiſchen Parteien aller Länder
befohlen wird, energiſche revolutkionäre Kam-
pagne n zugunſten der vom Kriege bedrohten Sowjel
union zu inſzenieren. Da eine ſolche Kampagne
möglicherweiſe in zahlreichen Ländern und auch in
Deutſchland zu einem Verbot der Parkei führen
könnte, müßten die Führer darauf vorbereitet ſein,
plötzlich unkerzukauchen und die Propaganda im ge
heimen weiterzuführen. Das Präſidium der Kommu-
niſtiſchen IJnkernakiongle befiehlt den ausländiſchen
Parteiorganiſationen ferner, am 1. Auguſt, dem
Internationalen Roken Tage, den Generalſtreik
zum Proteſt gegen die imperialiſtiſche Offenſive gegen
die Sowjetunion auszurufen, wie ſie ſich in der Be
ſchlagnahme der oſtchineſiſchen Bahn bekundet habe.

Eiſenbahnunglück in Gera
22 Verletzte.

Jn der Nacht zum Montag fuhr kurz vor der
Einfahrt in den Hauptbahnhof Gera ein Perſonen
zug auf eine rangierende Lokomotive auf. Die
erſten Wagen des Zuges und die Lokomotive wurden
aus den Gleiſen gehoben und ſchwer beſchädigt. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen wurden 20 Reiſende
leicht und 2 ſchwer verletzt. Die Unterſuchung des
Unfalles iſt noch im Gange.

Berlin, 22. Juli. (WTB.) Aus Heidelberg wird
mitkgekeilt: Reichskanzler Müller iſt in Bad Mergenk
heim, wo er zur Kur weilte, plötzlich an einer
ſchweren, hoch fieberhaften, eikrigen Gallen-
blaſenentzündung erkrankt. Durch den behan
delnden Arzt, Dr. Haug, wurden die Geheimräte
Enderlen und v. Krehl aus Heidelberg und Profeſſor
Hermann Zondeck aus Berlin an das Krankenlager
gerufen. Die Arzke haben dem Reichskanzler die
ſoforkige Operakion empfohlen, die am Sonn
iag, um 13 Ahr, von Geheimrat Enderlen ausgeführt
wurde. Es zeigte ſich an der Gallenblaſe eine Durch
bruchsſtelle in die Bauchhöhle. Die Operakion nahm
einen normalen Verlauf.

Heidelberg, 22. Juli. Wie die Telegraphen
union erfährt, hat der Kanzler die erſten Nachtſtunden
verhältnismäßig ruhig verbracht. Obwohl der Kanzler
auch etwas ſchlief, kann ſein Zuſtand immer noch
als beſorgniserregend angeſehen werden.

Tſchanghſueliang ſein

Wie am Montagvormittag 11 Uhr beſtätigt wird,
iſt r Zuſtand des Reichskanzlers immer noch
ernſt.

über die Krankheit des Kanzlers wird noch mit
geteilt:

Der Kanzler fieberte andauernd, konnte aber die
Dienſtgeſchäfte trotzdem erledigen. Am Mittwoch ver
ſchlimmerte ſich der Zuſtand. Der Kanzler wurde
apathiſch. Ein operativer Eingriff wurde aber bis
Sonnabendmitternacht nicht für notwendig gehalten.
In der Nacht zum Sonntag ſtieg die Temperatur bis
39,5. Jn einem Konzilium am Krankenbett wurde
feſtgeſtellt, daß ein ſofortiger operativer Eingriff not
wendig ſei. Die Gattin des Kanzlers wurde verſtän
digt und reiſte ſofort nach Mergentheim ab. Am
Sonntag hat ſich längere Zeit Reichsinnenminiſter
Severing am Krankenbette des Reichskanzlers auf
gehalten.

Da der Kanzler von Mergentheim aus die Geſchäfte
bisher weiter erledigte, wird ſeine Vertretung der zur
Zeit allein in Berlin weilende Reichsminiſter Groener
übernehmen.

es Poſtens enthoben
Rußland rüſtet chineſiſche Kommuniſten aus.

Peking, den 22. Juli. Die chineſiſche Tele
graphenagentur Gowen veröffentlicht eine Nachricht,wonach n ß ng von der Nanking-
Regierung von feit shaber dern ſeinem Poſten als Oberbefehlshabe
chineſiſchen Truppen in der Nordmandſchürei ab
berufen werden ſoll. Die Nanking- Regierung iſt nach
der Mitteilung der Telegraphenagentur mit den Maß
nahmen Tſchanghſueliangs in der Frage des Schutzes
der chineſiſchen Oſtbahn gegen einen ruſſiſchen Eingriff
unzufrieden. Marſchall Tſchanghſueliang hat am
Sonnabend Mukden wieder verlaſſen und iſt nach dem
chineſiſchen Bad Pitaho abgereiſt. Ob er von ſeinem
Poſten abberufen oder von der Nanking- Regierung
kaltgeſtellt worden iſt, bedarf noch einer Beſtätigung
der chineſiſchen amtlichen Stellen.

Das chineſiſche Oberkommando in Charbin keilt mit,
daß zwei chineſiſche Kommuniſtenkruppen von
268 Mann verſuchten, die chineſiſche Grenze in der
Gegend von Pogranitſchnajg zu überſchreiten. Die
chineſiſche Infanterie haft gegen die chineſiſchen Kom
muniſten das Feuer eröffnet und ſie gezwungen, auf
ruſſiſchen Boden zurückzukehren. Bei dieſem Zu
ſammenſtoß haben die Kommuniſten zwei Toke und
ſechs Verwundete gehabt. An der ganzen chineſiſchen
Oſtbahn herrſcht vollkommene Ruhe. Die Nachrichk,
daß die Roke Armee Charbin beſetzt hat, wird als eine
Ente bezeichnet. An der ganzen chineſiſchen Oſtbahn
befindet ſich bis zum Augenblick nicht ein Soldat der
Roten Armee.

Aus Peking wird gemeldet, daß auf ruſſiſcher Seite
etwa 100 000 Mann im ruſſiſch-chineſiſchen Grenzgebiet
zuſammengezogen ſind. Kleinere Zuſammenſtöße
haben ſich überall an der Grenze ereignet. Jm
chineſiſchen Grenzgebiet iſt die Erregung außerordent-
lich ſtark, aber außerhalb der unmittelbar betroffenen
Gegenden herrſcht überall ſtarke Zuverſicht, daß es nicht
zum Kriege kommen wird.

Telegramme aus amerikaniſcher wie auch aus
japaniſcher Quelle bieten keinen Anhaltspunkt dafür,
daß in den letzten 24 Stunden irgend etwas eingetreten
ſei, was zu unmittelbarer Beſorgnis Anlaß gäbe. Es
ſpricht manches dafür, daß die Erkenntnis der ſchweren

UAnheilvolles Gewi

Gefahren eines Krieges auf beiden Seiten inzwiſchen
gewachſen iſt.

Lond Jit ie e i uſſiſchchineſiſchen Konflikt wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
mit Optimismus beurteilt, ſeitdem die Vermittlungs
aktion der Viermächtegruppe England, Amerika,
Frankreich und Japan energiſch eingeſetzt hat und die
ruſſiſche Regierung wahrſcheinlich auf den Schritt
Briands hin dieſen Mächten hat wiſſen laſſen, daß alle
Nachrichten über eine ruſſiſche Offenſive an der
mandſchuriſchen Grenze falſch ſeien und daß Rußland
nicht die Abſicht habe, eine militäriſche Initiative zu
ergreifen (2).

Das Arteil Trotzkis
Konſtantinopel, 22. Juli. Trotzki verfolgt

mit großem Intereſſe die politiſchen Ereigniſſe im
Fernen Oſten. Er erklärte, daß der ruſſiſchchineſiſche
Konflikt, der jetzt im Fernen Oſten ausgebrochen iſt,
die vollkommene Niederlage der Politik
Stalins in Oſtaſien beweiſe. Die Kommuniſtiſche
Partei hätte ihre Beziehungen zu Marſchall Tſchiang-
kaiſchek nicht abbrechen ſollen, ſondern mit
den bürgerlichen Gruppen der Kuomintangpartei
im Jntereſſe der Weltrevolution weiter zu
ſammenarbeiten müſſen. Hätten die Sowjetregierung
und die Kommuniſtiſche Partei Rußlands ihre Arbeit
in China in Zuſammenarbeit mit Tſchiangkaiſchek und
Feng fortgeſetzt, ſo wäre es heute möglich geweſen,
einen Streit zu vermeiden. Da die Kommuniſtiſche
Partei unter Führung Stalins und auch die kommu
niſtiſche Internationale die Beziehungen zu der Kuo
mintang abgebrochen hätten, ſo ſei es ſelbſtverſtändlich,
daß Nanking und beſonders Tſchiangkaiſchek ſcharf
gegen die ſowjetruſſiſchen Intereſſen in China vor
gehen würden. Trötzki meinte aber, daß trotz dieſer
drohenden ſowjetruſſiſchen Note die Partei alles tun
werde, um einen Krieg mit China zu vermeiden, um
die politiſche Lage im Fernen Oſten nicht zu verſchlech
kern.

tter über England
Bisher 14 Todesfälle gemeldet

London, 22. Juli. Das Unwetkker, das Sonn
abend abend London und den ſüdlichen Teil Englands
heimſuchte, war ganz ungewöhnlicher Ark. Das Ge
witter ſelbſt war tropiſcher Nakur. Den ganzen Tag
über war es unerträglich heiß und drückend Seweſen.
Die Wolken, die ſich am RNachmikkag gezeigt halten,
verſchwanden wieder, und es ſchien, als ob der Abend
ruhig werden würde. Da ſammelten ſich plötzlich am
Horizont kiefſchwarze Wolken an, und in wenigen
Minuten war es Nacht geworden, krotzdem die Ahr erſt
s Uhr zeigte. Nach zwei oder drei Minuten kam der
Regen in ſolchen Maſſen nieder, daß die Leute, die
draußen waren, keine Zeit hakten, ſich zu rekken.
Furchtbare Blitz- und Donnerſchläge folgten in kurzen
Abſtänden. Viele Leute wurden vom Blitz gekroffen.
Bisher ſind 14 Todesfälle, meiſt infolge Blitz-
ſchlages, gemeldet worden.

Vier junge Leuke, die einen Ausflug
machten, wurden alle auf einmal

getökek.
In London ſelbſt wurde ein Schlächter, während

er Fleiſch verkaufte, vom Blitzſchlag gekroffen. Ein
Omnibus wurde auf einer Themſebrücke gleichfalls vom
Blitze erfaßk. Der Chauffeur liegt im Krankenhauſe,
ebenſo die meiſten Jnſaſſen.

Bei Richmond, wo das Unwetkter beſonders ſtark
auftrat, wurden viele Perſonen beim Kahnfahren von

dem Unwetter überraſcht. Sie ruderten an Land und
ließen die Boote im Stich, ſo daß mehrere hundert im
Fluſſe treiben. Auch Straßen wurden durch die Über-
flutung aufgeriſſen. An einer Stelle in Weſtlondon
ſteht das Waſſer drei Meter hoch. Viele Geſellſchaften,
die ſich auf Ausflügen befanden, wurden vom Unwetkker
überräſcht. Bei dem Verſuch der Ausflügler, ſich zu
retten, ereigneten ſich viele Unfälle.

Die 8000 Teilnehmer eines Feſtes
ſuchten unker einer einzigen Brücke
Zuflucht. BeidemGedränge wurden

viele Frauen verletzk.

Schwere Gewitter im Rheinland.
Am Sonntagnachmittag ſind im ganzen Rhein

land, beſonders über Köln, ſchwere Gewitter nieder
gegangen. Jn Köln wurde die Feuerwehr 21mal
gerufen. Es handelte ſich hauptſächlich um Sach
beſchädigungen und Deckeneinſtürze. Menſchenleben
ſind nicht zu Schaden gekommen. Jn Düren
fielen Hagelkörner von ſeltener Größe.

Die weiße Gefahr
für das rote Rußland

Die erſten Auswirkungen des Bruches mit China.
Die erſte bedrohliche Folge des ruſſiſch chineſiſchen

Bruches iſt bereits eingetreten. Sowjetrüßland ſteht
vor der Tatſache der wiedererwachten weißgardiſtiſchen
Bewegung. Die gegenrevolutionären Organiſationen,
die vor Jahren Sowjetrußland mit Waffen in der
Hand bekämpften, halten ihre Stunde für gekommen.
Hinter dem Rücken der chineſiſchen Armee halten ſich
die ſogenannten „weißen Banden“ verſammelt, deren
Losſchlagen viel wahrſcheinlicher iſt, als das Los
ſchlagen der Chineſen. Den „weißen Banden“ außer
halb der Sowjetgrenze ſtehen gleichgeſinnte und gleich
gerichtete Kreiſe auf dem ſowjetruſſiſchen Boden gegen
über, deren Ausmerzung trotz der größten Bemühun-
gen der Tſcheka nicht reſtlos gelungen iſt. Die „weiße“
Gefahr iſt für Sowjetrußland heute viel größer als
die „gelbe“. Kein Wunder, wenn Sowjetrußland mit
dieſer Gefahr ernſt rechnet und. Maßnahmen trifft, die
einerſeits auf die Erhöhung der Kriegsbereitſchaft,
andererſeits auf eine neue Verſtärkung des Terrors
hinauslaufen.

Die Geſchichte der weißen Bewegung iſt ebenſo alt
wie die Geſchichte Sowjetrußlands, ja ſogar noch älter.
Noch vor dem Ergreifen der Macht durch die Sowjets,alſo noch in den Feiten des KerenſkiRegimes, hat ſich

in Rußland recht deutlich eine bonapartiſtiſche Tendenz
gezeigt, die die Errichtung der militäriſchen Diktatur
erſtrebt. Der erſte Anwärter auf den Poſten eines
ſolchen Diktators war der berühmte General Kornilow,
der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee unmittelbar
vor dem KerenfkiSturz. Kornilow war es, der im
September 1917 zum Marſch auf Petersburg, den
Sitz der KerenſkiRegierung, bereit war, um dort die
radikalen Auswüchſe der ruſſiſchen Revolution mit
eiſerner Hand zu bekämpfen. Kornilow war es auch,
der als erſter gegen die Sowjetregierung nach der
M i indem er die Reſte der alten

Del Du G er zahlreicheGeiſt der „Kornilowſchtſchina“, den ſt iß
Jrredenta, weiter hochhielten. Drei Jahre lankämpften Kornilows Erben gegen die Sonſetmacht

Drei Jahre lang beſtürmten ſie mit „weißen“ Armeen
das Reich der „Roten“. Einer nach dem anderen
wurden ſie beſiegt und verſchwanden von der Bild
fläche. Admiral Koltſchak, im Bunde mit den tſchecho
ſlowakiſchen Legionären, kam von Sibirien her und
drang bis zur Wolga vor, wo er dem Organiſator
der Roten Armee, Trotzki, zu ſeinen erſten großen
Triumphen verhalf. Vom Norden, von der Weiß-
MeerKüſte her, drangen die Truppen des alten re
volutionären Tſchaikowſki (nicht zu verwechſeln mit
dem großen ruſſiſchen Komponiſten!), die eine rege,
wenn auch ſchließlich dort erfolgloſe Unterſtützung
durch die Entente erhielten. Dann kam die Reihe an
General Denikin, der vom Süden her auf Moskau
marſchierte und bis auf 250 Kilometer gegen die
Hauptſtadt vorrücken konnte. Er wurde unterſtützt
durch die Armee des Generals Judenitſch, der im
Nordweſten gegen Petersburg loszog und bis in die
Vorſtädte der Newaſtadt eindrang, um im letzten
Augenblick abgeſchlagen zu werden.
Vorſtoß Denikins endete mit großem Mißerfolg. Der
Nachfolger Denikins, der dieſelbe Route wählte, aber
mit den gleichen Ergebniſſen, war Wrangel, der vor
zwei Jahren in Belgrad ſtarb.

Das iſt in kurzen Zügen die Geſchichte der weißen
Bewegung. Es wäre falſch, zu glauben, daß der Zu
ſammenbruch einer weißen Armee, ſei es die Armee
Koltſchaks, Denikins oder Judenitſchs, eine endgültige
war. Die geſchlagenen Reſte dieſer Armeen verſtanden
es ausgezeichnet, hinter die Grenze zu flüchten, ſich
dort zu reorganiſieren, um dann mit Hilfe der
Guerilla- Kriege den Sowjetſtaat zu „beunruhigen“.
(Die WrangelArmee befindet ſich bis zum heutigen
Tage im beſten Zuſtand auf dem jugoſlawiſchen Boden.)
Beſonders gilt dies von den ſogenannten „Banden“,
alſo von kleinen militäriſchen Gruppierungen, die
unter der Führung eines unabhängigen Atamans die
organiſierten weißen Armeen kätig unterſtützten und
die ihre Tätigkeit über den Zuſammenbruch der weißen
Armeen hinaus fortzuführen. Einer der gefährlichſten
Atamanen und Bandenführer war der Koſakenataman
Semienow (nach ruſſiſcher Ausſprache Semionow),
der in Sibirien Jahre hindurch der Sowjetregierung
die größten Unannehmlichkeiten bereitete.

Semionow iſt der letzte Führer der weißen Be
wegung, der aktiv blieb. Er findet rege n hart
bei den Emigranten, die jenſeits der ruſſiſch chineſiſchen
Grenze geſchlagen worden ſind. Die Weißruſſen, von
den Chineſen equipiert und beſoldet, verſehen den
Schutzdienſt in der Mandſchurei und an der Sowjet
grenze. Und wenn es zu weiterem blutigen Kampf
kommen wird, ſo wird es in erſter Linie ein Kampf
zwiſchen den Roten und Weißen ſein.

Daraus ergibt ſich, daß die Gefahr eines Bürger
krieges in der Oſtmark Sowjetrußlands viel akuter iſt
als die Gefahr eines äußeren Krieges. Daß aller
dings ein ſolcher Bürgerkieg mit großer Leichtigkeit
zu einem äußeren führen müßte, ſteht außer jedem
Zweifel. Die Aktivität der weißen Banden gibt der
Sowjetregierung die Möglichkeit, ihre Propaganda für
die Kampagne im Fernen Oſten beſonders eindrucks
voll zu geſtalten. Andererſeits aber wirkt die Tätig
keit der Weißen außerhalb der Sowjetgrenze ermun
kernd auf alle Feinde des Sowjetregimes im Innern
des Landes.

Es wurde in den letzten Tagen vielfach die Frage
aufgeworfen, ob nicht die ruſſiſchchineſiſche Kriſe den
drohenden Zuſammenbruch Rußlands als Urſache hat
oder ob nicht dieſe Kriſe den Zuſammenbruch Rußlands
zur Folge haben könnte. Eine ſolche Frageſtellung iſt

Der grandioſe“
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zu weitgehend; ſie entſpricht kaum dem wahren Sach
verhalt. Richtig dagegen iſt, daß jeder Kampf, denSowjetrußland wen müßte, alſo auch der Kampf im

Fernen Oſten, ſei es mit Chineſen oder mit Weiß-
ruſſen, ein Kampf auf Leben oder Tod, ein Kampf
um Sein oder Nichtſein des Sowjetregimes e r

Reichskriegertag

des Kyffhäuſerbundes

Das Verhältnis zum Stahlhelm.
Als Auftakt des vom Kyffhäuſerbund veranſtalteten

Reichskriegertages fand im Regina-Palaſt
Hotel in München ein Empfang ſtatt. Viel bemerkt
wurde die Anweſenheit des Stahlhelmführers Seldte.
Nach einer kurzen Begrüßung durch General v. Danner
verbreitete ſich General v. Horn in einer Ausſprache
über die Ziele des Kyffhäuſerbundes, die weſentlich in
der Erhaltung des alten Frontſoldatengeiſtes lägen.
Es ſeien gefährliche Strömungen, die heute dagegen
anrollten: Pazifismus, Jnternationalismus und
materielle Lebensauffaſſung. General v. Horn betonte
ferner die großzügige Fürſorge und Unterſtützungs
tätigkeit des Kyffhäuſerbundes für die Kriegsbeſchä
digten und Kriegerhinterbliebenen. Der Bund betone
nicht das trennende Parteiiſche, ſondern das große
einigende Deutſche. Er wolle verſuchen, den großen
Kyffhäuſergedanken, die Sehnſucht nach Einigkeit,
Größe und Freiheit, in das deutſche Volk hineinzu
tragen.

über das Verhältnis des Kyffhäuſerbundes zum
Stahlhelm erklärte der Redner, daß bezüglich ſeiner
letzten Rede in Kiel Mißverſtändniſſe entſtanden ſeien.
Er betonte, daß er kein Gegner des Stahlhelm ſei. Er
habe nur erklärt, daß ſich die Stahlhelmkameraden,
die ſich im Kriegerbund befänden, als Kriegervereinler
benehmen müßten. Das ſei eine Forderung, deren
Berechtigung man dem Führer eines großen Verbandes
nicht abſprechen könne. Die Leitung des Stahlhelm
ſei mit dieſer Forderung einverſtanden, und von einem
Gegenſatz der Auffaſſungen zwiſchen den beiden Ver
bandsführern könne keine Rede ſein.

Alle weiteren Reden haben ſich auf der Linie Wehr
haftigkeit, Vaterlandsliebe und Kampf gegen die
Kriegsſchuldlüge gehalten. Typiſch ſind die Worte des
ſächſiſchen Bundespräſidenten, Generaloberſt a. D. Dr.
Hopf: „Wir treiben keine Parteipolitik und wollen
keine Parteipolitik treiben. Wir unterſcheiden uns
dadurch von den großen Wehrverbänden, die ſich be
wußt mit ſolcher befaſſen. Wir wollen alle, denen
das Wort Vakerland mehr als ein Begriff bedeutet,
um unſere Fahne ſchwarzweißrot ſammeln. Wir
bringen aber den Farben des neuen Staates die ge
bührende Achtung entgegen.“

Ausbau der Angeſtellten
verſicherung

Das Reichsarbeitsminiſterium hat den Entwurf
eines Geſetzes zum Ausbau der Angeſtelltenverſiche
rung dem Reichsrat zugeleitet. In der Hauptſache iſt
der Ausbau der Selbſtverwaltung und der Verſiche
rungsleiſtungen beabſichtigt. Insbeſondere ſieht der
Entwurf vor, daß die Arbeitgeber und die verſicherten
Angeſtellten ihre Vertreter im Verwaltungsrat der
Reichsverſicherüngsanſtalt für Angeſtellte unmittelbar
wählen. Bei dem Ausbau der Leiſtungen handelt

es ſich vor allen n en

Gründung der „Landvolkpartei
für die Provinz Sachſen“.

Unter dem Vorſitz von Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke
n in Halle eine Beſprechung der Freunde und

nhänger der Chriſtlichnationalen Bauern und Land
volkpartei ſtatt, an der auch mehrere Kreisbauern
meiſter der Provinz teilnahmen. Es wurde nach Er
örterung einer Anzahl organiſatoriſcher Fragen die
Gründung der Landvolkparkei für die Provinz Sachſen
beſchloſſen. Nach der Ernte ſoll eine große öffentliche
Kundgebung für die Chriſtlichnationale Bauern und
Landvolkpartei, vorausſichtlich in Halle, ſtattfinden.

Hrominente in Hemdsärmeln
Unter dem Titel „Prominente in Hemdsärmeln“

iſt ſoeben im Verlag Heſſe Becker in Leipzig ein
Iuſtiges Anekdotenbuch erſchienen, als deſſen Her
gusgeber Fritz Mack zeichnet (144 Seiten mit Kari
katuren. In Steifdeckel 2,50 RM.). Wir entneh
men der Neuerſcheinung folgende Proben:

Zur Premiere ſeines „Haus Roſenhagen“ kam MaxHalbe nach Berlin. Das Wiederſehen mit den
Freunden und Kollegen wurde in länglichen und ſehr
feuchten Sitzungen ausgiebig gefeiert. Man war ſo

begeiſtert, daß man e gar nicht wieder nach
München laſſen wollte. Da kam ein freundlicher Zu
fall als Helfer: An dem Abend, an dem Halbe ab
reiſen wollte, ſtellte ſich heraus, daß ihm im Hotel die
Stiefel geſtohlen worden waren. Die Läden waren
ſchon zu der Stammtiſch bei Siechen durfte ſich alſo
auch noch am a des Münchener Gaſtes
freüen. Paul Schlenther übernahm es, die Gattin zu
verſtändigen, und drahtete nach München: Max heute
an Abreiſe verhindert, da Stiefel geſtohlen.“ Um
gehend drahtete Frau Halbe aus ünchen zurück:
„Bin wie vom Schlag Nehmt auf meine
Koſten ſofort den beſten Anwalt Berlins zu Maxens
Verteidigung

Max Liebermann trat eines Tages aus der
Wohnung eines Freundes, in deſſen Haus jemand aus
zog. Dem Möbelträger war eben ein rieſiger Schrank
entglitten, der dröhnend Stufe für Stufe hinunter
polterte. „Junger Mann“, krähte da Liebermann.
„Junger Mann, hörnſe, ick jloobe, Se ham da wat
valorn

Der italieniſche Denker Benedetto Croce lud einen
indiſchen Philoſophen, der nach Neapel kam, zu ſich
zum Frühſtück. Nach Diſch bat das Töchterchen des
berühmten Mannes den Gaſt, ihr etwas ins Album
zu ſchreiben Der indiſche Philoſoph ſchrieb „Sei
darauf bedacht, o Jugendliche, wenn du ins Haus
deines Gemahls trittſt, gerecht und menſchlich auch die
anderen Frauen deines Mannes zu behandeln.

Slezak angelte einmal in einem akuten Anfall von
Sportenthuſiasmus zwei Stunden lang traumvergeſſen
im Starnberger See

er Hinker

Gilberts neuer Zwiſchenbericht
Keine Senſationen

Der Reparakionsagent Parker Gilbert legt,
wahrſcheinlich zum vorletztenmal, ſeinen Bericht
über die deutſche Wirtſchaft, über Währung und
Finanzen vor. Jn der Pariſer Preſſe wollte man
ehe daß dieſer Bericht voll von l An
riffen gegen die Finanzpolikik der Reichsregierung
ei, durch die die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
gefährdek werde. Man hat ſich aber in Paris ver
ſehen oder verhörk. Der Bericht Parker Gilberks
zeichnet ſich zwar durch beſondere Ausführlichkeit
und Genauigkeit aus, aber er enthält keinerlei
Senſatkionen.

Natürlich Poſt ige ſich Parker Gilbert auch mit
dem YoungPlan, zu dem er ja die Anre ung gegeben
hat, und findet für das Ergebnis der Pariſer Kon
ferenz rühmende Worte. Er ſagt darüber in ſeinen
Schlußbetrachtungen: Der Sachverſtändigenbericht von
1929 vervollſtändigt das Werk des erſten Sachver
ſtändigenausſchuſſes und ſtellt einen Plan auf, der
Deutſchland über den genauen Umfang ſeiner Ver
pflichtungen unterrichtet und nach deſſen
es dieſe unter eigener Verantwortung erfüllen wird.
Gleichermaßen im Intereſſe der Gläubigermächte und
Deutſchlands beſeitigt er die dem Sachverſtändigenplan
von 1924 anhaftenden Ungewißheiten und „verleiht',
um ſeine eigenen Worte zu gebrauchen, der deutſchen
Reparationsſchuld endgültig den gleichen Charakter
wie den übrigen internationalen Reglungen.“

Vor fünf Jahren bezeichnete die Annahme des
Sachverſtändigenplans von 1924 durch Vereinbarung
zwiſchen Deutſchland und den Gläubigermächten die
Entſcheidung zugunſten der vernunftgemäßen Reglung
des Reparationsproblems und zu gleicher Zeit eine
Wahl zugunſten des friedlichen Wiederaufbaus
Europas.

Die Annahme dieſes Plans ſtellte den Wendepunkt
in dem Geneſungsprozeß nach dem Kriege dar,
und die Jahre, die darauf gefolgt ſind, ſind Jahre
einer ſich ſtändig mehrenden Stabilikät und weſent
licher wirtſchaftlicher Erholung nicht nur in
Deutſchland, ſondern in Europa in ſeiner Geſamtk
a geweſen. Der Sachverſtändigenplan von 1929
iekek Deutſchland und den Gläubigermächten die

Gelegenheit zur endgültigen Reglung des Re
parakionsproblems und ſchafft damit die erforder
liche Grundlage für den weiteren Forkgang der
friedlichen Wiederaufbauarbeit.

Uber die Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands äußert ſich
Parker Gilbert diesmal nicht ſo deutlich wie in ſeinem
letzten Jahresbericht vom Dezember 1928. Vielleicht
hat die Kritik, die ſeine auffallend optimiſtiſchen
Außerungen unmittelbar vor der Pariſer Reparations
konferenz damals fanden, ihn in dieſer Beziehung
etwas zurückhaltender gemacht. Aber Parker Gilbert
iſt in ſeinem neuen Bericht, der die erſten neun Monate
des verlaufenen Reparationsjahres umfaßt und mit
dem 1. Juli 1929 abſchließt, weit davon entfernt, das

Die vier bedeutendſten Generäle der ruſſiſchen Armee.

Reich etwa für zahlungsunfähig zu erklären. Jm
Gegenteil:

„Die Etaksſchwierigkeiten der letztverfloſſenen ſechs
Monate ſchreibt er, „haben, wenn ſie auch die
Rokwendigkeit eines klar umriſſenen und i fe
riſchen Finanzprogramms haben erkennen laſſen,
an der im Weſensgrunde doch beſtehenden Ge
ſundheit der Reichsfinanzen keinen Zweifel auf
kommen laſſen können

In der Tat iſt es See der letztlichen Periode der Ge
ſpanntheit in der Geſamtlage klarer als jemals, daß
die unausgeſetzt ſteigenden Einnahmen die unerläßliche
Vorbedingung für das Haushaltsgleichgewicht ſchaffen,
und daß bei einer wirkſamen Anwendung der Normativ-
prinzipien öffentlicher Finanzgebarung die überwin-
dung der Schwierigkeiten der Etatslage, als Ganzes
genommen, nicht wohl ausbleiben kann.“

Parker Gilbert erwartet, daß der YoungPlan auch
für die Reichsfinanzen eine erhebliche Erleichterung
bringen wird. „Zu Anfang beabſichtigt der Reichs
miniſter der Finanzen offenbar, den aus dieſen Ein
ſparungen reſultierenden Betrag für die Schaffung
eines Betriebsmittelfonds und für die Deckung des imordentlichen Reichshaushalt vorhandenen Fehwetrage

u verwenden; von höherer Warte und weiker hinausſchanens hat jedoch der Miniſter, im Zuſammenhang

mit den allgemeinen Plänen der Reichsregierung zu
einer Finanzreform, erklärt, er betrachte „eine
Senkung der Geſamtſteuerlaſt als eine dringende und
notwendige Aufgabe“.

Beſonders ausführlich beſchäftigt ſich Parker Gilbert
diesmal mit den Krediten, die das Reich aufgenommen
und die es an die Wirtſchaft gegeben hat.

Die deutſche öffentliche Geſamtkſchuld belief ſich
nach einer Erhebung, die das Transferkomikee an
eſtellt hat, einſchließlich der kurzfriſtigen Verſchalbung doch ohne die Reparakionsverpflichtun

gen am 31. März 1929 auf 15,6 Milliarden Mark.
Davon entfielen faſt 9 Milliarden auf das Reich, un
gefapr 1,9 Milliarden auf die Länder und 4,7 Mil
iarden auf die Gemeinden. Dieſe hohen Ziffern um
aſſen vor allem die Ablöſung für die Aufwertungs
chulden, die insgeſamt 6,2 Milliarden Mark betragen

Die ſchwebende Schuld des Reiches iſt während
des Jahres 1928/29 von 175 Millionen auf 936
Millionen Mark angewachſen. Unklarer iſt das
Bild über die Ausleihungen des Reichs Schon
im Herbſt hatte das Reich rund 1200 Millionen
gausgeliehen und darüber hinaus noch größere
Bürgſchaften übernommen. Die Höhe der Verluſte
die ſich daraus ergeben, iſt momentkan noch nicht
feſtzuſtellen, doch drückt ſich Parker Gilbert hierbeiobh mit Recht Sei peſſimiſtiſch aus.

Die Lage der deutſchen Wirtſchaft hat ſich im Laufe
des vorigen Winters ſtark verſchlechtert, doch glaubt
Parker Gilbert, ſeit März bereits wieder eine erhebliche
Beſſerung konſtatieren zu können.

Alles in allem: Parker Gilbert iſt mit der Ent
wicklung Deutſchlands zufrieden.

Aber in Bayern iſt das nicht ſo ohne, es taucht ein
Auge des Geſetzes aus der Verſenkung und droht mit
lieblich erhobenem Zeigefinger:

„So liaba Herr das koſtet Jhna fünf Mark
Strofl“

Slezak reicht dem Hüter des Geſetzes einen Zehn
markſchein. Worauf der Vertreter der heiligen Ord
nung dieſen Vorſchlag macht: „Ja, liaba Herr,
wechſeln kann i Jhna net äber vielleicht baden S
amol hier: Dös koſt' ag fünf Mark und dann ſan ma
quitt.“

Egon Friedell iſt in Berlin. Bei einem Blick aus
dem Fenſter ſeiner Wohnung bemerkt er unten einen
Stapel aufgeſchichteter und geſägter Baumſtämme.

Darauf Egon zu einem danebenſtehenden Berliner
Freund: „Sag mal, daraus werden wohl in Berlin die
Bäume gemacht?“

Als Schaljapin zum letzten Male in Rußland weilte,
ſo erzählte er dieſer Tage in Oſtende, begann er eines
Tages während einer Schlittenfahrt in einer der Haupt
ſtraßen von Moskau zu fingen. Der Kutſcher drehte
ſich auf ſeinem Sitze herum und fragte ihn: „Was iſt
dein Beruf?“ „Jch ſinge.“ „Ja, aber dein Be
ruf?“ „Jch ſinge.“

Ich merke ſchon, Freundchen“, ſagte der Kutſcher,
„daß du noch beſoffen biſt.“

e

Harry Liedtke iſt ein erklärter Freund der Nordſee.
Eines Tages lieſt er im Proſpekt eines kleineren Bade
ortes bei einem der Gaſthöfe: „Fahrſtuhl im Hauſe.“

Der Zufall führt ihn bald darauf durch den Ort.
Amüſitert geht Liedtke in das zweiſtöckige Häuschen
hinein und fragt den etwas verdützten Wirt:

„Sagen Sie mal, Verehrter, wozu brauchen Sie in
rin gemütlichen Häuschen eigentlich einen Fahr
u 2

„Ach, damit fährt meine Schwiegermutter im
Garten ſpazieren“, laute die ebenſo gemütliche Antwort.

Von links nach rechts Budjonny, Muklewitſch, Buhnow und Woroſchilo w.

Die kriegeriſche Auseinanderſetzung zwiſchen Rußland und China hat noch nicht begonnen. Aber beide Mächte
konzentrieren ihre Truppen an den Grenzen, um gleich beim erſten Anſturm erfolgreich vordringen zu
können. Rußlands Oberkommandierender, Woroſchilow, hat den bewährten Reitergeneral Budjonny mit

t dem Kommando der ſib iriſchen Armee betraut.

Berlin ausſchließlich architektoniſche Probleme

a

Bücher und Zeitſchriften
P „Das neue Leipzig“, Monatshefte für die

Kulkurintereſſen der Großſtadt. Verlag Heinr.
F. A. Timm, Leipzig O1, Gellertſtraße 7. (Einzel
heft 60 Pf., Jahresbezug 6 RM.) Mit dieſer reich
illuſtrierten Zeitſchrift wird ein ganz neuer Weg be
ſchritten. Der Leipziger Verlag unternimmt hier den
reizvollen Verſuch, die Phyſiognomie der heutigen
Großſtadt in eindrucksvoller Weiſe dem großen
Publikum zu vermitteln. Er ſtützt ſich dabei auf einen
Stab von Mitarbeitern, die der großen Aufgabe in
jeder Hinſicht gewachſen ſcheinen. In der Reihe der
Zeitſchriften, die ſich die Großſtadt zum Gegenſtand
ihres Intereſſes gewählt hat, nimmt das neue
Organ eine ganz beſondere Stellung ein. Und zwar
ſchon darum, weil es nicht wie etwa Frankfurt und

behandeln will, ſondern gleichzeitig auch alle anderen
Außerungen des Kulturlebens im Auge behält. So
wohl in techniſcher wie in geiſtiger Richtung wurden
alle Anſtrengungen gemacht, um eine wirklich amüſante
und hochqualitakive Zeitſchrift zu ſchaffen.

S. Der Erdball“, vierteljährlich 3. RM. Hugo
Bermühler Verlag, Berlin Lichterfelde. Die Sehn
ſucht, Land und Leute anderer Völker kennenzulernen,
wächſt mit der Zeit des Reiſens. Was liegt näher und
iſt intereſſanter als gerade in dieſer Zeit eine Lektüre
zur Hand zu nehmen, die hierzu Gelegenheit bietet.
Eine ſolche iſt die Zeitſchrift „Der Erdball“, nun ſchon
im dritten Jahrgange bekannt durch ihre Reichhaltigkeit
und muſterhafte Ausſtattung. Das Juniheft bringt aus
dem Erdteil Aſien von Dr.Jng. Birk eine Beſchreibung
der unerforſchten Ruinenſtadt Dara Angſtaſiopolis in
Meſopotamien, deren Ruinen infolge ihrer abſeitigen
Lage von dem Schickſal der früheren Nachbarſtädte,
als Baumaterial verwendet worden zu ſein, verſchont
geblieben ſind und ſomit ein hochintereſſantes archäo
logiſches Forſchungsgebiet darſtellen. Dieſe Schilderung
wird durch ausgezeichnete Abbildungen illuſtriert, und
dasſelbe iſt der Fall in einem Artikel über Religion
und Zauber auf den kleinen Sundainſeln von Dr.
Nevermann. Von beſonderem Intereſſe dürfte eine
ſehr eingehende Abhandlung von Prof. Dr. Erkes über
den Taoismus ſein, dieſe ſeltſame, noch nicht genügend
erkannte philoſophiſche Lehre ihres Begründers Laotze,

die litauiſche Regierung
nach einer Zeitungsmeldung zugegeben haben, daß

Ausfuhr Einfuhr
Ausgeglichene Handelsbilanz im Juni.

Berlin, 22. Juli. Die Einfuhr im reinen Waren
verkehr beträgt im Juni 1077,7 Millionen Reichsmark,
die Ausfuhr (einſchließlich der Reparationsſächliefe-
rungen) 1079,4 Millionen Reichsmark. Die Handels
bilanz r ſomit einen Ausfuhrüberſchuß von nicht
gar 2 Millionen Reichsmark gegen 43 Millionen

eichsmark im Mai. Die Reparationsſachlieferungen
betragen 63 Millionen Reichsmark gegenüber 77 Mil
lionen Reichsmark im Vormonat. Gegenüber dem
Vormonat ſind ſowohl die Einfuhr (um 54,8 Millionen
Reichsmark) als auch die Ausfuhr (um 96,5 Millionen
Reichsmark) zurückgegangen.

Der Rückgang der Einfuhr liegt in der Hauptſache
bei Lebensmitteln und Rohſtoffen. An dieſem Rück
gang ſind insbeſondere Getreide (minus 11,9 Millionen
Reichsmark), ferner größtenteils ſaiſonmäßig
Südfrüchte (minus 06,6 Millionen Reichsmark), Obſt
(minus 2,2 Millionen Reichsmark), Baumwolle (minus
12,2 Millionen Reichsmark), Felle zu Pelzwerk (minus
13,5 Millionen Reichsmark) beteiligt. Die Einfuhr von

hat ſich gegenüber dem Vormonat etwas
erhöht.

Die Abnahme der Ausfuhr, die überwiegend ſaiſon
mäßig zu erklären iſt, entfällt auf alle Hauptwaren
gruppen. Verhältnismäßig ſtark iſt die Ausfuhr von
Lebensmitteln (um 18,2 Millionen Reichsmark) und
von Rohſtoffen (um 32 Millionen Reichsmark) zurück
gegangen. Die Abnahme der Ausfuhr von Fertig
waren in Höhe von 46,5 Millionen Reichsmark ver
teilt ſich auf ſehr viele Waren; vermindert iſt ins
beſondere die Ausfuhr von Textilfertigwaren (um
15 Millionen Reichsmärk), von Walzwerkserzeugniſſen
und ſonſtigen Eiſenwaren (um 13 Millionen Reichs
mark) und von chemiſchen Fertigerzeugniſſen (um
13 Millionen Reichsmark).

Wieder Litauen holen
Die litauiſche Note an den Völkerbund.

Die Litauiſche TelegraphenAgentur veröffentlichtden Jnhalt einer an den Vollerbunt gerichteten
Note. In der Note wird darauf hingewieſen, daßdas riſeeng und Unabhängigkeitsrecht der Völker
ſeit der Deklaration des Waſhingtoner Völkerrechts-
inſtituts vom Jahre 1926 in allen Nachkriegsver
trägen feierlich anerkannt worden iſt, daß Polen
aber dieſe Rechtsnorm in den Beziehungen zu
Litauen verletzt hätte.
d aber der übernommenen Verpflichtung
Die litauiſche Regierung habe die Gelegenheit ge
habt, auf die von der polniſchen Macht gebildeten
bewaffneten Banden hinzuweiſen, die ſich litauiſche
Emigranten nennen, und deren Ziel es ſei, die
litauiſche Regierung zu ſtürzen und eine Regierung
ans Ruder zu bringen, die auf die litauiſchen
nationalen Forderungen hinſichtlich Wilnas ver
zichten und politiſche und wirtſchaftliche Be
ziehungen zu Polen aufnehmen wolle. Sodann
werden in der Note einzelne Terrorakte aufgeführt,
und es wird auch das letzte Attentat auf Wolde
maras erwähnt. Aus Ausgaben von eitungen ſei
zu erſehen geweſen, daß der litauiſche Miniſter
präſident bis zum 15. Mai d. J. von Terxroriſten
ermordet werden ſollte. Der Hauptbeteiligte
Voſilius habe erklärt, daß er nach dem Attentat nach
Polen hätte flüchten wollen, weil die polniſche Re
gierung an dem Attentat auf Woldemaras inter
Eſſiert. geweſen ſei. Auch aus polniſchen Blätter
ſtimmen gehe hervor, daß man beſtrebt geweſen h

zu ſtürzen. Holowko ſoll

er der Organiſator und der Führer kerroriſcher
Banden geweſen ſei. Die Unterſuchungen hätten
guch ergeben, daß die bei dem Attentat benutzten
Bomben dieſelben ſeien, die das polniſche Militär
gebrauche. Da die Tätigkeit der Terroriſtenbanden
insbeſondere auf dem Territorium des unabhängigen
Litauen von der polniſchen Regierung unterſtützt
werde, ſei es klar, daß an der Grenze ſolche Vor

ſich ereignen können, die gefährliche Ereigniſſe
eraufbeſchwören.

Belgien „liquidiert“ den Krieg
Brüſſel, 22. Juli. Geſtern wurde in Löwen

eine große Kundgebung gegen die „deutſchen
Lügen“ veranſtaltet. Die Stadt und die Univerſität
waren bei dem Demonſtrationszug vertreten. Der
Bürgermeiſter hielt eine Rede, in der er gegen die
ſyſtematiſchen Lügen Deutſchlands und der deutſchen
T auftrat. Am Vorabend der internationalen

iquidationskonferenz dürfte dieſe Kundgebung nicht
gerade den Beweis dafür erbringen, daß elgien
neutral genug iſt, um die Konferenz in Brüſſel ab
zuhalten, wie dies beabſichtigt iſt.

des unverſöhnlichen Gegners des Konfuzianismus in
China. Ein kleiner Artikel aus der allgemeinen
Völkerkunde über Pfeilgift ſchließt das inhaltsretche Heft.

S Die Natur und Kunſtzähne des Menſchen
Von Wilhelm Fauß, Worms. Eine allgemeinver
ſtändliche Darſtellung der Geſchichte, Krantheiten,
Pflege und des Erſatzes der menſchlichen Zähne.
160. Seiten mit 65 Abbildungen. Preis broſch. 8,50
Mark. Nach den beiden einleitenden Kapiteln, die
mehr allgemein die große Bedeutung der Zähne für
den menſchlichen Geſamtorganismus nachweiſen,
bringt das dritte Kapitel einen hochintereſſanten
Rückblick über die geſchichtliche Entwicklung der Zahn
heilkunde. Jn den beiden folgenden Kapiteln werden
dann eingehend und in überaus einfacher, klar ver

Sprache die Entwicklung der Zähne, der
ufbau des Zahngebiſſes und die mannigfachen Zahn

krankheiten geſchildert. Daß ſchon die Pflege der
Milchzähne von großer Bedeutung iſt, ja die Grund
bedingung für ein geſundes, bleibendes Gebiß darſtellt,
wird dem Leſer überzeugend auseinandergeſetzt. Die
Her Gebote für die Kinderzahnpflege“ und die/Zwölf Gebote für die Schulzahnpflege ſind Richt-

linien, deren ſorgfältigſte e u Schaden
und ſpätere Verunſtaltungen im Munde verhüten
kann. Aber nicht nur die Kinder, ſondern auch die
Erwachſenen, denen Zahnpflege ja eigentlich ſelbſt
verſtändlich ſein ſollte, können aus dem Büchlein noch
vielerlei lernen, z. B. über die richtige Handhabung
a e e über die Reinigung künſtlicher Ge
iſſe uſw.

F Die Skaakliche Bauhochſchule in Weimar hat
ihrer erſten Veröffentlichung über „Aufbau und Ziel“
der Anſtalt vor kürzem ein zweites Buch mit 138 Ab
bildungen folgen laſſen. Es enthält eine große Aus
wahl praktiſcher Arbeiten der Bauabteilung Und der
Werkſtätten Und zeigt in ausführlicher eiſe den
Gang des Unterrichts und der praktiſchen Arbeit in
den einzelnen Abteilungen. Das Buch hat nicht nur
allgemeines kulturelles Jntereſſe, es iſt beſonders
wichtig für alle Bau oder Werkſtudierenden, für die
die Bauhochſchule eine wirklich moderne und einzig
artige Ausbildungsſtätte darſtellt. Vor allem zeigt
es, wie gerade dieſe Verbindung von Lehre un
Praxis die Eigenart und den beſonderen Wert dieſer
Hochſchule ausmacht.

Das Verhalten Polens
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S z Evangeliſcher Arbeiterverein.Merſeburg und Amgebung Wieviel Arbeitsloſe haben wir enBericht nach dem Stande vom 15. Juli 1929 im Vergleich mit dem Stande vom Der Eygngeliſche. Arbeiterverein hielt an Sonn

22. Juli.

Sonntagsſpaziergang bei 35 Grad Hitze.
Die Sonne brennt. Unerbittlich ſengen ihre

Strahlen nieder auf die armen Menſchlein, die heute
ihren Sonntag feiern.

Familienſpaziergang. Man iſt noch keine zehn
Minuten gelaufen, ächzt und ſtöhnt Vater bereits, zieht
die Jacke aus und trägt ſie, jovial an den Spagzier
ſtock gehängt, über die Achſel. Mutter ſeufzt gleichfalls.
Aber ſie kann ihr Kleid nicht auch ausziehen. Die
Dekolletierung würde ſonſt die Sittenpolizei anlocken.
Die anderen Menſchen fänden beſtimmt nichts dabei.
Die haben genug zu iun, den Schweiß abzuwiſchen.

Zurück zur Natur! Das iſt ſehr ſchön geſagt. Aber
fahrt einmal hinein, bei 35 Grad Hitze! Schön iſt da
höchſtens das Mittelſtück. Der Anfang und das Ende
iſt eine Qual. Überlandbahn, Autobus und Reichsbahn
benutzen ja noch mehr Leute, und es entſteht eine
Fülle, die zur Plage wird. Glücklich, die im eigenen
Wagen fahren können.

Die Gartenlokale haben Hochbetrieb. Jn Eis und
Schokolade iſt Hauſſe. Schlagſahne iſt wenig gefragt.
Träge lehnt man in ſeinem Stuhl, iſt zu faul zu
reden. Es ſei denn, ein Bekannter hat ſich genau das
gleiche Lokal ausgeſucht. Dem muß man dann gleich
eine Beſtellung abſchwatzen. Bei der Hitze iſt er eher zu
ſchwach zu Gegenargumenten. Er beſtellt

Luſtig iſt es nur im Bad. Da hat man doch
wenigſtens die erſehnte Erfriſchung. Scheußlich aber,
daß auch ſo viele andere auf den Gedanken gekommen
ſind, zu baden. Man muß nur immer acht geben,
daß man nicht jemand zu nahe tritt.

Sonntagsſpaziergang bei 35 Grad Hitze. Was muß
man beginnen, daß er das wird, was er ſein ſoll.
Das iſt ein Problem, deſſen reſtlos befriedigende
Löſung ich gerne Jhnen überlaſſe. Aber bitte, teilen
Sie mir das Ergebnis Jhres Grübelns mit. Jch will
in Zukunft danach handeln. rsch,

Beim Baden ertrunken.
Jn der Saale ertrunken iſt am Sonnkagvormiktag

egen 11 Ahr das Dienſtmädchen Olga Hübner aus
ahna bei Lützen, die bei dem Mühlenbeſitzer Heberer,

hier, bedienſtek war. Das junge, 18 jährige Mädchen
hat ſich ekwa 100 Meter unkerhalb des Riſchwehres
gebadetk und iſt dabei verunglückt. Noch ehe Hilfe
herbeikam, verſank die Unglückliche in den Fluken.
Die Leiche iſt bisher noch nicht gefunden.

Noch ſind die Tage der Badehvoſen.
Der Sonne ſcheint es ein ganz beſonderes Ver

gnügen zu bereiten, uns zu röſten. 37 Grad zeigt
heute mittag ſchon wieder das Thermometer an,
und im Schatten ſind es auch noch 32. Die Aus
ſichten, daß bald eine Anderung eintritt, ſind nur
gering. Der Wetterbericht kündigt dieſen Un
ſchwung erſt für Ende der Woche an. Bis dahin
müſſen wir alſo noch ſchwitzen. Noch ſind die Tage
der Badehoſen

Von Krämpfen befallen wurde ein Wander
burſche am Sonntagabend auf dem Entenplan.
Man brachte ihn auf das Polizeirevier, wo er ſich
bald ſo weit erholte, daß er ſeinen Weg fortſetzen
konnte.

Das verkannke Bekk. Jm betrunkenen Zuſtande
hatte ſich in der Sonntagnacht ein junger Mann auf
dem Straßenpflaſter in der Slgrube zur nächtlichen

1. Juli 1929.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

e 7
HalleStadt 8858 8717 1021 997 4879 4714 2839 2670 554 560 2893 3280
Saalkreis 940 8541 215 157 1555 10 880 73 891Merſeburg-Stadt. 482 450 68 58 550 508 348 370 27 21 375 391Merſeburg- Land 668 577 129 92 797 669 520 392 52 383 572 4425
Querſütt W 16 9 545 614 182 18814 7 496 495Seekrris 26 2551 19 2 284229Ah 69 30Zuſammen; 6808 6488 1473 1850 8281 7888 4892 4919 804 715 5696 5684

Die Geſamtzahl der Unterſtützungsempfänger iſt um
62 geſtiegen; an dieſer Steigerung ſind vor allem die
weiblichen Unterſtützten beteiligt. Der Rückgang der
männlichen Unterſtützten beruht auf der Ausſteuerung
der Kriſenunterſtützungsempfänger gemäß dem Erlaſſe
des Arbeitsminiſteriums, nicht etwa auf vermehrter
Arbeitsaufnahme. Dieſe Tatſache wird unterſtrichen
durch die Steigerung der Arbeitſuchenden um 320 bei

den männlichen, um 123 bei den weiblichen Bewerbern.
Die Spanne zwiſchen der Zahl der Anker-

ſtützten und derjenigen der Arbeitſuchenden wird
größer; das liegt an der Zungahme der Arbeiks-
r die den Anſpruch auf Anterſtützung verloren

aben.
Außer dieſen, an den vorliegenden Zahlen erkenn

baren Veränderungen war der tägliche Wechſel an Zu
und Abgängen beträchtlich. Jn den letzten 4 Wochen
waren 1300 Zugänge und 1700 Abgänge, alſo ein
Wechſel von etwa 3000 Perſonen. Das heißt, etwa
s der Zahl der Arbeitsloſen blieb während eines

Ruhe gebettet. Erſt die heftig anwärmende Sonne
machte dem jungen Mann klar, daß er ſich in der ſonſt
üblichen Nachtſtätte ganz gewaltig geirrt hatte.

Die Hochſpannungsleikung brennk. Am Sonn
tagmorgen iſt an der Kreuzung der Leipziger und
Dürrenberger Straße die Hochſpannungsleitung in
Brand geraten. Die Urſache hierzu ſteht noch nicht
feſt. Das Elektrizitätswerk wurde verſtändigt und
ſchaffte bald Abhilfe.

Ein Gasrohrbruch ereignete ſich am Sonn
tagabend gegen 7 Uhr in einem Hauſe am Mühl-
berg. Das verſtändigte Gaswerk behob ſofort den
Schaden.

Der harmloſe Verkehrsſchutzmann. Der
Verkehrsſchutzmänn an der Linde hat beſonders zu
leiden unter der gegenwärtigen Tropenglut. Um
ihm nun ſeinen Dienſt etwas zu erleichtern, hat
man ihm erlaubt, ſeine Waffen, mit Ausnahme des
Gummiknüppels, zu Hauſe zu laſſen. Er wird alſo
bis auf weiteres weder Seitengewehr noch Piſtole
mitführen, wenn er den Verkehr regelt.

Erſt ſprengen, dann kehren. Vielfach iſt zu
beobachten, wie vor vielen Geſchäften der Bürgerſteig
fein ſäuberlich gekehrt wird, aber ohne vorher zu
ſprengen. Jeden Morgen haben die zu ihrer. Arbeits
ſtätte eilenden Straßenpaſſanten das zweifelhafte Ver
gnügen, den durch das Kehren aufgewirbelten. Staub
e auf dem n de zur Arbeitsſtätte den
oder zur t
In der heutigen Zeit vielſeitiger und intenſivſter Auf

chüle noch friſche Luft genießen zu können.

klärung über Körperpflege könnte man die Einſicht
jedes einzelnen erwarten, daß die durch das Kehren
verurſachte Aufwirbelung des bei der gegenwärtigen

Monats unverändert und von Zu oder Abgang un
berührt. Ein Wechſel in normalem Ausmaße dürfte
infolge Tod, Krankheit, Verzug uſw. immer ſtattfinden,
bei nur geringer Veränderung der Endzahlen an ein
zelnen Stichtagen bedeutet aber ein Wechſel in Höhe
von eine feſtſtellbare Unſicherheit des Arbeits
marktes, die ihre Gründe vor allem in dem Fehlen
langfriſtiger Aufträge finden dürfte.

Weſentliche Veränderungen brachte der Viertel
jahrsbeginn den Angeſtellten und Kaufleuten, deren
Zugänge die Abgänge überſtieg. Ein wenig mehr auf
nahmefähig zeigte ſich das Holzgewerbe, das Bau
gewerbe in den Berufsgruppen für den Jnnenausbau
der Bauten und in einzelnen Bezirken die Metall
induſtrie. Die leichte Behebung der Binnenmarktlage
iſt jedoch ausſchließlich ſaiſonbedingt. Jrgendwelche
Veränderungen der geſamten Wirtſchaftslage laſſen ſich
noch immer nicht erkennen. Mitteldeutſchland beteiligt
ſich nicht mehr an der im ganzen Reichsgebiet noch
e Abwärtsentwicklung der Arbeits
oſigkeit.

Hitze und Trockenheit lagernden Staubes mit all ſeinem
Unrat eine ſtarke Zumutung an die Straßenpaſſanten
iſt. Alſo man unkerziehe ſich der kleinen Mühe: Erſt
ſprengen, dann kehren.

Motorboot „Falke“ fährt am Mittwoch nach
der Rabeninſel in Halle und zurück,

Bei den Kleingärknern.
Sein diesjähriges Garten und Kinderfeſt beging

am Sonntag der Gartenbauverein „Zur Erholung“ in
ſeiner Anlage an der Halleſchen Straße Da dieſes
Feſt immer der Höhepunkt in den Veranſtaltungen der
Kleingärtner iſt, ſo hatten dieſelben auch keine Mühe
und Arbeit geſcheut, um der Anlage ein würdiges Feſt
gewand zu geben. Trotz der herrſchenden Tropenglut
war der Beſuch ſchon am Nachmittag gut, und bei den
munteren Weiſen der Kapelle Morgner ſchauten die
Erwachſenen dem fröhlichen Treiben der Kleinen auf
dem Spielplatz zu, zumal für dieſelben im weiteſten
Maße geſorgt war. Aber auch die Erwachſenen konnten
beim Schießen und Kegeln ſich die Zeit vertreiben
Einen beſonderen Anziehungspunkt bildete die Ver
loſung, da hier ein von der Radiozentrale geſtifteter
kompletter Radioapparat ſeines glücklichen Gewinners

An
t der

tag ſeine ren be ab, die den Charakter
einer außerordentlichen der den Mit trug
e den abweſenden Schriftführer verlas Mitglied

eck die Niederſchrift der Verſammlung vom
22. Juni, die nach einigen redaktionellen Ande
rungen genehmigt wurde.

Jm Anſchluß hieran erläuterte der Vorſitzende
nochmals die Satzungsänderungen und ging dann
auf die Verhandlungen über die Sterbeunter
ſtützungskaſſe ein, die ſeit dem 7. April geführt
wurden. Nachdem noch einmal in lebhafter Aus
ſprache die Gründe für und wider den Beitritt zur
Verbandskaſſe erörtert worden waren, faßte man
einſtimmig folgenden Beſchluß Die b
Sterbefallumlagen von je 50 Pf. pro Mitglied fallen
weg. An ihrer Stelle werden monatlich für Mann
und Frau zuſammen 50 Pf. Sterbekaſſenbeitrag
zuſammen mit dem gleich hohen Vereinsbeitrag er
hoben. Witwen von Vereinsmitgliedern bezahlen
ihre 50 Pf. weiter und bleiben dadurch Mitglieder
der Sterbekaſſe. Die Anderung tritt vom 1. Juli
ab in Kraft.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die
Vierteljahrsabrechnung (1. April bis 30. eteit
die Mitglied Spott erſtattete. Die Vereinskaſſe
weiſt ein Defizit von 1,30 M. auf, das aus der
Unterſtützungskaſſe beglichen werden ſoll; die
Unterſtühungskaſſe hat einen Beſtand von 4114 und
die Sterbekaſſe einen ſolchen von 424 M. Mitglied
Kuphal hat als Kaſſenprüfer eine
Beanſtandungen zu machen und ſtellt nach erfolgter
Aufklärung den Antrag auf Entlaſtung. Die Ver
ſammlung ſtimmt, zu, und der Vorſitzende dankt
dem Kahenwert und den Kaſſenprüfern.

Unter Punkt „Verſchiedenes“ wurde noch einmal
die ſchöne Partie nach Dornburg beſprochen und
für den 18. Auguſt ein Familienausflug nach Löpitz
geplant. Jn der zweiten Hälfte des September
werden die kirchlichen Körperſchaften von St. Maximi

eine Fahrt nach Wittenberg unternehmen. Der
Evangeliſche Arbeiterverein wird dazu eingeladen.

den Anweſenden ausgehändigt. Nachdem noch die
Berut für die Botengänge geregelt iſt, wird die
Verſammlung gegen 12 Uhr geſchloſſen.

Auch Tiere leiden unter der Hitze.
Tierſchutz im Sommer.

1. Setze Kangarien- und andere Käfigvögel nicht
der grellen Mittagsſonne aus.

2. Stelle Pferde und andere Zugtiere, die warten
müſſen, an einen ſchattigen Ort und gib ihnen reich
lich zu trinken.

3. Zum Schutz vor guälenden Jnſekten, wie
Bremſen, gib deinen Pferden eine Einreibun
mit Bremſenöl. Laſſe deinem Pferde den Schwei
nicht ſtutzen, denn das iſt eine tierquäleriſche Mode
torheit; der Schweif iſt das natürliche Mittel zur
Abwehr der geflügelten Quälgeiſter.

4. Verwehre deinen Tieren niemals, den Durſt
zu ſtillen und ſorge dafür, daß alle, auch Geflügel
und Kaninchen, bei größerer Hitze, reines Trink-
waſſer zur Verfügung haben.

5. Laſſe deinen Hund bei Fahrradausflügen zu
Hauſe.

krautwedel vertreiben das Ungeziefer.
7. Schütze die Vögel, wenn die jungen Vögel aus

fliegen, ſo halte die Katzen im Hauſe.

so mil un i An vie hie
nafuereiner bin

ÖO77-h,7,,J z

bisherigen

unweſentliche

und die kirchlichen Vereinigungen der Gemeinde

Die Satzungsänderungen ſind gedruckt und werden

6. Laſſe deinen Kettenhund, beſonders bei großer

e einige e frei. iel s h
oder angehängten Tiere ſind für Krankheiten viele e e e ehe S
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Der Liguſterſchwärmer fliegt.
Groß wie ein Vogel ſchwirrt er an der Fenſterſcheibe

entlang, angelockt durch das helle Licht der Lampe. Faſt
unheimlich wirkt er im Dunkel durch die Größe ſeiner
Flügel, die ausgebreitet bis zu 10 Zentimeter meſſen.
Und doch iſt der nächtliche Beſucher ſchön anzuſchauen,
wenn er ſich unter dem Licht auf den Tiſch ſetzt, mit
den graubraunen, roſa angehauchten und dunkel ge
bänderten Flügeln. Auch der dicke behaarte Leib leuch
tet im zarten Roſenrot, nur unterbrochen durch ſchwarze
Querbänder und einen braunen Längsſtreifen auf dem
Rücken. Lebhaft ſuchen die langen weißen Fühler in
der Luft, und dunkle, im Licht erglänzende große Augen
zeigen an, daß ſie einem Nachtſchwärmer ge
hören. „Nachtſchwärmer“ ſind meiſt eine unangenehme
Geſellſchaft, aber das hier iſt ein ſchöner Nacht
ſchwärmer, der langfam im Garten um die Sträucher
geiſtert. Sicherlich kann man ihn beſſer leiden, als die,
welche auf zwei Beinen herumlaufen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskagabend.

Die Wärmeverhältniſſe ſind jetzt denen von Italien
und Spanien durchaus gleich. Die wärmſte Luft,
Tropikluft, reicht nach Norden bis zur holländiſchen
Küſte. Das kontinentale Hochdruckgebiet verſtärkt ſich
weiter über der Schweiz, dadurch nimmt der Weſtwind
zu, der uns im Laufe der Woche kühlere Luft heran
bringen wird.

Ausſichten: Wolkig und heiß, an einzelnen
Orken ſchwere Wärmegewikter, im Lauf der Woche Ab
kühlung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Die Saale fordert ihre Opfer.
X Leunga. Der ledige 25jährige Keſſelſchmied

Eckſtein aus Leung wollte am Sonnkagnachmittag
mik einer Anzahl anderer Badenden die Saale an der
Fähre in AlkRöſſen durchſchwimmen. Dabei bekam er
den Krampf und krieb ab, ohne daß ihm Hilfe ge
bracht worden wäre. Die Leiche konnke noch nicht ge
borgen werden.

Boot gekenkerk.

X Röſſen. Am Sonntag kenterte gegenüber der
Sandbank oberhalb Röſſens ein Paddelboot, das mit
wei Erwachſenen und vier Kindern beſetzt war.
on dieſen 6 Perſonen konnte nur eine ſchwimmen.

Sofort ſtürzten ſich von beiden Ufern der Saale
Schwimmer ins Waſſer und retteten ſämtliche des
Schwimmens unkundige Perſonen, während ein Herr
ſelbſt das Ufer gewann. Das Boot trieb ab, wurde
aber von Schwimmern eingeholt und ans Land ge
bracht. Sämtliche Sachen, die ſich im Boot befanden,
ſchwammen fort.

Zweckverband Dürrenberg.

Das „Zigeunerlager“ vor Fährendorf.
Bad Dürrenberg. Betrachtete man geſtern nachmittag von der Saalebrücke oder dem Hherenberger

Ufer aus den Fährendorfer „Strand“, ſo glaubte man,
angeſichts der vielen braunen Geſtalten, Zigeuner
hätten ſich dort niedergelaſſen. Ein wildes Durchein
ander von Menſchen und s an dem Ufer,
unter ſchattigen Bäumen im Graſe, viele Zuſchauer

buntes Gekribbel von Schwimmern,

e e eu per rrad unMotorrad war die Badegeſe al durch den Zufall
zuſammengeführt, hergekommen Ob nun freilich die
Pächter des Gemeindegraſes und obſtes mit dieſer
Art von wildem Badebetrieb ſehr einverſtanden ſind,
iſt eine andere Frage.

Roſenfeſt am Gradierwerk.
Bad Dürrenberg. In der Kaffeehalle am Gradier

werk herrſchte Sonnabend abend reges Leben. Bei
den An ne der Kapelle Edith unter Leitung der
Geigenkünſtlerin Edith Hupfeld wurde im Freien unter
dem Zeichen der Roſe bei der kühlen Luft, die von den
Dornenwänden der Gradierhäuſer ausſtrömt, getangt.
Alle Tiſche waren mit Roſen geſchmückt, und ein
Blumenmädchen teilte aus ihrem Korbe den an
weſenden Damen je eine Roſe zum perſönlichen Schmuck
aus. Gaſtwirt Störmer veranſtaltete am gleichen
Abend und Sonntag in ſeinem andern Lokale,
„Naumannbräu“, in der Siedlung einen „Rheiniſchen
Abend, bei Unterhaltung durch die Kapelle Rheingold.
Die Dürrenberger W 7 bekommen in dieſem
Sommer ſo viel geboten, daß ſie ſich wahrlich nicht über
Langeweile in Dürrenberg beklagen können.

Ein Opfer der Hitze,
8 Trebnitz. Ein Opfer der Hitze wurde am

Sonntagmorgen ein Kind von 8 Jahren. Nach
einem kurzen Bade in der Alten Saale ſonnte es
ſich und bekam einen Hitzſchlag. Der Zuſtand des
Kindes iſt ernſt.

Einbruch in die Gaſtwirtſchaft.
s Spergau. Jn der Nacht zum Sonntag, etwa

Sern 24 Uhr, iſt aus einer Gaſtwirtſchaft in
Spergau eine 10-Liter-Korbflaſche mit 4 bis 5 Liter

„Rum, außerdem eine Schere und 2 Rollen weißes
Schneegarn geſtohlen worden. Gäſte, die in der
Wirtſchaft anweſend waren, ſahen den Täter durch
das Fenſter ſpringen. Sachdienliche Angaben er
bittet die Kriminalpolizei. 5

Tödlicher Motorradunfall.
g Knapendorf. Am Sonnkagabend ereignete

ſich auf der Lauchſtädter Straße ein ſchwerer Moior
radunfall. Ein Leipziger Mokorradfahrer, Max
Hendrich, der von Schaſſtädtk, wo er Bekannte be
ſucht hatte, zurückkehrtke, fuhr plötzlich gegen einen
Baum. Dabei wurde er ſo ſchwer verletzt, daß er noch
auf dem Wege in das Merſeburger Krankenhaus ver
ſtorben iſt. Seine Soziag, Lisbekh Schwender aus
Leipzig, kam mit einem Oberſchenkelbruch davon. Auch

ſie wurde dem Merſeburger Krankenhaus mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen zugeführk.

Die gefundene Kindesleiche.
s Ammendorf. Zu der Meldung über die Auf-

findung einer Kindesleiche in der Elſter iſt mitzuteilen,
daß es ſich um eine Frühgeburt handelt, bei der
nicht mehr feſtzuſtellen war, ob ſie geatmet hat. Die
Kindesmutter hat nicht ermittelt werden können.

Die ſtinkenden Auenflüſſe.
s Burgliebenau. Seit einigen Jahren haben wir

hier die Tatſache zu verzeichnen, daß bei anhaltender
Trockenheit unſere ſchönen Auenflüſſe, Weiße
Elſter und Luppe, einen ekelhaften Geſtank ver
breiten. Es iſt um ſo bemerkenswerter, da dies

in Vorkriegsjahren nie der Fall war. Die Urſache
dieſer höchſt unangenehmen Erſcheinung iſt in den

Verſaſſungskag und Kirche
Jn der SonnabendNummer der in Merſeburg

erſcheinenden n der „Saale-Zeitung“,
Halle, dem „Merſeburger Tageblatt“, findet ſich eine
kurze inhaltliche Wiedergabe eines rein derOrtsgruppe Merſeburg der National-Sozialiſtiſchen
Arbeiter Partei, in der behauptet wird, daß weiteſte
Kreiſe des chriſtlichen Bevölkerung es als Heraus
forderung anſehen würden, wenn am 11. Auguſt von
kirchlicher Seite die Verfaſſung verherrlicht werde,
während die chriſtentumsfeindliche Einſtellung ſehr
vieler Verfaſſungstreuer unerörtert bliebe. Es heißt
dann in der Wiedergabe des vben zitierten Blattes
weiter „Veranlaßt wurde dieſes Schreiben durch
die Bemühungen des ſozialdemokratiſchen Reichs
innenminiſters Severing, die kirchlichen Stellen für
die Verfaſſungsfeier zu gewinnen. Die Beamten
und die unmündigen Kinder würden ja ſchon
zwangsweiſe zur Teilnahme herangezogen. ie
Sozialdemokratiſche Partei ſei Gegnerin des
Chriſtentums. Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion zähle nur 12 Chriſten; 140 Abgevrdnete
ſtünden dem Chriſtentum gegenüber. Für den Hohn,
mit dem das Chriſtentum von dieſen Kreiſen über
ſchüttet wird, führt der Brief an die Merſeburger
Pfarrer verſchiedene Proben an, die allerdings an
Gemeinheit und Religionsbeſchmutzung das Ärgſte
darbieten, das ſich ein ſittenreiner Menſch unmög
lich vorſtellen kann.

Auf die Einſtellung der National- Sozialiſten
einzugehen, erübrigt ſich, wenn man ihre eigene
Stellung zur chriſtlichen Kirche betrachtet. Es
genügt auf die heidniſchkultiſchen Beſtrebungen
einiger völkiſcher Gruppen hinzuweiſen, insbeſondere
auf ihre Stellung zum katholiſchen Chriſtentum, um
zu erweiſen, daß ſie wohl am allerwenigſten Ver
anlaſſung haben, ſich in kirchlich-chriſtliche
Dinge einzumiſchen, die ſie in dieſem Falle abſolut
nichts angehen. Denn man wird von keinem
National- Sozialiſten erwarten, daß er ſich bei ſeiner
grundſätzlichen Einſtellung an einer kirchlichen Ver
Faſſungsfeier überhaupt beteiligt, und man wird
dieſe Nichtbeteilgung in gewiſſem Sinne ſogar für
wünſchenswert halten, da nach den bisherigen Er
ſehr es ſehr nahe liegt, daß die Würde einer
olchen Feier durch Anweſenheit von National-
Sozialiſten geſtört würde. Jedenfalls erwartet die
chriſtliche Bevölkerung Merſeburgs, die auf dem
Boden der chriſtlichen Kirche ſteht, von der Kirche,
daß am 11. Auguſt im Gotteshaus der geſamten
gläubigen Welt ins Gedächtnis zurückgerufen werde,
wie das Verfaſſungswerk von 1919 in dem Welten

an den oberen h e Jnduſtrietätten zu ſuchen. Viele dieſer Fabriken in Leipzig
Schkeuditz uſw. münden ihre ſchmutzigen Abwäſſer
in dieſe Flüſſe. Dadurch bilden ſich allerorts
Schlammablagerungen, welche bei niedrigem Waſſer
ſtand aus dem Flußbette herausragen und dieſen
peſtilenzartigen eruch verbreiten. Am meiſten

aben die Badeluſtigen unter dieſen Übelſtänden zu
eiden, die ſich nun a anderen, weiter entfernten
e en umſehen müſſen, da das Baden
in den Flüſſen unter dieſen Umſtänden kein Ver
gnügen iſt.

Beinahe ertrunken.
in der LehmlS Schkeuditz. Das Badene e Waldkater hat Freitag beinahe r

odesopfer gefordert. Hier badende Erwerbsloſefanden im Waſſer den
t Körper eines

nen Mädchens, das bereits bewußtlos war. Es
Aen ſich um die etwa re Tochter eines

rbeiters in der Leipziger Straße. Man brachte
die Verunglückte ans Land und ſtellte ſofort Wieder
belebungsverſuche an, die auch nach einiger Zeit von
Erfolg waren.

Aus der Gemeindevertretung.
s Wehlitz. Nach langer Parlamentspauſe fand in

Munkelts Gaſtwirtſchaft die zweite diesjährige Ge
meindevertreterſitzung ſtatt. Der Gemeindevorſteher
gab eingangs einen längeren Verwaltungsbericht und
brachte u. a. zur Kenntnis, daß in dem Rechtsſtreit
gegen den ehemaligen Leiter des Badbaues ein Ver
gleich zuſtande gekommen ſei. Die Geſamtausgaben
der Gemeinde betrugen im Vorjahre 101 816,65 Mark,
die geſamten Einnahmen 95 804,58 Mark. Jn die
Kommiſſion zur Prüfung der Jahresrechnungen wurden
Schöffe Preiß, Vertreter Brand und Heinze gewählt.

Den „Nürnbergfahrern“ des hieſigen ArbeiterTurn
und Sportvereins wurden auf Antrag 100 Mark be
willigt. Die Koſten für Setzung von Leitungsmaſten
in der Füchſelſchen Siedlung ſollen zu einem Drittel
von der Gemeinde übernommen werden, die reſtlichen
zwei Drittel ſollen von der Gemeinde verlegt und nach
Fertigſtellung von den Anliegern zurückgefordert wer
den. Auf Anrag wurde mit allen gegen eine Stimme
beſchloſſen, die neue Siedlungsſtraße „KarlMarx
Straße zu benennen. Eine längere Ausſprache ent
ſpann ſich über den Schulneubau. Der Gemeindevor-
ſteher berichtete über den bisherigen Verlauf der Vor
arbeiten und wies darauf hin, daß in den nächſten
Tagen die Arbeiten vergeben werden ſollen. Dabei
kam es zu einem lebhaften Meinungsaustauſch über die
Befugniſſe des Schulvorſtandes und der Gemeindever
tretung in dieſer Angelegenheit. Nach den geſetzlichen
Beſtimmungen iſt in Eigenſchulverbänden die Zu
ſtändigkeit zwiſchen den Gemeindeorganen und dem
Schulvorſtand ſo geteilt, daß über die Finanzfrage die
Gemeindeorgane entſcheiden, während der Schülvor
tand die vorbereitende und ausführende Körperſchaft
arſtellt. Es iſt durchaus verſtändlich, daß dieſe Be

ſtimmung von den Steuerzahlern und ihren Sprechern
hart empfunden wird, doch wird man ſich derſelben
wohl oder übel fügen müſſen, ſolange in der Gemeinde
ein Einzelſchulverband beſteht und ſolange man auf
das geſehzliche Baudrittel der Regierung nicht verzichten
will. Schließlich wurde mit allen Stimmen beſchloſſen,
an den künftigen Bauverhandlungen des Schulvor
ſtandes auch den Bauausſchuß zu z rn während
zur Vergebung der Arbeiten die ganze Gemeindever
kretung geladen werden ſoll.

Abgeſtürzk.

s Weßmar. Freitag mittag war hier ein Dach
decker aus Oſendorf mit dem Teeren eines Daches be
ſchäftigt. Beim Hinaufſteigen brach die Leiter unter
ihm weg und er ſtürzte mit dem auf der Schulter
tragenden Teerkübel hinab. Der Verunglückte erlitt
außer kleinen Verletzungen Verbrennungen durch den
heißen Teer und wurde mittels Kreiskrankenautos in
die Klinik nach Halle gebracht.

Endlich wieder Schulbekrieb.
s Oberkhau. Nachdem die Schullehrerſtelle hier

durch Verſetzung frei geworden war und der Schul
betrieb wegen nicht rechtzeitiger Neubeſetzung der Stelle
18 Tage geruht hat, iſt am Freitag endlich der Schul
unterricht wieder aufgenommen worden. Der neue
Lehrer Hohenmuth iſt von Naumburg nach hier ver
S Die Sommerferien beginnen hier am

Juli.

bau Gottes einen Stein bildet, der zu ſeiner Vollen
dung dienen wird, wenngleich er auch noch nicht
zu einer vollkommen würdigen Form behauen iſt.
Die auf dem Boden der Verfaſſung ſtehende chriſt
liche Bevölkerung begrüßt es daher mit großer
Freude, daß der e evangeliſche Kirchenaus-
n angeregt hat, daß in dieſem Jahre aus An
aß der zehnten Wiederkehr des Tages, an dem die
Verfaſſung des Deutſchen Reiches unterzeichnet
worden iſt, in allen deutſchen Kirchen im Gottes-
dienſt dieſes Ereigniſſes gedacht und um 13 bis 13.30
Uhr die Glocken geläuket werden. Der Landes
kirchenrat der Thüringer evangeliſchen Kirche hat
ſich dieſen Wunſch bereits zu eigen gemacht.

Jn einer ſoeben erlafſenen Verordnung erklärt
er: Jn ſeiner vaterländiſchen Kundgebung von
Königsberg hat der Deutſche evangeliſche Kirchentag
im Juni 1987 zu Volk und Vaterland, Staat und
Heimat vorgezeichnet. Wir empfehlen, daß im Sinne
dieſer Kundgebung des Tages gedacht wird. Nach
den Erſchütterungen des Krieges und des Umſturzes
in Deutſchland wurde damals wieder der Grund für
die ſtaatliche und kirchliche Rechtsordnung gelegt
und die Möglichkeit für den Wiederaufbau unſeres
Vaterlandes geſchaffen. Dafür gilt es zu danken.

Kann man die Jntrigen der National- Sozialiſten
unbeachtet laſſen, ſo fordert doch ein Nachſatz, den
das „Merſeburger Tageblatt“ an die zitierte Jn
haltsangabe hängt, alle, die auf dem Boden der Ver
faſſung ſtehen, von Deutſcher Volkspartei bis zur
SPD. aber auch darüber hinaus, alle, die für eine
anſtändige Kampfesart im politiſchen Leben ſind, zu
ſtärkſtem Befremden heraus. Das Blatt fügt folgen
den lapidaren Satz der Jnhaltsangabe an:

„Den National- Sozialiſten kann man es nach
fühlen, daß es innerlich unmöglich iſt, mit jenem
Gefindel die Verfaſſung zu feiern.“

Dialektiſch gut geformt, um den Schranken des
richts zu entgehen. Was aber ſteht hinter dieſem
Satze? Es als ob man die Methoden
Hugenbergs, dem das Blatt ja dient, auch hier
wieder anzuwenden verſucht und wie man allen, die
nicht Hugenbergſcher Diktatmeinung ſind, ihre
nationale Würde abſprechen will, auch hier das
Wort „Geſindel“ in einem ſehr verfänglichen
Zuſammenhang ſetzt. Wir wollen nicht hoffen, daß
es ſich etwa auf alle jene beziehen ſoll, die an
dieſem Tage die Verfaſſung feiern. Es müßten
ſonſt dieſe völkiſchen Hugenbergmanieren des halli
er Kopfblattes doch einmal etwas näher beleuchtet
werden.

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt.
s Markranſtädik. Ein ſchweres Mokorrad-

unglück mit ködlichem Ausgang ereignete ſich in der
Nacht auf der Straße nach Leipzig. Der Motkorſchloſſer
Büchner fuhr beim Uberholen eines Gemüſefuhr-
werkes mit ſeinem Beiwagen-Mokorrad von hinken
gegen das Geſchirr. Das Kraftrad überſchlug ſich, und

Büchner erlikt einen ſchweren Schädel- und
Unterkieferbruch. Er verſtarb, ehe ihm Hilfe
gebracht werden konnke. Die Unterſuchung des Falles
durch die Gendarmerie Markranſtädt hak ergeben, daß
ein Verſchulden drikter Perſonen nicht vorliegt.

Autounfall.
s Markranſtädt. Auf der Leipziger Straße, kurz

hinter Markranſtädt, prallte ein Perſonenwagen in
ungefähr 40-Kilometer-Tempo gegen einen Baum.Der geſamte Vorderteil des Wagens wurde durch dem

Anprall demoliert. Die Jnſaſſen trugen ſtark
blutende Verletzungen davon; eine mitfahrende
Dame hatte vor Schreck die Beſinnung verloren.
Ein Mäarkranſtädter Arzt leiſtete den Verunglückten
die erſte Hilfe.

Aus dem Geiſeltal.

Der Tod auf den Schienen.
S Neumark. Heute morgen gegen 4 Uhr

fand man auf dem Bahnkörper zwiſchen Neumark
und Mücheln den ledigen Willy Höppner aus dem
Ledigenheim in Neumark ſchwer verletzt auf. Wahr
ſcheinlich war er von einem Zuge erfaßt worden.
Ob ein Unfall oder ob Selbſtmord vorliegt, konnte
noch nicht ermittelt werden. Der Schwerverletzte
wurde mit dem Krankenwagen dem Merſeburger
Krankenhaus zugeführt, wo er bald danach ver
ſtorben iſt.

Richtefeſt am Volksſchulneubau.

Mücheln. Rüſtig vorwärts geht es an unſerem
Volksſchulneubau. Die Bauleitung liegt in den Händen
der Architekten von Walthauſen und Pontzel. Vor
nicht allzulanger Zeit konnte die neue Schule gerüſtet
werden, und die Zeit wird nicht mehr fern ſein, wo
die Kleinen in dieſes neue und ſchmucke Heim einziehen
können. Hier wird es n wahrlich beſſer gefallen
als in dem alten Schulgebäude.

Eine unangenehme überraſchung.
S Mücheln Recht unangenehm überraſcht wurde

eine junge Frau hier am Sonnabend, die, aus einem
Laden, wo ſie ihre Einkäufe erledigt hatte, tretend,
gewahr wurde, daß an Stelle ihres Rades ein anderes
minderwertigeres Vehikel ſtand. Dieſes wurde von
der Polizei vorläufig beſchlagnahmt. Es iſt noch feſt
zuſtellen, ob es ſich um einen mutvwilligen oder ver
ſehentlichen Vertauſch der Räder handelt.

Rund um Querfurt.
Frecher Fahrraddiebſtahl.

O QHuerfurk. Am Sonnabendmorgen wurde dem
Boten einer h Bank am Poſtgebäude ſein Rad
eſtohlen. Zur Erledigung ſeines Auftrages hatte erſo in des Poſtgebäude begeben und ſein ziemlich gutes

Fahrrad an den Fahrradſtand gebracht. Als er her
auskam, um ſein Vehikel zu beſteigen, fand er nur ein
ganz altes Damenfahrrad ſtehen, und zwar eine hol
ländiſche Marke. Jn der Zwiſchenzeit iſt i dieſem
Rade eine Perſon den Freimarkt heruntergekommen,
hat es an den Fahrradſtänd bei der Poſt geſtellt und
iſt mit dem bedeutend beſſeren des Boten davon
geradelt.

Beim Baden ertrunken.
O Querfurk. Am Sonnkagmorgen um 8 Ahr

iſt in dem ſtädtiſchen Sommerbade der bei der Firma
Eichmann, hier, in Dienſten ſtehende Karl Damm beim
Baden ertrunken. Der ſofort hinzugezogene Arzt
konnte nur den Tod durch Herzſchlag feſtſtellen. Die

brutalen Heereslieferanten, den mächtigen

Leiche wurde dann ſeitens der Sanitätskolonne im Bei
ſein der Polizei nach der Leichenhalls geſchafft

Schweres Gewitker.
O Querfurk. Am Sonntagabend um die 21. Stunde

zog über Querfurt ein kurzes, mit äußerſt heftigen
Entladungen verbundenes Gewitter, das aber ſüdlich
ſchnell vorüberzog und darum auch nur wenig Regen
brachte, der jetzt dringend nötig wäre.

Omnibusverkehr.

O Schraplau. Die Reichspoſtkraftlinie Halle
Schraplau wird infolge Straßenſperrung anſtatt über
Zſcherben über Bennſtedt geführt.

O Nemsdorf. Bei prächtigem Wetter wurde hier
unter e Beteiligung das Kinderfeſt gefeiert.Um 2 Uhr gings im e Zuge unter Vor
antritt der Barnſtädter Muſikkapelle von der e
aus durch das Dorf nach dem Feſtplatze „Sieben
hauſen Die einzelnen als Schornſteinfeger,
Schnitter und Schnitterinnen ſowie der ſchön ge

W Wagen „Licht, Luft und Sonne“, die körper
iche Ertüchtigung der heranwachſenden Jugend

durch Sport und Spiel darſtellend, gaben dem Um
zug das feſtliche Gepräge. Auf dem Feſtplatze
zeigten nun die Kinder alle die durch ihre Lehrer
gut eingeübten Spiele und Reigen. Wie ſtrahlten
dann die Kinderaugen, als jedes Kind mit einem
nützlichen Geſchenk bedacht wurde. Durch einen am
Abend ſtattfindenden Fackelzug fand das Feſt ſeinen
Abſchluß. Da Nemsdorf und Göhrendorf ein Ge
ſamtſchulverband ſind, wäre zu erwägen, ob im
nächſten Jahre nicht das Feſt zuſammen gefeiert
werden ſoll und nicht jede Schule für ſich.

Etatskriſe in Unterröblingen.
Einſpruch gegen die Geſchäftsführung des Gemeinde

vorſtehers.
O Ankerröblingen. Jn der letzten Sitzung folgte

der Bericht der Kommiſſion zur Nachprüfung der Ge
meinderechnung des vergangenen Rechnungsjahres.
Der Sprecher führte eine Reihe betitelter Poſten auf,

deren Verausgabung ohne Zuſtimmung der Vertretung
erfolgt war und die nach Meinung der Prüfer die
Etatsüberſchreitungen bedingt haben. Gegen die rech
neriſche Führung der Gemeinderechnung war nichts
einzuwenden, darum wurde dem Rendanten Entlaſtung
erteilt, dagegen wurde beſchloſſen, beim Kreisausſchuß
in Eisleben gegen die Geſchäftsführung des Gemeinde
vorſtehers Einſpruch zu erheben.

Eine lange Debatte entſpann ſich über Abände-
rungsvorſchläge zum diesjährigen Etat. Der Punkt
fand keinen Abſchluß, ſondern wurde vertagt, da im
Verlaufe der Beſprechung die Gemeindevertretung nicht
mehr beſchlußfähig war.

Aus dem Unſtruttal.

Der Arbeitsmarkt im Unſtruttal.
In der Berichtswoche fiel die Zahl der weiblichen

Arbeitſuchenden üm 18, während die Zahl der männ
lichen um 3 ſtieg. Am Stichtag waren 908 gegen923 Arbeitſuchende der Vorwoche zu verzeichnen. Auf

die einzelnen Meldeſtellen entfallen:

Arbeits
loſen unter ahrts- Ohne S

ſg re ſtenempfgr. empfgr. empfgr. 8
m. w. m. w. m. w. m. w. S

Naumburg 288 67 46 2 75 98 15 5091
Bad Köſen 57 15 5 3 72 87Eckartsberga 44 4 15 1 64reyburg 29 21 1 17 4 772Laucha 13 15 10 3 441Bad Bibra 14 5 119Wiehe 1 13 34Mit einer Beſſerung der Arbeitsmarktlage iſt zur
Zeit nicht zu rechnen, im Gegenteil iſt durch Arbeits
e im Wegebau mit einer erneuten Zunahme
Arbeitſuchender zu rechnen.

Weißenfels und Umgebung.

Die 130 Leunawohnungen.
A Weißenfels. Der Vertrag zwiſchen dem Ma

giſtrat der Stadt Weißenfels und dem Leunawerk über
die Errichtung von 130 Wohnungen in der Neuſtadt,
wo die Stadt das Gelände dazu in der Tagewerbener
Straße zur Verfügung ſtellt, iſt dieſer Tage endgültig
abgeſchloſſen worden. Mit den Ausſchachtungsarbeiten
iſt bereits begonnen worden.

Weiße Wand
„Der Kellner aus dem Palaſthotel.“

„Nie wieder Krieg.“
Wer da glaubt, daß Ruſſenfilme immer bolſche-

wiſtiſche Tendenz aufdringlich predigen müſſen, nur
hlutige Revolutionstage und haßſchreienden Klaſſen
ka zeigen, der war am Sonnabend in den
Kammerlichtſpieben an gre enittäuſcht. Natürlich
iſt der Bildſtreifen „Der Kellner aus dem Palaſt
hotel“ auch ein ſozialer Film, der das Milieu
in Rußland während des ieges ſchildert. Jn
Rußland? Er könnte in jedem anderen der
kriegsbeteiligten Länder genau ſo ſpielen, denn über
all hat es damals dieſelben Typen gegeben, e

iniſter,
preſſende Kriegsgewinnler und feile Frauen. Und
gls Gegenſtück dann das geduckte Volk, das nicht
begreifen kann, wie ſeine Opferfreudigkeit, ſeine ehr
li egeiſterung ſo mißbraucht wird, und doch nicht
den Mut hat aufzubegehren, gegen die Schmärotzer
einer großen Zeit. Jm Mittelpunkt dieſer Schar aus
dem Volke ſteht ein Kellner, ſchon alt und zittrig, aber
von Tſchech o w mit vollendeter Kunſt dargeſtellt.
Wie natürlich das ängſtliche, etwas vertrottelte Ge
ſicht des Alten, der ſich ſelbſt Mut macht, wenn er
allein iſt, und doch energielos verſagt, wenn er vor
den Machtigen ſteht wie lebenswahr geſehen, als
er mit einem Reſt verzweifelten Mutes ſeine Tochter
aus den Händen des Wüſtlings befreit und dann
noch einmal in das Zimmer zurückkehrt, um die
verlorene Serviette aufzuheben. Künſtleriſch ſelbſt
die ſcheinbar ſo nebenſächlichen nicht zur Handlung
ger e Bilder des ſpielenden Kätzchens mitten in,
den Momenten höchſter Dramatik. Es iſt ruſ
ſiſche Kunſt, was hier Metigt wird, und e
nimmt man dabei einige kleine Unwahrſcheinlich
keiten mit in den Kauf, die den Wertfilm nicht im
geringſten ändern.

Und den Unterſchied dieſer Filmkunſt zu demüblichen Kriegsdrama öſterreichiſcher an
Bildſtreifenbringt kraß zum Bewußtſein der zweite„Nie wieder Krieg“. Es ſind Szenen vom

Kriege in der Dongaumonarchte, Bilder von der
Front und aus der hungernden Heimat. Doch bei
allem guten Willen iſt die Handlung nicht ſo künſt*
leriſch herausgearbeitet, wie man es tet ſehen
möchte. Es iſt Milieu aus den „Erlebniſſen des
braven Soldaten Schweyk“ doch leider ohne die
beißende Satire, dic den Roman Jaroslav Haſeks
auszeichnet.
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Tragödien auf dem Meeresgrund
Wenn menſchliche Hilfe zu ſpät kommt.

Wieder hat die Kunde von einem entſetzlichenUnterſeeboots Unglück die Welt durcheilt. Zwei eng
liſche Unterſeeboote, „I, 12“ und 47“, ſind z
ſammengeſtoßen. Dabei wurde das ſchon ſeit vielen
Jahren im Dienſt befindliche Unterſeeboot 47* ſo
ſtark gerammt, daß es raſch ſank. 22 Mann der aus
24 Mann beſtehenden Beſatzung kamen ums Leben.
Nur zwei wurden wie durch ein Wunder gerettet.
Flugzeuge eilten herbei und umkreiſten ſtundenlang
die Unglücksſtelle, um vielleicht doch noch Hilfe bringen
zu können, falls es der Beſatzung gelang, einen Weg
ins Freie zu finden. Allerdings ſtanden die Chancen
einer Rettung wie 1000:1. Denn an der Stelle, wo die
Kataſtrophe paſſierte, hat der St.-Georg Kanal eine
Tiefe von 100 Meter, ſo daß nur dann Ausſicht auf
Rettung beſtand, wenn es der Schiffsbeſatzung ſelbſt
gelungen wäre, den Schaden auszubeſſern und das
UBoot wieder zum Steigen zu bringen. Unter Voll
dampf eilten die Schlachtkreuger und Torpedoboote der
engliſchen Marine herbei. Ein ausſichtsloſer Wettlauf
mit dem Tode, denn vor allem wäre es nötig geweſen,
ein Hebeſchiff heranzuſchaffen, das innerhalb kurzer
Friſt 47“ dem Meer wieder entriſſen hätte. Aber
England verfügt ſelbſt über keine Taucherausrüſtungen,
die ein Arbeiten in einer größeren Tiefe als 80 Meter
erlauben, und ehe von Deutſchland Hilfe herbeigeholt
werden konnte, mußte die Kataſtrophe ihren traurigen
Abſchluß finden.

Wer denkt nicht bei dem neuen Unglücksfall an die
furchtbare Kataſtrophe des amerikaniſchen Unterſee
bookes „S das im Dezember 1927 auf der Höhe
von Cap Code Maſſachuſetts von einem Zerſtörer ge
rammt wurde und verſank. Die Unglücksſtelle war
genau bekannt. Aus dem nahegelegenen Hafen wurden
Schiffe herbeigeholt, drei von ihnen mit Stahltroſſen
zuſammengekettet, ſo daß ſie trotz des ſtürmiſchen
Wetters eine Plattform bildeten, von der aus Taucher
in die Tiefe gehen konnten. Aber wenige Meter
unter der von den Helfern zu erreichenden Tiefe lag

4 Man konnte gerade noch feſtſtellen, daß von
der 47 Mann ſtarken Beſatzung ſechs ſich vor dem Er
trinken retten konnten. Eine Verſtändigung durch
Klopfſignale wurde hergeſtellt. Aber ehe die Luftzu
führung bewerkſtelligt war, erſtickten auch die letzten
Uberlebenden infolge der Entwicklung von Chlorgaſen.
Eine traurige Wacht hielten die drei Schiffe an der
durch eine Leuchtboje gekennzeichneten Unglücksſtelle,
eine Totenwache über dem Grab von 47 Menſchen
Der jetzt auch in Deutſchland gezeigte amerikaniſche
Film „Submarine“ hat die Tragödie des „S 4“ als
Vorbild verwandt. Obwohl alles ſtark gemildert
worden iſt, und im Gegenſatz zur Wirklichkeit ein
happy end gewählt wurde, wirkt die teilweiſe reali
ſtiſche Darſtellung der Vorgänge auf dem unter
gegangenen Boot erſchütternd.

Nur ſelten kommt es vor, daß die Beſatzung eines
untergegangenen Bootes noch gerettet werden kann.
Wenn eine äußere Beſchädigung des ſtählernen Leibes
die Urſache der Kataſtrophe iſt, dringt meiſt ſg vielWaſſer in das Innere des Unterſeebootes ein, z es
nicht allein dadurch die Fähigkeit zu ſteigen verliert,
ſondern häufig ein Teil der Beſatzung, der nicht mehr
flüchten kann, ertrinkt. Ein Offizier des Unterſeebootes

g5 S das während der Manöver ſank, ohne daß ſein
Verſchwinden zunächſt bemerkt wurde, erzählt die qual
vollen Stunden, die die Beſatzung durchmachte. Infolge
nicht genügenden Verſchluſſes eines Ventiles waren
beim Tauchen des Unterſeebootes große Waſſermaſſen
hereingeſtürzt, die zu einem ſofortigen Sinken führten.
Als es gelang, das Ventil zu ſchließen, war das
e ſchon ſo voll gelaufen, daß es trotz des

s äußerer Beſchädigung nicht mehr ſteigen
konnte. Niemand wagte über die verzweifelte
Situgtion, in der man ſich befand, zu ſprechen. Auf
Anordnung des Kapitäns wurde der Waſſerballaſt des
Unterſeebootes mehrmals verteilt, um eine günſtigere
Lage herbeizuführen. Die Mannſchaft führte die Be
fehle ſtillſchweigend aus. Man wagte nicht einmal,
es ſich einzugeſtehen, daß dieſe Manöver vielleicht gar
keine Ausſicht auf Erfolg hätten. Der Torpedoraum
mußte völlig abgeſchloſſen werden und die 40 Mann
der Beſatzung waren gezwungen, in fürchterlicher Enge
auszuharren. Bald ſtellte es ſich heraus, daß Waſſer
auch in den Batterieraum eindrang und ſich das von
allen gefürchtete Chlorgas zu entwickeln begann. Da
nur Gasmasken für ein Drittel der Beſatzung vor
handen waren, nahm man davon Abſtand, dieſe zu
verteilen. Man flüchtete aus dem Kontrollraum mit
den Signalapparaten in einen hinteren Raum, wo das
Chlorgas zunächſt keinen Zutritt fand. Trotz der ver
zweifelten Situation gab man noch immer nicht die
Hoffnung auf Rettung auf. Nach ſtundenlangem Ab
klopfen der Wände entdeckte man, daß ein Teil des
Bodens ſich über der Waſſerlinie befinden mußte, und
nun wurde in mühevollſter, 24 Stunden dauernder
Arbeit der Stahlpanzer des Unterſeebootes mit den
primitiven Werkzeugen, die man zur Verfügung hatte,
durchbrochen. Noch war damit die Beſatzung nicht
gerettet. Aber die furchtbare Gefahr der Luftknappheit
war behoben, und nun galt es nur noch, ſich bemerk
bar zu machen. Viele Stunden furchtbarſter Auf
regung vergingen, ehe „S 5“ gefunden wurde. Die
UBootsbeſatzung mußte ſehen, wie viele Schiffe an
ihnen achtlos vorbeifuhren, weil ſie den aus dem
Waſſer ragenden Teil des Unterſeebootes, auf den man
eine Fahne herausgeſteckt hatte, für eine Boje hielten.
Schließlich aber bemerkte doch ein Küſtenfahrer das
Unterſeeboot. Eilends wurde Hilfe herbeigeholt und
die Rettung gelang.
Dieſe faſt wie ein Märchen klingende Kataſtrophe
und glückliche Rettung des „S 5“ iſt jedoch nur ein
Ausnahmefaäll bei UBootKataſtrophen. In den letzten
Jahren ſind viele Unterſeeboote der Marine aller
Länder geſunken. Jm Auguſt 1928 wurde das
ikalieniſche Unterſeeboot 14“ beim Auftauchen an
die Oberfläche von einem Zerſtörer gerammt. Obwohl
es in einer Tiefe von 40 Meter lag und die Rettungs
arbeit ſofort einſetzte, kamen die Helfer zu ſpät. „Die
geſamte Beſatzung mit Chlorgas vergiftet“, ſo lautete
die traurige Meldung nach Hebung des Unterſeebootes.
Die franzöſiſche Marine hat im Oktober 1928 das
Unterſeeboot „Undine“ verloren. Die amerikaniſche
Marine wurde vor der Kataſtrophe des „S4“ durch den
Verluſt des Unterſeebootes „S 51“ ſchwer betroffen,
das auf der Höhe von Block Jsland von dem Dampfer
„City of Rom“ gerammt wurde und mit 43 Mann
Beſatzung unterging. Jm Oktober 1925 verſank das
engliſche Unterſeeboot 1“, das ebenfalls von einem
Dampfer gerammt worden war. Obwohl ſich an der
Rettung deutſche und engliſche Hebeſchiffe beteiligten,
obwohl „M 1“ verhältnismäßig ſchnell dem Meere ent
riſſen wurde, fand man die geſamte Beſatzung mit
Chlorgas vergiftet vor, als die Luken geöffnet würden.

Bei all dieſen Unglücksfällen handelt es ſich durch
weg um Unterſeeboote, die ſchon im Krieg vom Stapel
gelaſſen worden ſind. Es kann kein Zufall ſein, daß
gerade die älteren UBoote von ſo ſchweren Kata
ſtrophen betroffen werden. Die techniſche Entwicklung
der letzten Jahre hat ſo große Fortſchritte gemacht,
daß die neueren Typen den beſonderen Gefahren dieſer
Schiffsgattung beſſer gewachſen ſind. Sollte dies nicht
für die Marineleitungen der einzelnen Staaten ein
deutlicher Wink ſein, wenigſtens die alten Unterſee
boote außer Dienſt zu ſtellen, um dadurch weiteren
Kataſtrophen vorzuübeugen?

Sommerkags
Bilder aus Feld und Hof

Dort in dem Loche der Stallwand ſteht das Neſt
des Rotſchwä ver Die Jungen ſind ſchon ziemli
flügge. er atz reicht nicht mehr zu, ſo ſitzt denn
eins halb über dem anderen. Däa, eben kommt die
Alte. Eine Raupe hat ſie im Schnabel. Aber, o Schreck,

gerade unter dem Loche in der Stallwand ſitzt der
Bauer und dengelt ſeine Senſe. In der blühenden
Linde läßt ſie ſich nieder, ſteht mit mißtrauiſchen Augen
auf den Störenfried. Dann beſinnt ſie ſich einige
Augenblicke, macht ein paar Knickſe, fliegt auf einene Aſt, beſteht ſich von dort aus die Lage,
ommt ſchließlich wieder tiefer, fliegt auf das Dach und

wagt es. Schon rüttelt ſie vor dem Brutloche, fußt
gleich darauf vor dem Neſte. Das vorderſte Junge hat
die Raupe erwiſcht. Da drängt ſich die Alte über die
ne weg, pickt im Hintergrunde etwas auf, läßt es
inunterfallen. Jm Nu iſt ſie wieder verſchwunden.

Es ſoll ja niemand wiſſen, daß das Neſt hier ſteht.
Und doch weiß es jeder, der im Hofe zu tun hat.

Drunten, am Ufer des Fluſſes treiben ſich junge
Meiſen umher Von weitem e hörſt du es. Denn
unaufhörlich ertönt ihr flehendes Hungergepiepe. Die
Alten haben alle Hände voll zu tun. Da ſitzt eins im
Apfelbaum, ein anderes drückt ſich an eine ſchlanke
Weidenrute, ein drittes piept in der Hecke und von hier
und da kommt noch ein kläglicher Ruf; ſo ſechs werden
es wohl ſein. Jch möchte nur wiſſen, ob die Alten auch
wirklich der Reihe nach füttern, ob ſie ſich unterein
ander verſtändigen. Nun trittſt du näher heran. Ein
ſcharfes „terrrrerrrr“ ertönt. Sofort iſt es ſtill. Die
Kleinen gehorchen. i ſtreicht nun auch das
Männchen herbei, unſchlüſſtg, was zu tun ſei. Du tuſt
ſo, als wollteſt du das Junge in der Hecke l
Schon iſt die Alte da, fängt an zu locken, unauſhörlich,
unermüdlich, unentwegt, ſie ermuntert das Kleine mit
dem lieben Stummelſchwänzchen, macht ihm viele Male
vor, wie es entfliehen ſoll, wie es ſich einen Schritt
weiter wagen ſoll, wie es aus der gefährlichen Ecke verſchwinden Fen, Endlich tolpatſcht es ſich durch die Hecke,

hüpft auf die Weide, ſchwirrt weiter auf die Pappel. Es
iſt geborgen.

Nun gehſt du ins Holz und freuſt dich über den
bunten Wegrand. Hornklee und Labkraut, Kamille,
Wucherblume und Sauerklee, Vogelwicke und Glocken
blume, Taglichtnelke, Mohn und Reiherſchnabel gelb,
weiß, violett, rot. Aber das Blaue fehlt. Das leuchtet
dir dafür aus dem Rande des Kornfeldes entgegen,
wo die Kornblumen ſtehen. Und der Mohn bildet da
zu einen ſchönen Gegenſatz. Aber ſieh, ein Neſt liegt
hier am Wege. Es iſt noch ziemlich gut erhalten. Ein
Buchfinkenneſt iſt das. Ein kleines Kunſtwerk. Die
Kinder werden es im Walde gefunden haben. Wie viele
Male mußte der Buchfink fliegen, ehe es fertig war.
Wie viele Hälmchen, gröbere und feinere, hat er da zu
ſammengefſchleppt.
ſteinen hat er Flechten geholt, vom Waldboden Moos.
Das da ſind Pferdehaare. Wo mag er die gefunden
haben? Vielleicht iſt er bis zum Dorf geflogen in ein
Bauerngehöft und hat zugeſehen, wie der Knecht die
Pferde geſtriegelt hat. Oder er kann ſie auch an einem
Baumſtamm aufgeleſen haben, wo ſich ein Pferd ge
ſcheuert hat. Und das hier iſt ſogar eine Schweins
borſte. Vom Schlachtfeſt kam ſie auf den Dunghaufen,
von da auf das Feld. Die feinen Daunen hier nun,
ich will annehmen, daß da der Sperber einen kleinen
Vogel gerupft hat. Das Stück Wolle da riß ſich ein
Kind an den Brombeerranken los und der Zwirnsfaden,
der ſo ſchön rundherum gelegt iſt, wer weiß, woher
der iſt. So ein Neſt will wirklich erſt zuſammen
geſucht ſein.

Jm Walde führt die Singdroſſel noch immer das
große Wort. Dann ſchwatzt ſich der Star eins, ein
Buchfink ſchmettert ſeine ſchneidige Reiterſtrophe hin
aus oder eine Grasmücke ſingt. An den im Winter
totgegangenen r klettert der Hopfen empor,
wo das Licht zum Boden kann, haben ſich allerlei

Von Baumſtämmen und Jagen

Kräuter angeſiedelt: Johanniskraut und Weiden
röschen, Waldzieſt und Vergißmeinnicht und unter
ſchiedliche Grasarten. Sieh, die alte, Eiche!
Wie knorrig ſie ihre Aſte reckt. Jm Winter ſtand ſie
ſo grau und tot da. Als ſie dann im Mai ganz zarte
grüne Blätter bekam, da paßten die eigentlich gar nicht
r ihr. Man glaubte ihr das nicht, daß ſie in dieſem

lter etwas ſo Junges hervorbringen könne. Es
ſtand ihr nicht. Und doch ſah es ſchön aus. Dann
erblühte auch an ihrem Fuße der Gundermann, er
war ſchon eher da, aber er blühte lange. Später
ſchrien die jungen Stare aus dem Aſtloche da oben
Hurtig flogen die Alten hin und her, um Futter zu
ſchaffen. Nun ſind ſie längſt ausgeflogen. Aber
Spuren ließen ſie zurück. Jetzt windet ſich Brombeer
gerank unten um den Stamm und die Blätter des
Gundermanns ſtehen dazwiſchen.

Als du an die Brücke kommſt, ſitzt die Bachſtelze
da; wie immer. Sie läßt dich vorüber und füttert
ihre Jungen unter der Holzbrücke ruhig weiter. Es
kommen ja ſo viele Menſchen tagsüber vorbei, da hat
ſte ſchon einen Blick dafür, ob einer gefährlich iſt
oder nicht. Dich hält ſte für harmlos. Wenn mittags
die Kinder aus der Schule kommen, iſt das etwas
anderes. Doch hat ſie ſich in dir getäuſcht. Miß
trauiſch ſieht ſie zu, wie du an die ſteile, mit Brombeer
gerank und von Winden umſponnenem Brenneſſel
geſtrüpp bewachſene Böſchung trittſt. An der Rüſter,
die ſich hier ein Plätzchen erzwungen hat kannſt du dich
feſthalten. Da ſteht das Neſt, etwas verſteckt zwar,
aber doch zu ſehen. Die Alte ſitzt noch immer auf
dem Eisbrecher und wippt mit dem Schwanze. Na
du haſt das Neſt wenigſtens geſehen, gib dich damit
zufrieden.

Ah, da ſind ſchon junge Rotſchwänzchen ausge
flogen. Eins ſitzt dort auf dem Dache. Wie kurz
der Schwanz noch iſt. Und wie zuſammengeduckt
es daſitzt. Nun huſcht es wie eine Maus auf den
Dachfirſt hinauf. Angſtlich ruft es nach Vater und
Mutter. O, hier auf den Holzhaufen ſitzt ein zweites.
Unſchuldig ſieht es dich mit ſeinen ſchwarzen Auglein
an. Es hat keine Furcht, weiß noch nichts von böſen
Menſchen. Aber jetzt, da die Alte warnt, fliegt es
weg. Du Kleiner, es geht ſchon ganz gut. Die
andern aber kann ich nicht finden. Vielleicht ſitzen ſie
in irgendeinem Baume hinter dichtem Blattwerk.

überhaupt, überall ſtehſt du jetzt fütternde Vogel
eltern oder junge Vögel Jm hohlen Birnbaum
hat der Feldſperling gebrütet, nun r er die
Jungen aus, oben unter dem Dache klebt das Neſt
der Schwalbe mit faſt flüggen Jungen, hinter dem
Fluſſe betreut der Buſſard ſeine Sprößlinge, am
Wege bemerkſt du des Würgers beflogene Brut
überall junges Leben.

In den ſonſt ſo ſtillen Wieſen blitzt jetzt die Senſe,
bewegen ſich flinke Arme, leuchten weiße Helgoländer,
ertönk lautes Lachen. Würziger Heugerüch liegt in der
Luft. Dahin iſt es mit dem verſchwiegenen Leben im
Graswalde. Du, Diſtelfalter, warum gaukelſt du noch
hier vorüber? Du findeſt keine Scharfgarbe mehr und
keine Diſtel. Da mußt du ſchon weiterfliegen, an die
Feldraine, Wegränder und Kleefelder. Und du, Nacht
ſchmetterling, dein Tagquartier haben ſie dir ge
genommen, ein Weilchen kannſt du noch im Heu
ſchlafen, dann mußt du weiterziehen. Und du
Hummel, der gelbe Hornklee ſank zu Boden, ſeine
Blüten welkten, ehe du kamſt. Brumme nur unwillig,
es hilft dir nichts. Dort am Wege rn Taubneſſeln,
die ſtnd auch für dich gewachſen er die Bremſe,
die da angeſauſt kommt, iſt am rechten Ort.

Wenn die Sonne müde hinter dem dunklen Holze
verſchwunden iſt, fliegt ein Vögelchen auf den Dach
firſt der Förſterei und ſingt ihr ein kleines Abſchieds
lied. Und die letzten Strahlen taſten ſich zu ihm hin
und hüllen es ein in einen goldigen Schein.

Fritz Schmidt.

Modiſche Wirkungen durch kleine

Veränderungen
Von Ruth Goetz.

Ja, man muß es nur verſtehen! Man kann in
einem nicht ganz modernen Kleid ſehr gut ausſehen,
De man ſich des modiſchen Beiwerkes zu bedienen
weiß.
Das einfache Sommerkleidchen vom vergangenen Jahr

kann man ſich ſelbſt ohne viele Mühe ändern. Hat es
einen Gürtel, ſo verwandele man die Linie, indem
man dieſes Attribut der Mode höher ſetzt. Etwas
unter Taillenhöhe. Beſſer noch, wenn man ſich einen
neuen Gürtel zulegt. Er ſoll abſtechend in der Farbe
ſein, wenn das Kleid einfarbig iſt. Hat es einen Strei
fen oder ein Muſter, ſo wähle man den Gürtel in der
vorherrſchenden Farbe des Muſters. Sind die Armel
nicht mehr modern, oder nicht mehr gut, was bei den
leichten Geweben eher der Fall iſt, ſo verbinde man
das Praktiſche mit dem Schönen, indem man die Armel
heraustrennt, und verſehe das Kleid an dieſer Stelle
mit einem Einfaß, den man aus den überflüſſigen
Armeln herſtellen kann. Auf dieſe Weiſe hat man ein
der Mode, entſprechendes ärmelloſes Gewand. Bei
Voile und anderen durchſichtigen Stoffen tut oft. ein
neues Unterkleid gute Dienſte. In allen Farbſtellungen
iſt es preiswert auch in Kunſtſeide erhältlich, und wenn
man den Ton des Unterkleides auf den des Gewandes
richtig abſtimmt, kann man dadurch eine ſehr hübſche
Wirkung erzielen. Bunte Ketten und Armbänder
geben einem vorjährigen Kleid gleichfalls die moderne
Note. Man kann ſie ſo ſchön auf Haar und Teint ab
ſtimmen, und da ſie wirklich billig ſind, darf ſich ſelbſt
die ſparſamſte Frau den Luxus mehrerer Ketten er
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lauben. Mit der Mode iſt es ſo eigentümlich, daß ſie
Alters und Beſitzgrenzen nicht kennt. Die Kette aus
bunten Steinen, aus Glas, aus Holz kann jede Frau
tragen, die jüngſte und die älteſte, die reichſte und die
ärmſte. Es iſt ein Siegeszug der gleichmachenden
Mode zu verzeichnen. Sie iſt nicht mehr Luxusgebiet
der einzelnen, ſie gehört allen. Noch eine modiſche Ein
zelheit wäre zu erwähnen, die der Frau dazu verhilft,
ihr Kleid der Mode anzupaſſen. Das iſt der Schal.
Jn den lebhafteſten Farbtönen gehalten oder in dis
kreten Zuſammenſtellungen gleich beliebt. Man kann
ihn an den Ausſchnitten annähen, kann ihn loſe flat-
tern laſſen, geknotet tragen oder flott, das eine Ende
nach vorn, das andere nach hinten werfen. Jmmer iſt
es der Schal, der in dieſem Falle der Frau mit we
nigen Mitteln geſtattet, die Modegeſetze zu befolgen.
Die kleinen Sommerkleider gewähren auch noch den
Vorteil, daß die Trägerin adrett und gepflegt aus
ſehen kann. Wie ſchnell ſind ſie gewaſchen und ge
bügelt. Ob Seide, Voile-, Batiſt-, Baſt- oder Ober
hemdſeide wäſcht man ſie in einer lauwarmen
Seifenflockenlöſung ſo kann man ſicher ſein, daßihnen kein Mipgeſchie widerfährt. Sie ſehen dann wie

neu aus. Das Waſchen erfordert gar keine Mühe
und nur geringen Zeitaufwand. Spült man das
Kleidungsſtück nach einem Seifenflockenbad mit Eſſig
waſſer nach, dann vertiefen ſich ſogar die ſchon ein
wenig verblaßten Farben. Wird

das Koſtüm mit krikiſchen Augen betrachtek,

ſo kann die modiſch eingeſtellte Dame einige Unzu
länglichkeiten bemerken, wenn es aus dem vorigen
oder aus dem vorvergangenen Jahr ſtammt. Die
Mode ändert ſich nicht in großen Zügen, es iſt nur
das Detail, das wechſelt. Jn dieſem Jahr trägt man
die Armel nach unten zu etwas enger. Alles Auf
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Schwelgaſe der Grube

Je eeWd h We SDer seit altersher als haarstärkend und

ige wird beim Straßenanzug vermieden. Hat der
ck genügend Weite und ſind Gehfalten noch nicht

vorhanden, ſo laſſen ſie ſich aus der Weite des Rockes
leicht einarbeiten. Man tut gut daran, die Falten
vom Rockbund ausgehend bis zur Hüfte ſchräg ver
laufend einzuſteppen. Dann halten ſie ſich beſſer und
fallen graziöſer beim Schritt. Ein gutgearbeitetes
Koſtüm hat faſt immer am Rock einen breiteren
Jnnenſaum. Man kann ihn dazu benutzen, den Rock
etwas länger zu tnachen, da man ihn der diesjährigen
Mode entſprechend nicht mehr ſoſehr kurz trägt. Ferner
läßt ſich aus dem Saum ein Stück Stoff für den
Gürtel verwenden, der neuerdings für den Rock wie
der nötig iſt, da man die Bluſe eingeſteckt trägt. Eine
kleine Blume im Revers, möglichſt in zwei Farben,
gibt dem Koſtüm ſowohl ein neuartiges als auch
freundliches Gepräge. Auch hier wieder der Schal.
Ein dreieckiges Tuch, das unter dem Koſtüm ſichtbar
wird, iſt in dieſer Saiſon bevorzugt. Wer einen
Fuchs beſitzt, hat die beſte Möglichkeit, zu moderni
ſieren. Der Fuchs iſt ſo außerordentlich beliebt, daß
er jede Vorjährigkeit des Koſtümes vergeſſen läßt.

Die Handkaſchen der Saiſon
rm Variationsmöglichkeiten und verhelfen dem

nzug zum modernen Ausſehen. Gerade wenn die
Kleinigkeiten gut gewählt ſind, laſſen ſie den Anſpruch
auf Eleganz gerechtfertigt erſcheinen. Es gibt viele
Damen, die aus mancherlei Gründen unbeſchadet ihrer
Eitelkeit ein Koſtüm, ein Kleid, einen Mantel tragen,
die nicht aus dem letzten Modejahr ſtammen. Auf
das modiſche Beiwerk hingegen legen aber auch die
geſteigerten Wert. Neben den koſtbaren Taſchen aus
Krokodil und Eidechſe, die faſt ein ewiges Leben haben
und immer ſehr elegant wirken, werden die Taſchen
aus Stoff und darunter wieder ſolche aus Tweed

das modiſche Bild vervollſtändigen helfen. Ent
ſprechend dem Gedanken der Harmonie in der Mode
iſt die Tweedtaſche dann beſonders geſchätzt, wenn ſie
zum Koſtüm oder zum Mantel paßt. Wie oft kommt
es vor, daß ein Reſt übriggeblieben iſt, für den man
eigentlich keine beſtimmte Verwendung hat. Iſt man
in der Lage, ſich daraus ſelbſt eine Taſche anzufertigen,
ſo beſitzt man ein Plus mehr für die Moderniſierungsmöglichkeiten. r Seidenreſt für das Futter wird

ſchnell beſchafft ſein, ebenſo wie der Bügel. Ferner
ſehen die feingeflochtenen Baſttaſchen für den Som
mer ſehr gut aus und wirken durchaus nicht unelegant.
Gerade für den täglichen Bedarf ſind ſie ſehr prak
tiſch, und da ſie preiswert ſind, iſt ihre Anſchaffung
erſchwinglich.

Schuhe und Strümpfe von großer Bedeutung
für die gute Erſcheinung.

In wie hohem Maße Schuhe und Strümpfe zur
Eleganz der Erſcheinung beitragen, iſt in unſerer Zeit
mehr denn je erkannt worden. Die Übereinſtimmung
von Schuh und Kleid, von Schuh und Trägerin iſt
wichtig. Zu dem einfachen Kleid, das für Beſorgungen,
für den Beruf gedacht iſt, wirkt der Schuh mit dem
flachen Abſatz zweckmäßiger und ſieht daher beſſer
aus, als der Schuh mit dem hohen Abſatz, der nur für
das elegantere Kleid beſtimmt iſt. Mit der Beachtungdieſer Kleinigketten laſſen ſich große Effekte erzielen.

Jm allgemeinen werden die Strümpfe etwas dunkler
getragen als im Vorjahr. Nur zu dem ganz lichten
Sommerkleid noch der hellere Strumpf.

Was man beachten ſoll:
daß die Handtaſche nicht zu vollgeſtopft iſt;
daß bei den Strümpfen die Naht in der Mitte ſitzt

und der Strumpf glatt das Bein umſchließt;
daß die Handſchuhe zu dem Kleid paſſen, möglichſt

fleckenlos und nicht zerdrückt ſind
daß die Schuhe gerade Abſätze haben;
daß die Knöpfe an den Kleidungsſtücken ſorgfältig

angenäht ſind. S eDie Aufmerkſamkeit, die man dieſen Dingen wid
met, verhilft der Frau mehr zum guten Eindruck, als
das eleganteſte Kleid der letzten Mode.

Humoriſtiſches.
Der Gedankenleſer. Der Unternehmer Tetſch fragt

den Gedankenleſer, was er für einen Abend Gage
verlange. „Sechshundert Mark“, erwidert ohne
Zögern der Gedankenleſer. „Und Sie wollen Ge
danken leſen können?“ fragt Tetſch. Das Engage-
ment kommt nicht zuſtande.

Borſorglich. Der Gatte: „Jch begreife es nicht,
Lina, warum du das Dienſtmädchen nicht anſtellen
willſt. Es macht doch einen ſehr guten Eindruck.“
Die Gattin: „Gewiß doch. Sie iſt nur leider ſo ſchreck
lich lang aufgeſchoſſen. Denke doch bloß, wenn die
unſer Kleinchen fallen läßt.

Gerichtsverhandlungen

Vor den Schranken des Gerichts
werden in der laufenden Woche u. a. folgende

Straftaten verhandelt: SAm Donnerstag vor dem Schöffengericht inEisleben um 9 ihr gegen den Arbeiter Wilhelm

Gr. aus Leimbach, und den Schriftleiter Kurt
K. in Merſeburg wegen Beleidigung und übler
Nachrede;

vor dem Schöffengericht 21 in Halle g. d. S.
um 8 Uhr gegen den Sch. ausDelitzſch wegen Amtsunterſchlagung;

am Freitag vor der Strafkammer T in Halle
um 11 Uhr gegen den Baugewerksmeiſter Paul B.
aus Papitz und den Handelsvertreter Oswald W.
aus Bölitz-Ehrenberg wegen Betruges bzw. Be
truges im Rückfalle.

Vom Gaskrieg Grube Alwine--Halle.
Jn der Strafſache wegen der Beläſtigung durch

e e Verr lwine en rerwaltſchaft die erufung gegen da reiſprechenl des See Halle a. d. S. vom
8. Mai 1929 zurückge nommen.

W
peſebend anerkannte Natursaft der Sirken bildet die

Grundlage für das nach wissenschaftlicher Erkenntnis zusammen gestellte Dr. Oralle's Birken-

dünne e

Hearweass etc. Weltbekannt als unerreichtes Mittel gegen Kopfschlppen und Hacerausfall,
Preis: RM 2.40 und RM 4.20 Liter RM 80 Liter RM 12
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Nerſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 22. Juli 1929.

Antvetter über Thüringen
Wolkenbruch über dem Schwarzatal.

Ein Mann erkrunken.

Katzhütte. Bei tropenähnlicher Hitze, die nun
ſeit Tagen anhält, entlud ſich über dem oberen
Schwarzatal und auf dem Rennſteig ein folgenſchweres
Gewitter. Taubeneigroße Hagelkörner bedeckten
Felder und Wieſen, großen Schaden anrichtend, und
in kurzer Zeit war das kleine Katzeflüßchen zu einem
reißenden Strom verwandelt. Bei der Einmündung
in die zur Zeit waſſerarme Schwarza ſtauten die
Waſſermengen des Wolkenbruches die Schwarza ab.
Unterwegs ſind viele Bäume entwurzelt und fort
geriſſen worden. Die Wellen führten die ſchlammigen
Erdmaſſen zu Tal, ſo daß die Schwarza bis zum
Unterlauf Hochwaſſer führte

Leider hat das Unwetter auch ein Menſchen
leben gefordert. Als der Schneidemüller
Hartung an der Bärentiegel-Schneidemühle über
den Laufſteg ſchritt, um die Schützen des Wehres zu
öffnen, wurde er von den lawinenähnlich den Berg
herunterkommenden Waſſermaſſen des Wolkenbruches
erfaßt und mit fortgeriſſen. Bevor Hilfe kam, ertrank er.

Weimar. Ganz außerordentlich ſchwere Gewitter
werden auch aus dem Thüringer Wald und dem
Frankenwald gemeldet, die mit Wolkenbrüchen und

ſtarkem Hagelſchlag verbunden waren. Jn erſter Linie
ſind die Gegenden um Jena, Rudolſtadt, Gehren und
Jlmenau betroffen worden.

Großfeuer durch Blitzſchlag.
Möhrenbach (Kreis Arnſtadt). Ein ſchweres Un

wetter mit ſtarken Gewitterentladungen ging hier über
den Ort nieder. An verſchiedenen Stellen ſchlug der
Blitz ein, ſo auch in das Wohnhaus der Witwe Korn,
wo er zündete. Jm Nu ſtand auch die angrenzende
Scheune in hellen Flammen; innerhalb von 40 Minuten
war das geſamte An weſen vernichtet. Die
Jlmenauer Motorſpitze vermochte nicht, dem ver
heerenden Element Einhalt zu bieten. Der Brand
ſchaden iſt bedeutend, da gar nichts gerettet werden
konnte. Nur dem Umſtand, daß das Grundſtück frei
ſtand, iſt es zu verdanken, daß der verheerende Brand
nicht auch noch auf andere Anweſen übergriff. Per-
ſonen ſind glücklicherweiſe nicht ums Leben gekommen.
Der entſtandene Schaden iſt um ſo größer, da das An
weſen gering verſichert iſt.

h

Die Wiederwahl Rives rechtsgültig?
F Halle. Wie bereits berichtet, hatte die kommu

niſtiſche Stadtverordnetenfraktion gegen die Wieder
wahl des Oberbürgermeiſters Dr. Rive beim Bezirks
ausſchuß in Merſeburg Ein ſpruch erhoben, da an
eblich die zu der Wahl erforderliche Zweidrittelmehr
eit nicht eereicht worden ſein ſoll. Das Geſetz fordert

die Stimmen von Zweidrittel der tatſächlich vorhande
nen Mitglieder, und da am Wahltage 1 Stelle unbeſetzt
war, betrug die Zahl der tatſächlich vorhandenen
Stadtverordneten 57, zwei Drittel davon aber ſind 38.
An der Wahl haben nun 56 Stadtverordnete teil
genommen, die 55 gültige Stimmen abgaben; ein
Wahlzetteh war unbeſchrieben. Von dieſen Wahlzetteln
lauteten 38 auf Rive und 17 auf Koenen. Danach hat
Dr. Rive die geſetzlich vorgeſchriebene Zweidrittel
mehrheit erhalten und iſt rechtswirkſam ge
wählt.

Gerammt.
Auf dem Waſſer fehlt ein Verkehrsſchutzmann.

f Halle. Auf der Saale gegenüber der Rabeninſel
wurde unweit des Ufers ein mit zwei Perſonen be
ſetztes, unbeleuchtetes Boot von einem
Perſonendampfer gerammtk und zum Ken-
tern gebracht. Die beiden Jnſaſſen konnten von einem
anderen Boot aufgenommen werden. Der Bootsinhalt
ging größtenteils verloren.

50 Broke verbrannk.

Halle. Kürzlich wurde die Feuerwehr nach der
Handelſtraße gerufen, wo ein Lieferkraftwagen einer
Bäckerei in Brand geraten war. Der Wagen ver
brannte mit etwa 50 Broten bis auf das Gerippe.

Von flüſſigem Eiſen verbrannt.
Halle. Jn der Maſchinenfabrik A. L. G. Dehne

ereignete ſich beim Gießen ein ſchwerer Unfall. Auf
noch ungeklärte Weiſe ſchlug eine Kranpfanne mit etwa
ſieben Zentnern flüſſigem Eiſen um. Der Former
Späth, der den Kran führte, erlitt hierbei ſchwere
Verbrennungen, die ſofortige überführung in
die Chirurgiſche Klinik erforderlich machten. Dort liegt
der Bedauernswerte hoffnungslos darnieder.

RKornfeld in Flamme n.
Delitzſch. Zwiſchen Delitzſch und Benndorf

brannte Sonntag nachmittag ein etwa 50 Morgen
großes Kornfeld faſt vollſtändig nieder. Die
Feuerwehr konnte ein übergreifen auf die benach
barten Felder verhindern. Das Feuer iſt vermutlich
durch Funkenflug der Lokomotive des Berlin
Leipziger Schnellzugs entſtanden. Dem Rittergut
Storkwitz entſteht durch das Feuer ein Schaden von
mehreren tauſend Mark.

Beſſer der Daumen, als der Arm.
Roitzſch (Kreis Bitterfeld). Arbeit aneiner Grubenlokomotive kam der Seizer Werner

Breiting auf der Grube „Auguſte“ dem Getriebe zu
nahe. r geriet mit der rechten Hand in die
Maſchine, hatte aber die Geiſtesgegenwart, ſofort
den Arm zurückzuziehen. Jnfolgedeſſen wurde ihm
nur der Daumen herausgeriſſen. Man
ſchaffte B. ſofort in eine Klinik in Halle.
Geldkaſſette mit 6000 Mark geſtohlen.

Frecher Diebſtahl in einer Gaſtwirtſchaft.
Ein Verhaftung.

x Könnern. Jn der Gaſtwirtſchaft von Heller in
Bebitz, in der ſich die Zweigſtelle der Spar und
Darlehnskaſſe befindet, würde abends eine Kaſſette mit
6000 Mark Geldern der Darlehnskaſſe entwendet. Die
Frau des Gaſtwirts hatte gerade Spargelder zum
Lohntag herausgegeben und die Kaſſe wohl einen
Augenblick unbeobachtet gelaſſen. Der Verdacht lenkte
ſich zunächſt auf einen jungen Mann aus Lebendorf,
der im Auto bis zum Bahnhof Baalberge verfolgt
wurde. Er flüchtete hier in ein Haferfeld, konnte aber
dort ergriffen werden. Er leugnete hartnäckig, auch
fand ſich kein Geld bei ihm. Die Unterſuchung iſt
im Gange.

Auto vom D-Zug erfaßt.
Der Aukofahrer gekötet.

Liebenwerda. Ein ſchwerer Verkehrsunfall er
eignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin Dresden
an dem Bahnübergang über die Straße Leipzig
Mühlberg an dem Orte Neu-Burrdorf. Der
D-Zug 75, der gegen 16 Uhr das Dorf durchfährt,
erfaßte den bei offener Schranke auf den Bahnkörper
gefahrenen Kraftwagen des Kaufmanns Zſchieſche
aus Mühlberg. Der Wagen wurde mitgeſchleift und
vollſtändig zertrümmert. Zſchieſche, der als einziger
im Wagen ſaß, war ſofort tot. Der DeZug erlitt
eine faſt einſtündige Verſpätung. Die Unterſuchung
hat bisher ergeben, daß der Schrankenwärter nach der
Durchfahrt eines Gükerzuges die Schranken offen
gelaſſen hat, trotzdem der fahrplanmäßige Zug noch
nicht den Übergang paſſiert hatte. Ein zweiter Kraft
wagen konnte noch rechtzeitig zum Halten gebracht
werden.

Schafe auf den Schienen.
t Belleben (Mansf. Seekreis). An der Eiſenbahn

ſtrecke zwiſchen Belleben und Gnölbzig wurde an einem
Bahnübergäng durch den Eilzug eine Hammel
herde bei geſchloſſener Schranke überfahren.
25 Schafe wurden getötet. Der Zug mußte auf freier
Strecke halten, konnte aber bald die Fahrt fortſetzen.

Schuhereme als Brandurſache.
f. Nordhauſen. Jm benachbarten Sal z a war der

Schuhmachermeiſter Bruno Diener in ſeiner Werk
ſtatt mit dem Kochen von Schuhereme beſchäftigt, als
plötzlich der Jnhalt eines Keſſels in Brand geriet und
die Werkſtatt in Brand ſetzte. In kurzer Zeit waren
außerdem noch ein Stallgebäude ſowie Teile des
Wohnhauſes (Dachſtuhl und andere Gebäudeteile wur

den don d vernichtet) dem Feuer zum Opfer ge
fallen. Der Schaden iſt beträchtlich. Vier Fami-
lien ſind durch den Brand obdachlos geworden.

Lungenſchlag durch zu haſtiges Trinken.
z Sthönebeck. Hier trank der 18 jährige Otto

Becker, der durch Radfahren ſtark erhitzt war,
haſtig ein Glas Waſſer. Es ſtellten ſich
heftige Bruſtſchmerzen ein, ſo daß ein Arzt geholt
werden mußte, der die Überführung in ein Kranken
haus anordnete. Dort iſt Becker an einem
Lungenſchlag geſtorben.

Schwerer Bauunfall.
Den Helfer mitgeriſſen.

Klötze b. Gardelegen. Auf einem Neubau im
Haſſelbuſch kam der Maurerpolier Erxleben
auf dem Gerüſt zu Fall. Er riß den ihm zu Hilfe
eilenden Kollegen Berlin mit ſich. Beide blieben
bewußtlos liegen. Berlin ſtarb im Krankenhauſe
an den Folgen eines Schädelbruches. Erxleben
e mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung da
nieder.

Die Geliebte und ſich ſelbſt erſchoſſen.
Weimar. Im benachbarten Nohra war ſchon

ſeit dem Kriege die jetzt 40 Jahre alte Kriegerwitwe
Kahler bei dem Landwirtsehepaar Weißleder in
Dienſten. Sie wurde von dem alten Bauer, der ſchon
im 68. Lebensjahre ſteht, fortgeſetzt mit Liebesanträgen
verfolgt. Als ſie ſich kürzlich mit einigen Kabellegern
befreundete, die an der Straße Erfurt-- Weimar be
ſchäftigt waren, drohte ihr der eiferſüchtige Mann mit
Erſchießen, doch fand der Gendarmeriebeamte, der auf
Verlangen der Bedrohten eine Hausſuchung vornahm,
keine Schußwaffe. Nach einigen Tagen ſchon führte
Weißleder ſeinen Entſchluß aus. Während ſich ſeine
Frau im Gemeindebackhaus aufhielt, betrat er die
Stube, in der die Kahler ſaß, und feuerte zwei
Schüſſe auf ſie ab. Die Schwerverletzte ſchleppte
ſich auf den Hof, wo ſie eine dritte Kugel in
den Rücken traf. Der Mörder ging dann in die
Scheune und machte ſeinem Leben ein Ende.
Auch die Haushälterin iſt im Weimarer Sophienhaus
ihren Verletzungen erlegen.

Tödlich überfahren.
Wer iſt der Knabe?

t Leipzig. An der Ecke der Merſeburger und
Rückmarsdorfer Straße ſtießen ein Perſonenautomobil
und ein eiwa 14 Jahre alter Radfahrer zuſammen.
Der Knabe wurde vom Rad geſchleudert, zog ſich einen
komplizierken Schädelbruch zu und ver
ſtarb auf dem Transport. Bisher iſt es noch nicht
gelungen, die Perſonalien des Token zu ermikkeln, und
es muß angenommen werden, daß der Knabe nicht in
Leipzig wohnt. Er ſcheint ſich vorübergehend hier auf
gehalten zu haben und auf der Heimfahrt begriffen
geweſen zu ſein.

Der Knabe iſt etwa 1,50 Meter groß und hat
dunkelblondes Haar. Bekleidet war er mit kurzer,
dunkelblauer Leinenhoſe, blauem Leinenſporthemd
mit grünen und weißen Streifen, und grauen, blau
geränderten Hoſenträgern mit Lederſtrippen.

Den Vater mit dem Stiefelknecht
erſchlagen

Geyer. Der 58 Jahre alte Waldarbeiter
Otto Uhlig, der in zweiter Ehe lebte, war mit
ſeinem Sohn Walter wegen Nachlaßſachen in
Streit geraten. Der Sohn, der ſeit einem
Jahr verheiratet iſt, aber noch bei ſeinem Vater
wohnte, weil er keine eigene Wohnung beſaß, hatte
von dem Vater die Herausgabe eines Teils der
von ſeiner verſtorbenen Mutter in die Ehe ge
brachten Möbel verlangt. Der Sohn, der als ge
walttätig bekannt iſt, behauptet nun, ſein Vater
habe einen Stiefelknecht in der Hand gehabt, den er
ihm aus der Hand winde wollte. Jedenfalls hat der
Sohn aber mit dem Stiefelknecht blindlings auf
den Kopf des Vaters eingeſchlagen und ihm den
Schädel vollkommen zertrümmert. Der
Vater war auf der Stelle tot. Walter Uhlig ſtellte
ſich ſelbſt der Polizei.

Kaſſenräuber auf dem Motorrad.
Nach wilder Jagd verhaftet.

f Zittau. Jm Gemeindeamt in Neuſchönburg
waren Ende Juni die Beamten von einem bewaffneten
Verbrecher gezwungen worden, ihm die Kaſſe mit
1300 Mark herauszugeben In Berlin konnte jetzt
der Täter von Kriminalbeamten in ſeinem Verſteck
überraſcht und nach einer wilden Jagd verhaftet wer
den. Es handelt. ſich um einen Einbrecher, der mit
einem Motorrad auf Raub ausfuhr.

Ein Todesopfer eines Exploſions-
unglücks.

Dresden. Jm Betrieb der chemiſchen Fabrik
für Aſphalt- und Teer Produkte A. Pree in Cos
wig kam es im Deſtillierraum zu einer Explo
ſion, die einen Brand verurſachte, welcher an den
in den Räumen lagernden Olfäſſern und Teer-
produkten reiche Nahrung fand und auch auf einen
benachbarten Schuppen und Eiſenbahntankwagen
übergriff. Der in dem betreffenden Raum arbeitende
Deſtillateur Müller wurde von den Flammen
mit ergriffen und konnte ſich nicht mehr in
Sicherheit bringen. Bei den ſpäteren Aufräumungs
arbeiten wurde die völlig verkohlte Leiche von
Feuerwehrleuten aufgefunden. Während des Brandes
erfolgten noch weitere kleinere Eploſionen. Dem
von der Feüerwehr zur Anwendung gebrachten
Schaumlöſchverfahren war in der Hauptſache die
raſche Löſchung des Brandes zu verdanken.

Aus aller Welt
Entſetzliches Straßenbahnunglück

Zwanzig Schwerverletzte.
In der Köpenicker Straße in Berlin Grünau
t ſich am Sonnkagabend, in der 22. Stunde, ein

urchtbares Skraßenbahnunglück erignek. Zwei
Straßenbahnzüge der Linie 86 ſtießen aus bisher noch
unbekannker Urſache in voller Fahrk zuſammen. Die
Folgen waren entſetzlich. Die Wagen wurden ſtark
beſchädigkt. Zwanzig Paſſagiere wurden in das Köpe
nicker Krankenhaus eingelieferk. Neben dieſen Schwer
verletzten hat ſich noch eine große Anzahl von Leichk
verletzten gemeldek. Die Berliner und Köpenicker
Feuerwehr war alsbald an der Anglücksſtäkke er
ſchienen, um die Rekkungs- und Aufräumungsarbeiken
zu kätigen. Das Unglück hak in Grüngau und Köpenick
ungeheure Aufregung hervorgerufen.

überfall auf einen Gefängnisbeamten
im Gerichtsſaal.

Eine wüſte Szene verurſachte der wegen ſchweren
Straßenraubes zu einem Jahr ſechs Monaken Gefäng-
nis und drei Jahren Ehrverluſt in Berlin verurkeilte
Schlächter Skark. Als der Angeklagte nach der Ur-
teilsverkündung wieder ins Gefängnis abkransporkiert
werden ſollte, ſiel er über den Gefängnisbeamken her,
ſchlug dem ahnungsloſen Beamken aus Wuk über das
Urkeil mit den Fäuſten ins Geſicht und verſetzte ihm
Stöße gegen die Bruſt, ſo daß der Beamte gegen die
Wand kaumelke. Durch das Eingreifen der Juſtizwachk
meiſter gelang es, den rohen Burſchen zu überwältigen.

Jm Paddelbvoot über den Armelkanal.
Zwei deutſche Studenten aus Leipzig, Felix Mül

ler und Werner Muehlert, kamen in Dover an,
nachdem ſie den Kanal in einem 6 Meter langen Falt-
boot gekreuzt hatten. Sie hatten Calais um 10 Uhr
verlaſſen. Sie erreichten Dover um 22 Uhr in völlig
erſchöpftem Zuſtande.

Tragödie in einer Nervenheilanſtalt.
In der Landes-Nervenheilanſtalt in Troppau

ſpielte ſich eine Tragödie ab. Jn der Heilanſtalt war
die Tochker eines angeſehenen Brünner Gaſthofbeſitzers
unkergebrachk. Als der Vaker dieſes Mädchens in die
Anſtalt kam, um ſeine Tochter zu beſuchen, zog er plötz
lich einen Revolver aus der Taſche und ſchoß ſeine
Tochker nieder, die ködlich getroffen zuſammen
brach. Noch ehe man ihn daran hindern konnke, hatte
er die Waffe gegen ſich gerichtet und ſich
gektötet. Aus einem zurückgelaſſenen Schreiben des
Vakers geht hervor. daß er ſchon mit der Abſicht nach
Troppau kam, erſt ſeine Tochter und dann ſich ſelbſt aus
der Welt zu ſchaffen, und zwar aus Gram darüber,
daß ſeine jetzt 33 Jahre alte Tochter das gleiche Schick
ſal erleiden ſollte, wie ihre Mütter, ſeine Frau, die
gleichfalls in geiſtiger Umnachkung geendet iſt.

Ueberall Todesfälle beim Baden
Die große Hitze, die in den letzten Tagen herrſcht,

hat zahlreiche Todesopfer beim Baden verurſacht. Aus
allen Teilen des Reiches laufen dauernd Meldungen
von ködlichen Unfällen durch Erkrinken ein.

Jn der Umgebung Berlins hat der geſtrige Tag
mehrere Todesopfer gefordert. Beim Baden im Frei
bad Grünau ertrank die zehnjährige Gertrud Bier
hols aus Neukölln. Nur 50 Meter vom Freibad ging
der fünfzehnjährige Schüler Herbert Lange aus Bohns
dorf unter und konnke trotz ſofortiger Bemühungen
nur noch als Leiche geborgen werden. Jm
waldſee verſank, wahrſcheinlich infolge Herzſchlags,
der 27jährige Gärtner Ernſt Wörtel aus Dahlem in
den Wellen und ertrank.

Auch vom Rhein werden laufend Todesfälle
Badender gemeldet Aus Koblenz kommt die Nach
richt, daß in der Moſel in den drei letzten Tagen ſechs
Perſonen ertranken Jn Köln wurden am Freitag
fünf, en Sonnabend drei Todesfälle durch Ertrinken
gemeldet.

Beim Segeln auf der Elbe, in der Nähe von Ham
burg, ertrank der Werftbeſitzer Meier, der ſeine elf
jährige Tochter, die über Bord gefallen war, retten
wollte. Vater und Tochter konnten nur noch als
Leichen geborgen werden.

Jm Mühlteich in Neukloſters bei Kiel ertrank
beim Baden ein junger Dienſtknecht und im Großen
h See ein zu Beſuch in Plön weilender junger

ann.

Das Zimmermädchen
„Paul Gertrud Haberſtroh“ vor Gericht

In die infolge der Hundstagshitze und der Gerichts
ferien herrſchende Stille in Moabit brachte ein
heiter wirkender kleiner Vorfall vor einer Strafkam
mer des Landgerichts J Abwechſlung. Aufgerufen
wurde die Sache Paul Haberſtroh. Den Ge
richtsſaal betrat darauf mit tänzelnden Schritten eine
geſchmackvoll gekleidete „Dame“ mit einem Bubikopf
und nahm auf der Anklagebank Platz. Verwundert
ſchüttelte der Vorſitzende den Kopf und rief: „Herr
Juſtizwachtmeiſter, das iſt ein Jrrtum, ich will den
Bäckergeſellen Paul Haberſtroh jetzt haben. Leicht er
rötend, und mit leiſer Stimme ertönte es von der An
klagebank: „Das bin ich!“ Dann ſagte die Dame auf
der Anklagebank, ihre Schüchternheit abſchüttelnd, mit
hoher Stimme: „Jch bin jetzt nicht mehr Paul Haber
ſtroh, ſondern das Zimmermädchen Paul Gertrud
Haberſtroh.“ Weiter führte „die“ Angeklagte aus, ſie
fühle ſich innerlich nur als Frau und ſei auch nur
fähig, weibliche Berufe auszuüben. Vor Jahren habe
ſie Soldat werden wollen, ſei aber entlaſſen worden
wegen ihres weibiſchen Benehmens. Man habe ſie
beim Regiment immer nur die „Grenadiertrude“ ge
nannt. Sie ſei dann Kindermädchen geworden, und
zuletzt ſei ſie in Hotels Zimmermädchen geweſen. Sie
nenne ſich daher auch jetzt Gertrud. Tatſächlich hat
dieſer weibliche Mann“ auch früher die Erlaubnis ge
habt, Frauenkleider zu tragen. Die Genehmigung
wurde aber verſagt, weil „ſie“ ſich auf der Straße in
anſtößiger Weiſe aufgeführt und verſucht hatte, Män
nerbekanntſchaften zu machen. Ein ähnlicher Vorfall,
bei dem ſie das Pech gehabt hatte, einen Kriminal
beamten anzuſprechen, bildete auch den Gegenſtand der
jetzigen Anklage gegen „Paul Gertrud“. Vom Amts
gericht war eine Haftſtrafe von ſechs Wochen mit gleich
zeitiger Uberweiſung an das Arbeitshaus auf zwei
Jahre verhängt worden. Vor der Strafkammer, die
ſich mit der Berufung zu beſchäftigen hatte, verwies
der Verteidiger auf die unglückſelige Zwitterſtellung
von Paul Gertrud. Die Strafkammer wies zwar die
Berufung ab, ſprach ſich aber dafür aus, daß die Polizei
Paul Gertrud bei günſtiger Führung ſchon früher aus
dem Arbeitshaus entlaſſe.

D-Zug Berlin München entgleiſt
Die Reichsbahndirektion Regensburg teilt

mit: Am Sonnabend, 14.15 Uhr, entgleiſten in der
Nähe von Wieſau von dem DeZug 22 Berlin
München die vier letzten Wägen. Ein Reiſen
der wurde leicht verletzt, ein Küchenmädchen im
Speiſewagen an der Hand verbrüht. Sämtliche
Reiſenden konnten die Fahrt fortſetzen. Beide
Gleiſe ſind geſperrt. Hilfszüge, ſo auch von Hof,

rune-

trafen bald nach dem Unfall ein. Mehrere Dezer
nenten der Reichsbahnverwaltung haben s 22
der Unfallſtelle begeben. Der eingleiſige
wird bis 20 Uhr, der doppelgleiſige bis Mittern
wieder aufgenommen werden. Bis dahin erfolgt die
Umleitung über Marktredwitz und Kirchlaibach. Die
Urſache des Unfalls iſt noch nicht geklärt.

Waſſernot im Rheinland.
Eine Reihe von Wupperſtädten hat, nach einer

Blättermeldung aus Köln, infolge der Hitze unter
großem Waſſermangel zu leiden. Jede Vergeudung
von Trinkwaſſer iſt in den Städten verboten worden.

In Düren hat die bereits Anfang der vorigen
Woche eingetretene Waſſernot ſich ſo verſchärft, daß in
den weſtlichen und ſüdöſtlichen Stadtvierteln Trink-
waſſer durch Sprengfäſſer herbeigeſchafft werden muß.
Auch in Aachen mußte zum ſparſamen Waſſerverbrauch
aufgefordert werden. Es iſt dort verboten, Häuſer,
Wege, Gärten und Wagen mit Leitungswaſſer abzu
ſprißen. Jn Trier konnte bisher die Verſorgung mit
Trinkwaſſer aufrechterhalten werden, jedoch ſteht auch
hier bereits das Verſiegen der Leitungen in Ausſicht,

die Pumpwerke kaum noch den Anſprüchen genügen
nnen. s

Sieben Tote bei einer Exploſion

Bei einer Exploſion in der Pulverfabrik
der Aluminium-Compagnie in Neukeuſington
im Staate Pennſylvanien ſind ſieben Männer ge
tötet und zwanzig verletzt worden.

Die mißglückte Mondrakete
des Profeſſors.

Aus Worceſter (Maſſachuſekts) wird gemeldet,
Univerſikäksprofeſſor Goddard verſuchte am Mitt
woch aus einem eigens dazu erbauten, 40 Fuß hohen
Turm eine Mondrakete abzuſchießen, nachdem er 17
Jahre daran gearbeiket hakke, eine ſolche herzuſtellen.
Die Rakete ging etwa 1000 Fuß in die Höhe und ex
plodierke dann mit einem meilenweit hörbaren Knall,
wodurch die Fenſterſcheiben der Aniverſikät in Trüm
mer gingen. Die Reſte der Rakete fielen zur Erde,
richteken aber keinen Schaden an. Die Stadt geriet in
große Aufregung; die Polizei und Feuerwehr eilten
zur Stelle, fanden jedoch nur den Profeſſor und ſeine
Aſſiſtenken bei den Trümmerreſten. Die Rakete war
9 Fuß lang und halte einen Durchmeſſer von 28 Zoll.
Sie enkhielt Gaſe, deren Beſchaffenheit geheimgehalten
wird.

Das Urteil
im Kaſchauer Zigeunerprozeß.

Jn dem Prozeß gegen 19 Zigeuner aus Modan
in der Slowakei, die wegen verſchiedener Raubmorde
angeklagt waren, wurde nach zweimonatiger Prozeß
dauer vom Geſchworenengericht das Urteil gefällt.
Von den 19 Angeklagten wurden fünf freigeſprochen,
von den übrigen als Haupttäter Koloman Jano,
vulgo Alexander Filke, und Paul Rybar zu
lebenslänglichen Zuchthausſtrafen, die
übrigen Angeklagten, darunter zwei Frauen, zu
Zuchthausſtrafen in der Dauer von drei bis
fünfzehn Jahren verurteilt.

Kein Einſiedler mehr auf dem Staffelberg.
Die Kirchenverwaltung Staffelſtein hat nach

dem Tode des Staffelbergeinſiedlers Bruder Heinrich
ſich um Wiederbeſetzung der Stelle durch einen Einſied
ler verwendet. Die vorgeſetzte kirchliche Behörden hat
jedoch dieſes Erſuchen abgelehnt mit der Begründung
daß die modernen Zeitverhältniſſe und Gründe des
Taktes gegen die Beſetzung der „Klauſe“ durch einen
Ordensmann ſprechen, der von vielen Seiten ſchließlich
doch nur als Sehenswürdigkeit gelten würde. Die alte
Klaufe wird ſomit als Wirtſchaftsbetrieb an einen Wirt
übergehen.

RadioEck
Ditenstag, 33. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 platten (Grammophon).
13.45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag.
14.05 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
15.15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde (Schallplatten) mit Funk

werbung.16.30 e Den Sutten Leipziger Sinfonieorcheſter. Diri
gent: Rettich.

18.05 Uhr: Frauenfunk. Magda SchulteBehrens, Dresden: Die
Frau als Perſünlichkeit. II.

18.00 Ahr: Dr. Kurt Schadendorf, Dresden: Die Bedeutung des
Klimas für die Erholung.

19.30 Uhr: Reg.-Rat Dr. Fritz Kaphahn, Dresden: Spanien und
20.00 r s et ein gh ter in Leipzig: Der letzte

Aus dem Neuen eater in Leipzig:Der erette in 3 Akten von Jul. und
Alfr. Grünwald. Muſik von Oscar Strauß. Gaſtſpiel
von Mitgliedern des Theaters A. d. Wien und des Carl
Theaters in Wien. Muſ. Lkg. A. Paulik.

Anſchl. bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Waldo Oltersdorf).

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 u und Lektor Claude Grander: Franzö
i er.ſiſch f. Schüler.

12.30 Uhr: Tri-ErgonPlatten.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
15.00 e Alois Melichar: Schallplattenmuſik als Kunſt.
15.40 Uhr rei Meta Brix: Wichtige Alltägltchkeiten

(ID: r e ilientiſch.16.00 Uhr: Reg.-Dir. C. L. A. Pretzel- enungen aus dem erziehungs wiſſenſchaftlichen
(IV).

16.30 Ahr: Ob. Stud. -Dir. Prof. Dr. Werner und Mitwirkende
Die deutſche Ballade in Wort und Ton (III.)

17.00 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
18.00 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen (erſte

Stufe) Volksliedanalyſen. 518.30 Uhr: Claude Grander: Die Erkenntnis des Menſchen in
der franzöſiſchen Literatur (I1): 18. Jahrhundert.

18.55 Uhr: Geheimrat Prof. Dr. Braändi: Das geiſtige und phy
ſiſche Antlitz Deutſchlands: Niederſachſen,

20.00 Uhr: Abendveranſtalkung. Rundfunkorcheſter; Lig.: Paſtor.Jrma Drummer, Alt; Stuhlfauth, Violine; Pret Jaeger,
Kontrabaß; Rudolf Hoch; Albert Spenger, Rezitativon.

20.00 Uhr: Ubertragung von München
Anſchl. Ubertragungen von Berlin. Bildfunk.

emerkenswerte Erſchet
Schrifttim

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich Dr. rer. uns Thormannpol. Han fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feneken
W n e en 5 e o S n ch für Kommunalpound Verkehrsfragen; Ge o Dor r
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal; OLto Georg für Sport und Aus
aller Welt Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen Nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!Rückporto t beizufügen; für unverlangt Ahageſondtes WManuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Das Weißenfelſer Gauturnfeſt ein Volksfeſt

Glänzende Durchführung des Turnfeſtes des Nordoſtthüringer Turngaues. TuSpV. NeuRöſſen und
die Merſeburger Vereine ſchneiden gut ab.

Weißenfels, 2. Juli.
Es war ein Volksfeſt der Weißenfelſer

t n eDie Stadt Weißenfels hatte ſich zum Empfang
der auswärtigen Turnergäſte feſtlich geſchmückt. Von
den Häuſern, Saalebrücken uſw. grüßten Flaggen
und Girlandenſchmucke verbunden mit feſtlichem
Blumenflor. Die Stadt Weißenfels brachte dem
Feſte herzliche Sympathien entgegen; war es von
der Bürgerſchaft ſelbſt, den Behörden oder den

m pDas 29. Gauturnfeſt ſtand im Zeichen eines neuen
Zeitgeiſtes in techniſcher ſowie geſellſchaftlicher Art.

Unſer Merſeburg hat keine Stätte aufzuweiſen,
die in annähernd guter Weiſe für die Durchführung
einer ſolchen großen Veranſtaltung geeignet geweſen
wäre wie das neue Weißenfelſer Stadion, das
reibungslos die Abwicklung der zahlreichen Wett
kämpfe geſtaltete.

t dem Abſchneiden unſerer heimiſchen Turner
und Turnerinnen können wir recht zufrieden ſein.
Nicht nur Merſeburgs Turner holten eine An
zahl Preiſe, ſondern es iſt vor allem

das Abſchneiden des TuSpV. Neu Röſſen
zu erwähnen. Nicht weniger als 40 Preiſe

n T rer n e eals allein zwölf erſte Siege fielen na öſſen!Eine fabelhafte Leiſtung! x

Die Heerſchau der nordoſtthüringer Turner
ſetzte ſich bereits am Sonnabend früh aus allen
Gemeinden der mitteldeutſchen Turnerbewegung in
Bewegung. Um 14.80 Uhr ſetzte ſich ein ſtattlicher
eſtzug vom Bahnhof Weißenfels nach dem
chumanns Garten mit klingendem Spiel in Be

wegung, und um 16.30 Uhr begannen die

Wettkämpfe
am Sonnabend. Hunderte von Zuſchauern ver
folgten mit Jntereſſe die erſten Kampfveranſtal
nenaturgemäß war Willi Vetter, TuSpV.
Neu-Röſſen, im Fünfkampf (Oberſtufe)
zu beobachten. Er erreichte die beachtliche Zahl von
111 Geſamtpunkten. er kleine Uhlig, vom
Giebichenſteiner Turnverein ſtand nicht nach und
holte 87 Punkte heraus. Paland, Weißenfels,
rn mit 86 Punkten. Roßbach a. d. S. war

rch Brembach ſehr gut vertreten mit 82 Punkten.

Es f. B. le, Wei ſt d efolgte Bohle. S Puten e rttſher. Zrenburg mit es bzw.

ſtanden 4 Kämpfer in der engſten Konkurrenz mit
69 Punkten. Es waren dies Krauß, MTV. Weißen

J Heinz, ATV. n Ehring,V. Laucha, und Karl Metz vom KTV. Halle.
Jm Fünfkampf der Turner in der Unterſtufe

vertrat Stranz, TuSpV. Neu-Röſſen, eVerein glorreich; mit 72 Punkten war er Sieger
des Tages in dieſer Diſziplin. Es folgten: Schellen
berger von Frieſen Naumburg mit 69 Pünkten
und Müller, Wie ne mit 68 Punkten,Meyer, Germania Weißenfels, 67 Punkte, Dieter,
MTV. Bad Lauchſtädt, 66, Kramer, Mücheln, 66,
Reif, Germania Weißenfels, 64, Werny, Frieſen
Weißenfels, 63, Schmidt, Schkeuditz, 68, Bern
hardt, Ammendorf, 60.

Jm Zehnkampf der Turner ſchafft Rudi Hof
mann, TV. Weißenfels, 164 Punkte Es
olgen: per MTV. w. 163, Müller,en Röl ken 158 Opit, HTSV. Halle, 155

ierigſh, M. Weißenſels, 1565, Franke, Lbb
nitz,

Jm Weitſprung ſiegte Vetter, Tu Sp V.
Neu-Röſſen, mit 6,51 Meter vor Franke,
Weißenfels, und Uhlig, Halle.

Jm 409- Meter-Lauf für Turner holte
8 Halle, den erſten Sieg mit 535; es folgte

öttel- NeuRöſſen, als Zweiter. Jn den 1500
Metern ſiegte Oeckel vom TV. Frieſen Naumburg

mit 4:30,8. Jm Schleuderballweitwurf warf Jrm

i PVerein. Das Seiteſchwimmen entſchied Feuſtel
In der Mittelſtufe des der Turner

ſcher, Turnbund Freyburg, 50,10 Meter und wurde
vor Brembach, TV. Roßbach, Erſter.

Jm Speerwurf erreichte mit 45 Meter Bohle,
Städt. TV. Weißenfels, den 1. Sieg vor
Städt. TV. Weißenfels. Das Schlagballweitwerfen
rn Nille, Germania Schladebach, mit 85,25

eter.
Jm Zehnkampf (Mittelſtufe) ſiegte Kraiger,

MDTV. Merſeburg, mit 162 Punkten. Eine
ſchöne Leiſtung. 2. Schmiedel, GTV. Halle, 188,
3. Zimmermann, Ammendorf, 152.

Jm z (Oberſtufe) erreicht Konrad Halt,
MTV. Weißenfels, die bewundernswerte Leiſtung
von 160 Punkten; ihm folgte Schmidt, TuSpV.
NeuRöſſen, mit 144 Punkten.

Jm Diskuswerfen für Turner erzielte Brembach,
TV. Roßbach, den 1. Sieg mit 30,60 Meter, 2. Jrmſcher,
Turnbund Freyburg. Jm Zwölfkampf der Turner
(Unterſtufe) ſiegte Denner mit 170 Punkken, und in der
Oberſtufe Jliſch, MTV. Weißenfels, mit 177 P. Jn
der Mittelſtufe bekam Rickert, TuSpV. Neu
Röſſen, mit 177 P. den Siegerkranz.

Die Kämpfe am Sonntag
Der Sonntag war der Clou des Feſtes. Zahlreiche

Zuſchauermaſſen hatten ſich bereits in aller Frühe ein
efunden, um den überaus intereſſanten Kämpfen zuſoen Jn der 4 X 100-Meter-Staffel für Turner in

der Sonderklaſſe kam in 45,8 der KTV. Halle als Erſter
durchs Ziel, 2. 1861 Weißenfels. Jn der AKlaſſe
wurde J. Sieger MTV. Merſeburg, 2. MTV.
Weißenfels. BeKlaſſe: Frieſen Weißenfels vor MTV.
Merſeburg. CKlaſſe: I. VT. Keuſchberg, 2. MTV.
Könnern.

Gut war der Lauf der Turnerinnen für 100 Meter
beſetzt. Erſte wurde Göckler, Frieſen Naumburg,
2. Kantz, KTV. Halle. Löttel, NeuRöſſen, errang
den 1. Sieg im 800-Meter-Lauf für Turner vor
Walther, MTV. Merſeburg. Jm Kugelſtoßen erreichte
Brembach, TV. Roßbach, 11,30 Meter, 2. Uhlig
Giebichenſtein. 110-Meter-Hürdenlauf für Turner:
1. Franke, Städt. TV. Weißenfels, 2. Bernſtein, MTV.
Weißenfels.

Erſtmalig zu einem Gauturnfeſt wurden die
Schwimmeiſterſchaften

ausgetragen. Städt. TV. Weißenfels ſchlug über
raſchend die beiden halliſchen Vereine. Die Meiſter
ſchaft im Bruſtſchwimmen für Turnerinnen errang
Grete Ebenrecht, HTuSpV.. Jm Bruſtſchwimmen für
Turner ſiegte Wilhelm n vom gleichen

vom
KTV. für ſich. Der ehemalige Meiſter der DD.,
Barth, Städt. TV. Weißenfels, ſiegte im 100-Meter
Freiſtilſchwimmen und im 400 Meter Freiſtil er
wartungsgemäß, während im Rückenſchimmen Rößler,
KTV. Halle, erfolgreich blieb. Das Springen für
Turnerinnen ſah Hermine Treuding, KTV. Halle, als
die Beſte. Das Springen der Turner gewann Fried-
rich ar vor Dr. Walter Schmidt, KTV. Halle.

Ein Waſſerballſpiel beendete die Kämpfe.
100MeterLauf für Turner: 1. Klieſſch, HTV.

Naumburg, in 11 Sek., 2. Becker, KTV. Halle, 11,2
Hochſprung für Turner: Uhlig, Giebichenſtein,
62 Meter. Steinſtoßen für Turner: Vetter,ReuRöſſen, 8,25 eter. 10 000-Meter-Lauf für
Turner: 1. Rühlmann, Jahnſcher TV. Eichſtädt, in
40:17,0. Weitſprung für Turnerinnen: Göckler,
Naumburg 4,76 Meter. S

Als Gerätebeſter erwies ſich am Reck:
Stelzig, 1861 Weißenfels, 64 Punkte; Kraiger,M Merſeburg, folgte als Zweiter mit 70 P.
Am Baxren wurde Halt, MTV. Weißenfels, mit
s Punkten und am Pferd Halt, MTV. Weißen
fels, mit 72 Punkten Sieger aAllein 28 Sieger ſtellt die Jugend im Drei
kampf des Jahrganges 1918/14. Bernſtein, TV.
Kötzſchau, erreichte als erſter Sieger 79 P., 2. mit
76 P. wurde Preetz, Jahn Schkeuditz. Jm Jahr

ang 1911/12 ſiegten mit je 73 P. Arndt, TuSpV.Ren goſſen, und Schumann, Freyburg.

Die waren außerordentlichingkäm 4 fo
intereſſant. Jn der Klaſſe T (60 Kilogramm) zeigte

erſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 22. Juli 1929.

Rösner, K

beſſer nicht abgeſchafft worden wäreeſſer n ich t abg r re Reif e unſerer 99 et

im athletiſchen Ringen Zobel, TV. 1861 Weißenfels
Erſtklaſſiges, und in der Klaſſe II (70 Kilogramm)
Pöhlitz, 1861 Weißenfels, und ferner Fiſcher
TuSpV. Neu Röſſen. Jn der Klaſſe III bis
80. Kilogramm holte Rupp, TuSpV. Neu-Röſſen,
zwei Siege, und Blümel von 1861 Weißenfels einen
Sieg heraus. Kämmerer, TuSpV. NeuRöſſen,
iegte in der Klaſſe IV über 80 Kilogramm. Das
rei- Ringen der Turner brachte Fiſcher, TuSpV.

wertvolle Siege
äm merer vom gleichen Verein zwei Jn

der Jugendklaſſe ſiegte im Frei Ringen Schleich,
V. Ammendorf vor Walther vom gleichen Verein.

Hochſprung für Turnerinnen: 1. Fuchs, HTV.
Halle. Kugelſtoßen für Turnerinnen: Rohmann,
TV. Roßbach, und Albrecht, MTV. Weißenfels.
4100 Meter für Jugendturner, Klaſſe B: MTV.
Weißenfels, 2. MTV. Merſeburg I; Klaſſe 0:
Germania Leißling. 200-Meter-Lauf für Turner:
1. Klieſch, MTV. Naumburg. Schlagballweitwerfen
für Turnerinnen: Göckler, Frieſen Naumburg
Achtkampf, Jugendturner: I. Vöoigt, Giebichen
ſteiner TV.

Siebenkampf, Jugendturner 1911/12: 1. Weigert,
HTSV., und Jahrgang 1918/14: Dornblut, Städt.
TV. Weißenfels. Vier-Kampf-Turnerinnen: Göck
ler, Frieſen Naumburg. SiebenkampfTurne
rinnen Wagner, MTV. Weißenfels. Speerwerfen,
Turnerinnen: 1. Kaßler, MTV. Merſe
burg, 26,80 Meter. Diskus, Turnerinnen:
1. Reumann, TV. Roßbach, 1925 Meter. Jm
Siebenkampf der Jugendturnerinnen waren allein
26 Siegerinnen vorhanden: 1. Siegerin wurde
Salle, MTV. Weißenfels. Jm Siebenkampf der
älteren Turner war Spitzenſieger Eulenſtein, GTV.
Dreikampf für Altere. I. Sieger Schulze, TV.
Reichardtswerben. Vierkampf, Jugendturner
1918/14 Podeman, ATV. Spergau. 4 mal 100
Meter für Turnerinnen, Klaſſe B. 1. TV. Frieſen
Frankleben und in der A-Klaſſe KTV. Halle.

euRöſſen, pier und

Ein ſchöner Erfolg für Merſeburg wurde das
Florettfechten (Jungmannklaſſe): Hier errang Gaß
mann, TuSpV. 1885, den 1. Sieg.

Florettfechten für Frauen: 1. Hennig vom KTV.
Halle als Erſte mit 39 Punkten. Die Olympiſche
Staffel gewann KTV. Halle, TuSpV. Neu-Röſſen
wurde Zweiter. Jn der 4 X 100 Meter Jugendſtaffel
ſiegte als Erſter TuSpV. Neu-Röfſen in 469,1
Sekunden.

Das Städte Handballſpiel Halle gegen Weißenfels
endete mit 7:5 (4: für Halle.

Fauſtball.
Sieger der 1. Klaſſe: Vater Jahn Schkeuditz der

2. Klaſſe: TV. Jahn Lauchſtädt; der AÄlteren KTV.:
Halle und Turnerinnen KTV. Halle. Jm
Trommelball wurde Sieger: 1885 Merſe
burg; im Schlagball: Vater Jahn Freyburg.

Der Feſtzug
Der Höhepunkt des Gauturnfeſtes war der Feſtzug,

der glänzende und unvergeßliche Bilder bot. Zirka
7000 bis 8000 Turner und Turnerinnen nahmen an
ihm teil. Über 100 Fahnen wurden mitgeführt und
ſchufen ein farbenfreudiges reizvolles Bild. Viele
Muſikkapellen und Spielmannszüge marſchierten im
Zuge mit. Auf dem Marktplatz wurde der Zug und
die nach Tauſenden zählende Menge vom Oberbürger-
meiſter Daehn willkommen geheißen. Der Feſtzug
endete im Stadion. Hier folgten die Volkstänze der
Turnerinnen ſowie die allgemeinen Freiübungen der
Turner. Die allgemeinen Freiübungen der Turne
rinnen brachten abwechſlungsvolle Bilder.

Eine intereſſante Zuſammenſtellung der von den
Merſeburger Turnvereinen und vom TuSpV.
Neu-Röſſen im einzelnen errungenen Siege
werden wir morgen veröffentlichen.

Das Weißenfelſer Feſt iſt aus! Es brachte Werbung
auf der ganzen Liniel! Und neue Kraft und neuen Mut
allen Jdealiſten, weiter zu arbeiten an unſeres Volkes
Ertüchtigung.

Gute Merſeburger Fußball-Erfolge
Merſeburgs Mannſchaften ſiegreich 99 bringk zwei Siege aus Thüringen, Preußen ſchlägt Kyffhäuſer- Liga

und Röſſen zwingt Ammendorf ein 3: 3- Anenkſchieden ab. SV. Kayng im Pokalſpiel ſiegreich.

Der geſtrige, ach, ſo heiße Sonntag brachte unſeren
Merſeburger Mannſchaften, die mit Ausnahme des
VfL. alle im Kampfe ſtanden, ſchöne Erfolge.
das einzig wohltuende Moment vom geſtrigen Spieltag, der aufs neue bewies, daß das 8

Einen Glanzerſolg
nach Thüringen. Zwei Siege an zwei aufeinander
folgenden Tagen ſind allerlei! Jn Jena war es ein
5 1 und in Weida (gegen Thüringen) wurde es gar
ein 6: 1. Dabei mußte 99 auf Brödel und Schmeißer
verzichten. In Merſeburg bewies Preußen erneut, daß die Schwarz Weinen den Ligamannſchaften

die Waage halten können. Diesmal hatte Kyffhäuſer
Liga (aus Sangerhauſen) das Nachſehen. Am Sonn
abend erzwaäng Marathon Neu-Röſſen gegen
Ammendorf ein ehrenvolles 3 3 Unentſchieden Ein
moraliſcher Sieg der Leungleute!

Kaynag hatte im Pokalkampf gegen Landsberg
keinen leichten Stand. 4:2 iſt recht mager.

n

99 in Thüringen ſiegreich
Die Reiſe unſerer er in das Thüringer Land

war bei guten Leiſtungen recht erfolgreich. Am
Sonnabend wurde der VfB. Jena leicht mit 5:1
geſchlagen, und am Sonntag blieb 99 über den
ſchwereren Gegner der Reiſe, Thüringen Weida,
glatt 6:.1 im Vorteil

Ausführliche Spielberichte folgen.

Preußen gewrn gegen Sangerhauſen
Tatſache dürfte es ſein, daß es für die Preußen

beſſer geweſen wäre, wenn die Leitung ihrem ver

Das iſt blieb

uliSpielverbot

und

nünftigen Vorhaben, ihre erſte Elf für das bevor
ſtehende Pokalſpiel gegen VfL. zu ſchonen, treu ge
lieben wäre. Infolge des ſo kurzfriſti abgeſchloſſenen Spiels mußten nicht nur drei Erſab

leute eingeſtellt werden (für Albrecht, Heſſelbarth

ſtrahlen die Leiſtungen der Spieler gewaltig zurückbleiben, der Sport für dieſe ſowohl als an für die
Zuſchauer zu unnützer Augal werden. Die Gäſte
aus Sangerhaufen, denen ſpieleriſch ein guter Ruf
vorausging, enttäuſchten, kamen erſt die letzte halbe
Stunde in Schwung, als bei den Preußen bedenk
liche Ermattungserſcheinungen ſich bemerkbar
machten.

Den Führungstreffer erzielten nach fünf Mi
nuten ſchon die Gäſte, eine Flanke von links wurde
nach unglücklicher Abwehr aus nächſter Entfernung
eingedrückt. Dann dominierte die Elf des Platz
beſitzers, bis 3: 1 wurde das Reſultat hochgeſchraubt
bis zum Wechſel, die erſatzgeſchwächten Preußen
machten keine ſchlechte Figur, gaben ſich aber ziem
lich aus. Die zweite Halbzeit ſieht ſie anfänglich
weiter im Vorteil, ein Kopfball des Halbrechten er
gibt 4:1, der Halblinke erzielt den fünften und
letzten Treffer. Nun greift Sangerhauſen ener
giſcher an, 2:5 iſt bald geſchafft, ein Elfmeter für
ſie wird ſehr gut gehalten, und als dann gar das
Reſultat bei einem neuerlichen erfolgreichen Angriff
auf 3:5 zurückgeſchraubt iſt, war augenſcheinlich die
hieſige Elf froh, dem Spielende nahe zu ſein. Das
Reſultat blieb denn auch unverändert. Der Un
parteiiſche Schmidt (VfL.) hatte gegenüber den
recht redſeligen Spielern keinen leichten Stand, ließ
ſich in ſeinen Entſcheidungen aber nicht beirren.

Uber 10 000 Wagen

unseres Typ Stutftg art 200 (8/38 PS)
sind heute im ln- und Auslande im Verkehr.

Uber 100 000 Kilometer haben Wagen dieses Tups ohne Oberholung zurückgelegt Dieser

MERCEDES- BENZSechszulinder ist mit seiner aufs Hlöchste vervollkommneten Konstruktion und seiner eleganten
vielfach preisgekrönten Karosserie ein wirklicher Klasse-Wagen, den auch Sie sich feisten können.

4/5 sitziger offener Tourenwagen RM. 6800.
4/5 sitziger innenlenker RM. 6880.

ad Werk

Auf Wunsch bequeme Zahlungsbedingungen. O Ein Wagen steht für Sie zu Prabefahrt bereit

DAINIER-BENZ, A.-0.
Verkaufstelle Halle a. d. S,, Magdeburgerstr. 59.
Vertretung Wilhelm Engel, Merseburg, Weißenfelserstr. 13a, Fernruf 1090.
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Weiſe), ſondern natürgemäß mußten unter den
mit Umbarmherziger Ausdauer ſengenden Sonnen
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3:3 (1 2) gegen Ammendorf
ReuRöſſens Marathonen ſind auf dem beſten

Wege, ſich im Hinblick auf die nun bald wieder be
ginnenden Verbandsſpiele in eine Form hineinzufinden,
die noch weit mehr als in dem hinter uns liegenden
Spieljahr die Tabellenplätze der Oberen beeinfluſſen
dürfte.

Das Neu-Röſſener Stadion wird heißer Boden
für alle Mannſchaften werden!

Dieſe Meinung erhielt in dem Sonnabendkampf gegen
Ammendorfs Liga eine neue, deutliche Unker-
ſtreichung; alles Zaghafte iſt abgeſtreift von der
Röſſener Elf, friſch und munter, ohne alle überflüſſigen
Tändeleien, in wohlüberlegten Kombinationszügen ging
ſie auch an dieſen Gegner heran und wie wohl nicht
erwartet wurde mit Erfolg. Denn

es iſt ein Erfolg und ein Sieg für Röſſens
aufſtrebende Elf, dieſes Unentſchieden!

Daran ändern alle mehr oder weniger abſchwächend
geäußerten Meinungen nichts, daß Ammendorf reich
lichen Erſatz gehabt, Röſſen eine Rieſenportion Glück
und der Unparteiiſche (von einem Ligaverein!) immer
ausgerechnet die Ligaelf benachteiligt hätte.
Der Kampfverlauf war trotz der hohen

Temperatur äußerſt flott und intereſſant, ſchnell
wechſelnd die Situationen, in kurzen Abſtänden die
eine, dann wieder die andere Partei in Vorteil
bringend, eine direkte Überlegenheit von einer Seite
gab es während des ganzen Kampfes nicht. Und, wie
ſchnell und überraſchend das doch nur ging, nach fünf
Minuten ſchon lag Röſſen in Führungl Mack witz
als Halblinker (der übrigens alle drei Tore auf ſein
Konto brachte) hatte einen ſeiner überraſchenden Tor
ſchüſſe losgelaſſen, demgegenüber Ammendorfs Hüter
machtlos war. Zwar fiel bald der Ausgleich der Gäſte
und vor dem Wechſel ſogar noch ein zweiter Treffer
Ammendorfs. Aber deſto intereſſanter blieb und wurde
das Spiel dann auch in der zweiten Spielhälfte. Tor
los verging deren erſte Viertelſtunde. Dann fielen
innerhalb zehn Minuten drei Tore: Durchſpiel
Peter-Mackwitz ergab 2:2, Strafſtoß gegen
Ammendorf 3: 2 für Röſſen, wenig ſpäter wurde ein
Pfoſtenſchuß von Ammendorf doch noch eingedrückt,
3 3. Dabei blieb es bis zum Schluß, trotz beider
ſeitiger mit Energie durchgeführter Verſuche, das un
entſchiedene Reſultat zu ändern.

99 Reſerve Pokalſieger in Roitzſch.
Sieg gegen Ligaklaſſe

Unerwartet kommt dieſer ſchöne Erfolg bei dem
ſtark beſetzten Turnier, der den wieder ſtark auf
ſtrebenden 99ern das beſte Zeugnis ausſtellt. Am

Vormittag hatte 99 Zerbſt 1900 (Liga) zum
Gegner. Trotz 10 Mann wurden die Anhaltiner
2.1 niedergerungen, nachdem Zerbſt bei Halbzeit
m 1:0. führte. Eintracht Halle, der diesjährige
Ia-Tabellenletzte des Saalegaues, blieb 2.1 über den
Veranſtalter, SV. Roitzſch, ſiegreich. Das Haupt
ſpiel des Nachmittags ſah 99 Reſerve--Eintracht I
als Gegner. Wider Erwarten mußten ſich die
ehemaligen SaalegauLigiſten 3:1 beugen und den
Hieſigen die Trophäe überlaſſen. 99 hatte ſich in
n vervollſtändigt und erreichte nach wenigen
Minuten den Führungstreffer. Die Hallenſer
gleichen bis Halbzeit durch Elfmeter aus. 1:1. Nach
dem Wechſel ſtellen die Merſeburger mit 2 weiteren
Treffern den Endſtand her. Jm Troſtſpiel trennten
ſich SV. Roitzſch--Zerbſt 1900 4:0.

99 1 FußballJunioren-Favorit T 99
Handball-Junioren PSV. Halle II 2:8.

Kaynas Pokalſieg gegen Landsberg
war ein recht magerer. Allerdings trat Kayna mit
reichlichem Erſatz, darunter aus der dritten Elf, an.
Auch die Hitze trug viel dazu bei, daß Kaynas Elf oft
der Zuſammenhang und auch die Spielluſt fehlte. Erſt
als es Ernſt wurde und die Landsberger bereits einen
2: 2 Stand erkämpft hatten, taute Kayng etwas auf,
und es reichte dann aus, einen immerhin ſicheren 4: 2
Sieg mit nach Hauſe zu nehmen. Die Spiele Kaynas
unterer Mannſchaften gegen Ammendorf Reſerve und
Merſeburg 99 III fielen infolge Nichterſcheinens der
Gegner aus.

BfL. Reſerve ſchlägt 98 Reſerve.
Ein wichtiges Spiel um die Meiſterſchaft der

Reſerveklaſſe, das VfL. ſehr ſicher mit 6:2 gewann,nachdem beim Wechſel (2: 1) der Sieg durchaus noch
nicht feſtſtand.

Weitere Pokalſpiele im Saalegau: Sport
brüder ſchlugen Favorit glatt mit 4:1 (2:1

Jm Spiel um den Bulgaria-Pokal ſiegte Sport
freunde über Favorit 4.2 und Boruſſia über 96 3:2.

Hertha Berlin ſchlägt den „Klub“!
Was für viele nach dem überraſchenden Un

entſchieden in Berlin keine neuerliche Überraſchung
mehr bedeutet, wurde am Sonntag in Düſſeldorf
zur Tatſache. HerthaBSC. ſchlug den 1. FC. Nürn
burg verdient mit 3:2 (2:1) und qualifizierte ſich
damit für das Endſpiel am nächſten Sonntag im
Stadion zu Nürnberg gegen die Spiel-
vereinigung Fürth. Ob es die Berliner, die

viertenmal im Endſpiel ſtehen, diesmal endlich
chaffen?

Die Meiſterſchaften der deutſchen
Leichtathleten

Neue Rekorde. 3,99 Meter im Stabhochſprung. Mitteldeutſchland ſchneidet
beſonders gut ab.

Einen glanzvollen Verlauf nahmen die Deutſchen
Leichtathletikmeiſterſchaften der Männer am Sonn
abend und Sonntag in Breslau. Die wertvollſte
Ausbeute ſind zwei neue Höchſtleiſtungen, von denen
der Stabhochſprung des Hallenſers Wegener,

der erſt 8,90 und dann gar 8,99 Meter ſchaffte, be
war. Jm 5000Meter-Laufen

erzielte der Düſſeldorfer Kilp. mit 15 Minuten
ebenfalls einen neuen deutſchen Rekord.

Verſchiedentlich gab es auch Uberraſchungen. Jn
den 100 Meter verzichtete Körnig nach dem Vorlauf
auf die weitere Teilnahme und über 200 Meter war

Derſelbe Läufer 50 Meter vor dem Ziel ſo weit
fertig, daß er von Dr. Wich mann und Eldracher
leicht geſchlagen wurde. Jn mäßiger Zeit ſorgte der
Bautzener Kraft über 10000 Meter für eine über
raſchung, indem er Helber, Stuttgart, Petri, Ham
burg, und Brauch, Berlin, ſchlug. Dr. Peltzer
ließ ſich über 800 Meter noch im Ziel um Hand
breite von dem Zehlendorfer Müller abfangen.
Meiſter Hirſchfeld wurde Doppelmeiſter, im
Kugelſtoßen und in Abweſenheit von Paulus auch
im Diskuswerfen.

Jm Zehnkampf, der am heutigen Montag zu
Ende geht, führt bisher der Berliner Weiß vor
Ladewig und Huber. Büchnerx gewann die
100 Meter vor Storz und der Turner Wich
mann der krotz DT. Verbot ſtartete, ſiegte über
1500 Meter in glänzender Zeit.

Jm Marathonlauf blieb Wanderer, Ber
lin, in durch die fürchterliche Hitze begründeter
mäßiger Zeit ſiegreich vor Schneider, Hirſchberg, der

Derbuy
Roman von Ernſt Klein.

insbeſondere das der Aberſetzung.e es d rete Welt an (Auguſt ch
G. m. b. H., Leipzig.

3] (Nachdruck verboten.)„Sehr wahrſcheinlich. Der Mann kann ja auch
wirklich Pech gehabt haben. Was ich damals von
ihm geſehen habe, ließ darauf ſchließen, daß er es
nicht nötig hat, faule Schiebungen zu machen. Aber
telegraphieren Sie nur auf jeden Fall! Doch was
ich noch ſagen wollte, Herr Baron einen Rat
möchte ich Jhnen als alter en e geben
Wir wollen a jetzt ſelber mit unſeren Pferden hin
aus. Da iſt es nicht gut, fremden Beſuchern die
Kanonen zu zeigen; die können ſie auf der Bahn
ſehen, aber nicht hier im Stall.“

Reiffenberg lachte. „Na Frau Roy wird uns
den Maikönig nicht ſtehlen.

Ludwig zuckte die Achſeln und brummte.
Beſſer iſt beſſer, Herr Baron.“
Man ſagt, ein Unglück kommt ſelten allein. Aber

Reiffenberg machte die Erfahrung, daß man das
Sprichwort. auch im entgegengeſetzten Sinne drehen
konnte Ein Glück kommt ſelten allein. Hatte Gott
der Herr bereits eine Käuferin in der Geſtalt der
ſchönen Frau W geſchickt, ſo r noch ein zweites,
indem er am Abend desſelben Tages niemand an
deren als Joſeph Marvin auf Rote Erde antele
phonieren und fragen ließ, ob Herr Baron Reiffen
berg nicht ein paar gute Pferde zu verkaufen hätte.

Selbſtverſtändlich habe er das, beeilte ſich Reiffen

berg zu verſichern eNun, dann wollte Marvin gleich am nächſten Tage
nach Rote Erde hinauskommen. Und wenn es der
Herr Baron erlaubte, würde er auch ſeine Tochter

mitbringen. eDas ſei ſelbſtverſtändlichſte Vorausſetzung, ab
Reiffenberg zurück und äußerte die beſtimmte Er
wartung, daß die Herrſchaften gleich den ganzen Tag
bei ihm verbringen würden.

Herr Marvin erklärte, daß er in ſeinem und
im Namen ſeiner Tochter die Einladung freudig an
nehme.So hatte das Geſtüt am nächſten Morgen aber
mals Beſuch. Marvin hatte außer Edith gleich ſeinen

das Pech hatte, an einer geſchloſſenen Bahnſchranke
mehrere Minuten warten zu müſſen.

Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Geerling, Chemnitz 10,8; 2. Eldracher,
nkfurt a. M. 10,9; 3. Dr. Wichmann 10,„8, 4 Gilgmeiſter,

tolp 5. Salz, Frankfurt; 6. Corts, Remſcheid.200 Meter: J. Dr. e e 5; 2. Eldracher 21,5; 3. Körnig A,6. 4 üller, Krefeld 21,6;
5. ößke, Charlottenburg; 6. Borgmeyer, Münſter260 Meter 1. Büch ne r Magdeburg 48,1; 2. Storz, Halle
48,7; 3. Krebs, burg 49,2; 4. Neumann, Mannheim 50;
5. Kispers, Düſſeldorf; 6. Otto, Duisburg.

800 Meter Müller Zehlendorf 1:53,8; 2. Dr. Peltzer
1:58,8; 8. Böcher, Berlin 1:54,8; 4. Kaufmann, Hannover
1:55,2; 5. Bergmann, Berlin.

1500 Meter 1. Wiſch mann Karlshorſt 3:57,8; 2. Walpert,
Berlin 1:00,1; 3. Schilgen, Darmſtadt 4:02,6; 4. Neumann,
Wünsdorf 4:04,4; 5. Buhk, Berlin; 6. Wolf, Hamburg.

10 000 Meter: 1. Kraft Bautzen 34:16,5; 2. Brauch, Ber
lin 34:348; 83. Holthuis, Weener 35:09; 4. rtmann, Zwickau.

110 Meter S n: T Welſcher, Frankfurt 15 Sek.;
2. Troßbach 15; 3. Schlie 15,6. S400 Meter Hürden: 1. Allwardt, Leipzig 56. 2. Ern,
Berlin 56,8; 3. Erbs, Berlin 57,2; 4. Birkner, Wünsdorf.
(Klar, Karlsruhe, und Jäniſch, Köln, diſtanziert.)

Speerwerfen: I. Molles, Königsberg 62,85 Meter; 2.
Weimann, Leipzig 62,57 Meter; 8. Schnackertz, Köln 60,25 Meter;
4. Mäſer, Königsberg 59,02 Meter.

hre en: 1. Hirſchfeld, Allenſtein 15,26 Meter2. Uebler, Nürnberg. 14,49 eter; 3. Schneider, Rüſſelsheim
13,95 Meter; Seraidaris, Dresden 18,91 Meter; 5. Friedrich,
Carlowitz 18,27 Meter; 6. Knoop, Hamburg 13,21 Metee.

e 1. Köpke, Stettin 1,90 Meter; 2. Roſental,gönigsberg 1,82 Meter; 3. Huhn, Jena 1,80 Meter; 4. Ladewig,
Berlin 1,80 Meter.Stand des gehnkampfes: 1. Weiß, Berlin 328 Punkte
2. Ladewig, Berlin 808 P.; 3. Huber, Stuttgart 288 P.
4. Siewert, Berlin 276 P.Stabhochſprung: 1. Wegener, Halle 3,99 Meter (Rekord);
2 Stechemeſſer, Münſter 8,572 Meter; 3. Bünte, Detmold 3,57
Meter; 4. Köchermann, Hamburg 3,40 Meter.

Trainer Winkfield mitgebracht, und der erſte Teil
des Beſuches war einzig und allein dem Geſchäft
gewidmet. Reiffenberg führte ihnen nicht weniger als
neungehn Zweijährige vor, behielt jedoch Maikönig,
Tempelherr, Lotosblume und Feuertänzerin, die er
für ſich ſelbſt beſtimmt hatte, in ihren Boxen. Sonſt
aber ließ das Geſtüt Rote Erde alles aufmarſchieren,
was es an jungen Tieren aufzuweiſen hatte. Ein
ſtattliches Lot war es, unter dem Jſabel ſich als
die blendende Beauté präſentierte.

„Gott, iſt das ein er Tier!e rief Edith
Marvin, als ſie den Falben erblickte. „Papa, das
mußt du kaufen!“

Marvin, bei dem ſeine Tochter ein ebenſo großes
Wort hatte, wie Lieſel bei ihrem Papa, blickte fragend
auf Winkfield. Der trat an Jſabel heran, um ſie
zu unterſuchen. Sie ſchnaubte, warf den Kopf zu
rück und ließ die Ohren tanzen.

„Scheint etwas nervös zu ſein, die junge Lady?“
brummte der Amerikaner.

„Leider“, erwiderte Reiffenberg. „So ſchön ſie
und ſo gut ſie iſt ich kann ſie niemand verkaufen.
Jch will ſehen, daß ſie in ein paar Jahren ruhiger
wird, vielleicht iſt ſie dann im Wagen zu gebrauchen,
aber als Rennpferd ne

Marxvin lachte. Ja, Herr Baron, iſt das nun ganz
ehrlich Wollen Sie das Tier wirklich deshalb nur
nicht hergeben, weil es nichts taugt, vder gerade,
weil es zuviel taugt?“

„Aber Papa“, ſchnellte Edith dazwiſchen, „der
Herr Baron iſt doch kein Geſchäftsmann. Du mußt
dein Mehl verkaufen, auch wenn es ſchon ſchlecht iſt.
Das gehört zur Ehre deines Berufes, ein Sports-
mann aber muß vor Ehrlichkeit triefen, nicht wahr,
Herr Barby„Er bemüht ſich wenigſtens, es zu tun“, lachte
Reiffenberg. „Jn dieſem Falle bin ich ſogar beſtimmt
ehrlich, denn Jſabel iſt weitaus das ſchlechteſte Pferd,
das ich ſeit Jahren gezogen habe.“

„Nun, dann würde ich erſt recht ſchauen, ſie ſo
ſchnell wie möglich loszuwerden“, ſagte Marvin.

„Nein, das kann ich nicht. Erſtens würde ich
jeden, der das Pferd auch nur um 100 Mark kauft,
ſelbſt um dieſe 100 Mark betrügen. Und dann
er lächelte, trat zu Jſabel hin und klopfte ſie zärtlich
auf den Hals, „ſie hat ein n e Temperament, für das ſie nichts kann. Es iſt genau ſo, wie

Weitſprung: 1. Köcher mann mburg 7,29 Meter;a. Dobermann, Köln 7,14 Meter; Kele Düſſeldorf 7,04

Meter; 4. Schlößke, Charlottenburg 6,84 Meter.
Hammerwerfen: 1. Mang, Regensburg 43,02 Meter;

Se enninger, Stuttgart 41,79 Meter; 3. Heiberg, Eſſen 39,04
eter.

e en re e esHähnchen, arlottenburg er; 3. Hoffmeiſter,Münſter 42,93 Meter. e
2. Helber, Stuttgart 15:10,2; 3. Kapp, München 15,85 Minuten.

e

Hervorragende Leiſtungen der Frauen
Weltrekorde im Kugelſtoßen und über 10 X 100 Meter.
Deutſche Höchſtleiſtungen im Weitſprung und über

80 Meker Hürden.

Die Frauenmeiſterſchaften im Stadion zu Frank
furt a. M. brachten bei leider ſchlechter Organiſation
ausgezeichnete ſportliche Leiſtungen. Über 10 X 100
Meter ſtellte Brandenburg Berlin mit 2:05,3
einen neuen Weltrekord auf, und am Sonntag ver
mochte Frl. Heublein ihre Weltrekordſerie im
Kugelſtoßen mit 12,85 Meter einſtweilen aufs neue ab
zuſchließen. Jm en vent wurde der
deutſche Rekord zweimal verbeſſert. rl. Becker,
Berlin, ſchuf die beſte Leiſtung mit 12,4 Sekunden.

lein Dollinger, Nürnberg, die 800 Meter in der
glänzenden Zeit von 2:17,6. Über 100 Meter blieb
erwartungsgemäß Frl. Gelius, München, in
12,5 Sekunden ſiegreich vor Kellner, München.

Tennis

Amerita Deutſchland

Deutſchland in allen Spielen geſchlagen
Jm Jnterzonenſpiel um den Davispokal zwiſchen

Deutſchland und Amerika waren, nachdem Alliſon
van Ryn im Doppel Moldenhauer-Prenn 9:11,
6:2, 6:4, 6:3 geſchlagen hatten, Moldenhauer und
Prenn auch am leßten Tage keine Erfolge be
ſchieden. Prenn wurde von Tilden ſpielend 6:1,
6:4, 6:1 geſchlagen. Moldenhauer, der nun berufen
war, eventuell den Ehrenpunkt für Deutſchland zu
retten, unterlag nach aufopferndem Spiel gegen
Hunter mit 3:6, 6:1, 4:6, 1:.6. Somit haben die
amerikaniſchen Vertreter den Kampf mit 5:0
Punkten, 15:4 Sätzen und 107.72 Spielen gewonnen.

Handball DSB.

PSV. Merſeburg in Leipzig.
Zwei Niederlagen gegen TuB. Leipzig.

Der PSV. Merſeburg weilte am Sonntag mit zwei
Mannſchaften in Leipzig und brachte zwei Nieder
lagen mit. Jm Spiel der erſten Mannſchaften war das
Ergebnis gegen TuB. Leipzig 4:5. Die Poliziſten
maren wohl beſſer als im letzten Merſeburger Spiel.
Aber nur im Einzelſpiel glänzte man, in der Geſamt
leiſtung und Mannſchaftszuſammenarbeit haperte es
ſtark, ſo daß das Ergebnis ungefähr den Spielverlauf
wiedergibt. Beinahe wäre den Merſeburgern das Un
entſchieden geglückt, doch gab der Schiedsrichter ein
reguläres Tor nicht. Die Tore für PSV. wurden von
Stiebitz und Mundin erzielt. Zur Halbzeit ſtand
der Kampf 4:3 für Leipzig.

Jm Spiel der zweiten Mannſchaften ſiegte
TuB. Leipzig ſehr leicht mit 12 5. Bis zur Pauſe
hieß es hier bereits 6:2.

Das Spiel Vf.-Poſt Halle fiel infolge der großen
Hitze vernünftigerweiſe aus. Dagegen fand das Spiel

99 Kayna
ſtatt. Obwohl 99 mit zahlreichem Erſatz ſpielte, gelang
den Merſeburgern ein glätter 5: 1 Erfolg. Allerdings
ſpielten die Kaynaer unvollſtändig. Es war Sommer-
Handball, der geboten wurde

SaalegauTagung in Halle
Am Sonntagvormittag hielten die Vereine des

Saalegaues im VMBVV. ihre ordentliche Jahrestagung
ab, die einen weſentlich ruhigeren Verlauf nahm, als
allgemein erwartet wurde. Vertreten waren 38 Ver
eine mit 118 Stimmen. Nach der üblichen Ehrung
der Meiſter wurden die Jahresberichte, die wieder ge
druckt vorlagen, debattelos genehmigt. Die Neu
wahlen ergaben die Wiederwahl von v. Hauſen
(Giebichenſtein) als 1. Gauvorſitzenden mit 60 Stimmen
gegen 58, die auf Riemer (Boruſſia) entfielen, ſowie
von Kühn (Reichsbahn) als 2. Gauvorſitzenden mit
74 44 Stimmen. Einſtimmige Wiederwahl fanden
Sternatz (989) und Großmann (096), und als
Beiſitzer zog Weiſe (Preußen Merſeburg) in den

wenn ein Kind mit irgendeinem Fehler geboren wird.
Glauben Sie, daß es Eltern gibt, die ein Kind weg
geben würden, weil es krank, taub oder ſtumm iſt?
Nein, Herr Marvin, ebenſowenig kann ich Jſabel
weggeben.“

Ludwig und Winkfield, die beiden Trainer, wech
elten einen Blick des Verſtehens. Marvin zuckte die
chſeln: ihm kamen ſolche Sentiments abſurd und

lächerlich vor.
„Sie ſcheinen in der glücklichen Lage zu gar

Herr Baron“, ſagte er, „ſich den Luxus ſolcher Rü
ſichten erlauben zu können. Jch kann es nicht.

Seine Tochter ſchien wieder einen Spritzer Gift
ür den geliebten Vater auf den Lippen zu haben.
ber ſie überlegte es ſich und trat zu Jſabel hin.

„Jch kann es Jhnen nicht verdenken, Herr Baron“,
meinte ſie, „daß ſie ein ſo ſchönes Pferd nicht her
geben wollen, auch wenn es nichts leiſtet. Jch würde
es auch nicht tun, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß
mein Papa mich für eine gegen allen Geſchäftsgeiſt
fündigende Verſchwenderin hält. Man muß die Tiere
um ihrer Kt willen lieben.“

Reiffenberg ſchaute ſie überraſcht an. Jhre
Stimme klang kühl und ſpöttiſch wie immer. Machte
ſie ſich jetzt auch über ihn luſtig? Sie ſtand auf der
anderen Seite Jſabels und gab ihm den Blick zurück.
Große, graue Augen hatte ſie. Unwillkürlich mußte
er an die braunen denken, die er geſtern vor ſichgeſehen hatte. Die waren heiß eweſer leidenſchaft

lich, voll geheimer Lichter und Verheißungen. Dieſe
grauen Augen waren kühl, ſpöttiſch-überlegen.
Waren das wirklich die Augen eines jungen
Modene

Es kam ſchließlich ein Geſchäft zuſtande. Marvin
kaufte auf den Rat ſeines Trainers zwei Hengſte
und drei Stuten, nachdem Winkfield ſie ſelbſt auf
der Trainierbahn des Geſtüts gefahren hatte. Waren
laute gute Pferde; drei ſtammten von Dave King,
zwei von dem anderen Deckhengſt des Geſtüts, Black
Peter. Beſonders deſſen Sohn Peter junior war
ein Prachtkerl. Winkfield fuhr ihn im ſcharfen Trab
über die Bahn und ſchüttelte ganz verwundert den
Kopf, als er auf ſeine Stoppuhr blickte. 1,28! Das
iſt ſchon eine Zeit, die ſich ſehen laſſen kann.

„Haben Sie wirklich nicht noch etwas Beſſeres im
Stall, Herr Baron fragte Marvin. „Jch, will

Dre auch das nächſte Derby gewinnen, verſtehen
iel“

Uck

5000 Meter: T. Kilp, Düſſeldorf 15 Minuten (Rekord);

Jn Abweſenheit von Frau Batſchauer gewann Fräu

Vorſtand ein. Die Kaſſenprüfer Lindig (Wacker) und
Kaupe (Sportfreunde) wurden erneut beſtätigt. Jn
das Gaugericht, deſſen Führung die gleiche blieb, ſtellen
die Merſeburger Vereine folgende Vertreter:
Dr. Schönig (99), Blauſchmidt (VfL.) und
Ellin ger (Preußen).
Die günſtige Kaſſenlage des Gaues geſtattet auch
im kommenden Spieljahr, auf eine Kopfſteuer zu ver
zichten, vielmehr fand ein Antrag Annahme, die Ge
ſamtkoſten des Jugendſpieltages auf die Gaukaſſe zu
übernehmen. Die hierbei einſetzenden, teilweiſe recht
ſcharfen Auseinanderſetzungen, an denen der Gau
vorſtand nicht ſchuldlos war, wären beſſer unterblieben.
Mit dem Wunſche, künftighin mit Spielverboten ſpar-
ſamer umzugehen im letzten Spieljahr waren es
allein 19! fand die Tagung nach knapp zwei
ſtündiger Dauer ihr Ende. Mit Gauehrennadeln
wurden Weſtermann und Zſchech (Eintracht)
ausgezeichnet, der 15- bzw. 10 jährigen ehrenamtlichen
Gautätigkeit von Sternatz (98) und Voigt (1910)
wurden mit Ehrengaben gedacht.

Wassersport

Deutſchland im Waſſerballſpiel
von Belgien 2:3 geſchlagen!
Jn Hannover wurde die deutſche Nationals

mannſchaft im Waſſerball von der belgiſchen Ver
tretung mit 2:3 geſchlagen. Der Sieg der Belgier

iſt allerdings ein ſehr glücklicher, in taktiſcher Be
ziehung waren wohl die Gäſte die Beſſeren, tech
niſch boten aber die Deutſchen die beſſeren Leiſtungen
Bei den Unſrigen machte ſich beſonders das Fehlen
des jungen Rademachers im Sturm ſtark bemerkbar

Kegelsport

Vom 17. Deutſchen Bundeskegeln
Geſamtüberſicht über die Deutſchen Meiſterſchaften.

Einzelbundesmeiſterſchaft: Aſphalt: Kiefer, Frank
furt a. M., 1109, Bohle: Buckow, Berlin, 15463
Schere: Cornelius, Kiel, 1452.

Seniorenbundesmeiſterſchaft: Aſphalt: Scharf
Deſſau, 276; Bohle: Jordt, Kiel, 881; Scherez
Werner, Hannover, 349.

Frauenbundesmeiſterſchaft: Aſphalt: Meyer
Zwickau, 275; Bohle: Schmidt, Elbing, 864; Schere?
Holz, Hannover, 347.

Verbandsbundesmeiſterſchaft: Aſphalt: München
5266; Bohle: Berlin 7454; Schere: Kiel 6961.

Sportabzeichen: erfüllt auf Aſphalt: 8. Männer
5 e auf Bohle: 125 Männer, 15 Frauen; auf
Schere: 48 Männer, 6 Frauen.

300KugelKampf: Aſphalt: Brömmel, Halle, 16843
Bohle: Evers, Hannover, 2323; Schere: Fuhrmann
Aachen, 2209.

KlubDreikampf: Aſphalt: Klub „Weiß-Grün
1884, Leipzig, 855, Bohle Klub „Auguſtusbrüder 15
Kiel, 1143; Schere: Klub „Auguſtusbrüder T
Kiel, 1090.
o t (Frauen): Kluh „Dresdenſia“, Dresden

Radsport

Sporkabzeichen im Radfahren. r
Da Unklarheit über die Prüfungsfahrt für bas

Deutſche Turn und Sportabzeichen beſteht, teilen wir
mit, daß für den Merſeburger Bezirk Otto Michael
Merſeburg, Moltkeſtraße, zur Abnahme der Sport
abzeichenſahrt zuſtändig iſt. Anfragen dieſerhalb ſind
an dieſe Anſchrift zu richten.

(Teremengehrienten

Turn und Sportverein, E. V., Neu Röſſen. Unſeren Mit
gliedern zur Kenntnis, daß heute abend eine Siegesfeier im
Turnerheim auf dem Platze ſtattfindek. Die großen Erfolge
12 erſte Siege ſowie 27 Zweite Siege haben unſeren Verein
weit an die Spitze der Vereine im Gau geſetzt. Abmarſch
128 Uhr vom Torplatz mit Muſik. Der Turnrat.

Der Trainer Ludwig empfand auf einmal das
dringende Bedürfnis, ſich zu ſchnauben und zu pruſten.
Ein ganz unmerkliches Lächeln flog über Reiffena
bergs Geſicht.

„Die Stute Jſabel da geht beſſer, geht 1,27,8
ſagte er. „Aber ſie geht nur, wenn ſie ganz allei:
auf Gottes weiter Flur iſt. Bitte, Herr Winkfield,
probieren Sie ſelbſt einmal, wie weit Sie mit ihr
kommen!“

Der Amerikaner, ein langer, hagerer Menſch, nur
Muskel und Sehne, ſchüttelte den Kopf. „Nicht nötigerr Baron, ich kenne dieſe Sorte. Wenn Sie das

lück haben, einen Fahrer zu erwiſchen, der die rechte
Hand für das Pferd hat, dann vielleicht! Denn
ſchließlich kann man aus jedem Pferd etwas machen.

Es blieb alſo bei dieſen fünf Pferden. Marvin
wollte gleich an Ort und Stelle das Geſchäft perfekt
machen, aber Reiffenberg mochte davon nichts wiſſen.
Er hatte e die Pferde zuſammen fünfundzwanzig-tauſend ark verlangt, wahrhaftig keine zu u
Summe, doch er machte ſich darauf gefaßt, daß Mar
vin, der über ſeine Verhältniſſe ſicher Beſcheid wußte,
ihn zu drücken verſuchen würde. Den Kampf wollte
er indeſſen vor der jungen Dame nicht ausfechten-
Er ſchlug daher vor, den Abſchluß des Geſchäfts bis
nach dem Frühſtück zu verſchieben und vorher das
Geſtüt zu beſichtigen.

Ludwig übernahm die Führung und ſchlug ſo
gleich die Richtung auf den Fohlenſtall ein, da die
Zweijährigen alle bereits beſichtigt waren und er
es für nötig hielt, den Beſuchern zu verraten, daß
Maikönig und noch drei andere in ihren Boxen ver
ſteckt waren. Die Mutterſtuten waren auf der
Koppel draußen, ebenſo auch Dave King und Black
Peter, von denen jeder ein Quartier für ſich hatte.
Auch der blinden Jduna wurde ein Beſuch abgeſtattet,
und Edith Marvin geriet außer ſich vor Entzückew
und Mitleid, als ſie das Tier auf den Ruf Reiffen
bergs herankommen ſah.

„Die ißt wohl ihr Gnadenbrot“, fragte ſie.
„Gnadenbrot? Nein. Gnadenbrot würde heißen,

daß ich ihr etwas ſchenke. Das iſt es nicht. Sie hat
mir ein paar ſehr gute Pferde gebracht, und ich
fühle mich daher ihr gegenüber verpflichtet. Das iſt

W nieder blickte ſie ihn an.
(Fortſetzung folgt.)



Kr. 160. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 22. Juli 1929.

Wrtschaftliche OGochenschau
Das öffentliche Interesse an der Reichsbahn und der
Reichsbank. Deutschlands wirtschaftliche Inter-

essen in Ostsibirien.
Wir steuern mit vollen Segeln in eine Periode der

Ausarbeitung der praktischen Durchführung des
Voung- Planes hinein. Schon beginnt der Kampf der
wirtschaftlichen Interessenten um die Neuordnung
der Reichsbahnverwaltung und der oberen Organe
der Reichsbank. Es ist naheliegend, daß das Groß-
Kapital und die Großindustrie sich. besonders
energisch bemühen, auf diese beiden wichtigen
Institute noch mehr Einfluß zu gewinnen, als sie
bisher schon haben. Im Interesse der Allgemeinheit
wird es liegen, die Verwaltung der Reichsbahn wie
auch der Reichsbank möglichst unabhängig zu ge-
stalten, dabei aber die Inferessen der Allgemeinheit
durch entsprechende Rechte des Reiches zu wahren
Bei der Reichsbank sollte man sich vor allem ver-
gegenwärtigen, daß es sehr ungerecht wäre, die
Anteilseigner erneut auf Kosten der Allgemeinheit
zu beschenken. Schon bei der Stabilisierung der
Mark und der damit zusammenhängenden Um-
gründung der Reichsbank haben die Anteilseigner
ein glänzendes Geschäft gemacht, während die Be-
sitzer der Reichsbanknoten trotz des Aufdrucks
dieser Noten auch nicht die leiseste Entschädigung
erhielten. Man mag für diese harten Maßnahmen
Entschuldigungen und Erklärungen haben, man wird
aber nicht darüber hinwegkommen, daß aus der In-
flation und Geldentwertung gerade die Anteils-
eigner der Reichsbank unversehrt auferstanden sind
wie ein Phönix aus der Asche. Wenn jetzt ver-
Iautet, daß ihnen erneut Sondervorteile zugebilligt
werden sollen, so Wird dagegen die öffentliche
Meinung unbedingt Front machen müssen. Die
Anteilseigner riskieren bei der Reichsbank nichts,
erfreuen sich aber einer sehr hohen Verzinsung.
Sie Konnten außerdem in den letzten Jahren ganz
bedeutende Kursgewinne für sich buchen. Das
sollte ihnen genügen. Die hohen Gewinne der
Reichsbank aus ihren gewissermaßen automatischen
Funktionen im Geld- und Kreditverkehr gehören von
Rechts wegen dem Reiche, also der Allgemeinheit,
niemals aber privaten Interessenten.

Die Erfahrungen, die das deutsche Publikum in
den letzten Jahren auf dem Gebiete des Bau- und
Siedlungswesens und der Wochenendbewegung ge-
sammelt hat, lassen es angezeigt erscheinen, daß
nunmehr auch die Regierungsstellen die Frage einer
staatlichen Kontrolle des Handels mit Siedlerland,
mit Wochenend-Grundstücken und der verschiedenen
Systeme genossenschaftlicher oder sonstwie organi-
sierter Baufinanzierung eingehend erörtern. So wie
bisher gewirtschaftet wurde, Kann es nicht weiter-
gehen. Es blüht weithin sichtbar und vollkommen
unbehelligt ein maßloser Terrain- und Bauschwindel,
Wie wir ihn selbst in der Vorkriegszeit nicht gekannt
Ra ben Wohnungsnot, Wochenendbewegung und
Siedlungsgedanke sind diejenigen Faktoren, die von
einer gewissen Börsenspekulation in unerhbörter
Weise ausgenutzt werden, um einen Boden wucher zu
betreiben, wie ihn Deutschland noch nie gesehen.
Die Unkenntnis der Baulustigen in allen Fragen, die
mit dem Grundstückskauf und dem Wohnungsbau
zusammenhängen, wird geschickt ausgenutzt, um
diesen Leuten die letzten Groschen aus der Tasche
zu locken. Durch Hauszinssteuer und Hypotheken
und sonstige öffentliche Zuschüsse ist in vielen Fällen
auch der Staat oder die Gemeinde interessiert.
Häufig genug sind schon große Summen öffentlicher
Gelder bei derartigen Zusammenbrüchen verloren-
gegangen, nicht selten mußten noch Staat und Ge-
meinden eingreifen, um noch schlimmeres Unheil
von Siedlern und Baulustigen abzuwenden. Die
Berechtigung einer öffentlichen Kontrolle steht also
außerhalb allen Zweifels.

Für die deutsche Wirtschaft sind die Vorgänge in
der Mandschurei durchaus nicht so belanglos, wie
es auf den ersten Blick scheinen möchte. Zwar hat
die Handelskammer Schanghai noch Kürzlich in
ihrem Jabresbericht die Hoffnungen auf eine
Kräftiges Steigerung des europäischen Handels mit
China stark gedämpft und ihre Auffassung durchaus
überzeugend begründet, doch gelten diese Be-
trachtungen in erster Linie für den Handel der
chinesischen Seehäfen. Deutschlands Interessen in
der Mandschurei sind doch etwas andere und be-

am Ort eingetroffen seten.

dienen sich in der Hauptsache der Wege über
WMWladiwostok und Dairen (Südmandsechurische Bisen-

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Der mitteldeutsche Braunkohlenherehau Im Iun
Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohlenberg-

baues betrug im Monat Juni die Rohkohlen-
förderung 9028 351 (Vormonat 9299 879) Tonnen,
die Brikettherstellung 2478 163 (Vormonat
2 404 496) Tonnen und die Kokserzeugung 44 943
(Vormonat 47 138) Tonnen. Es ist demnach gegen-
über dem Vormonat ein Rückgang festzustellen
von 2,9 Prozent bei Rohkohle und 4,7 Prozent
bei Koks, Die Brikettherstellung allein
zeigt eine Steigerung von 3,1 Prozent,

Der Juni hatte 30 Kalender- und 25 Arbeitstage,
der Mai 31 Kalender- und gleichfalls 25 Arbeitstage,
Es betrug mithin im Berichtsmonat die arbeitstägliche
Produktion an Rohkohle 361 134 (Vormonat 371 995)
Tonnen, an Briketts 99 127 (Vormonat 96 180) Tonnen
und an Koks 1498 (Vormonat 1521) Tonnen, Die
arbeitstägliche Produktion im Berichtsmonat Zzeigte
deshalb einen Rückgang von 2,9 Prozent bei Roh-
Kohle und 1,5 Prozent bei Koks und eine Steigerung
von 3,1 Prozent bei Briketts

Im Monat Juni des Vorjahres betrug die Roh-
kohlenförderung 9 126 856 Tonnen, die Briketther-
stellung 2 454 306 Tonnen und die Kokserzeugung
40 120 Tonnen Im Vergleich zum Monat Juni des
Vorjahres ist deshalb ein Rückgang festzustellen von
1,1 Prozent bei Rohkohle und eine Steigerung von
1 Prozent bei Briketts und 12 Prozent bei Kolcs,
Der Monat Juni des Vorjahres hatte 30 Kalender-
unch 26 Arbeitstage, Die arbeitstägliche Produktion
dieses Monats betrug deshalb 351 033 Tonnen Roh-
Kkohle, 94 396 Tonnen Briketts und 1337 Tonnen
Koks. Gemessen an der arbeitstäglichen Produk-
tion machte sich deshalb im Berichtsmonat ver-
glichen mit dem Monat Juni des Vorjahres eine
Steigerung geltend von 2,9 Prozent bei Rohkohle,
5 Prozent bei Briketts und 12 Prozent bei Kolks-

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
syndikats von 1927 entwickelte sich im Monat Juni
der Abruf an Hausbrandbriketts in
aufsteigender Linie, Da die Werke auch
schon in den Vormonaten gut beschäftigt waren,
trat eine Erhöhung des Versandes nur insofern ein,
als die Umstellung von Industrieformaten auf Haus-
brand möglich. war. Der Absatz an Industrie-
brikefts ging etwas zurück, doch machte sich diese

Rückläufigkeit infolge des eben erwähnten ver-
mehrten Hausbrandabrufes kaum bemerkbar Im
Rohkohlengeschäft war ein weiterer, wenn auch ge-
ringer Rückgang zu verzeichnen, was auf die sich
weiterhin ungünstig gestaltenden wirtschaftlichen
Verhältnisse zurückzuführen ist. Die Siebkohle
Konnte jedoch fast vollständig untergebracht werden
Die Nachfrage nach Grudekoks hat im Gegensatz
zum Vormonat wieder nachgelassen, so daß die Er-
zeugung nicht voll untergebracht werden Konnte,
Der Bestand ist wieder gestiegen, Das Naßpreß-
steingeschäft entsprach bei lebhafter Nachfrage den
Erwartungen,

Die Wagengestellung
rungen

Im Gebiet des Ostelbischen Braunkohlensyndikats
1928 hielt die günstige Konjunktur im Brikett-Haus-
brandgeschäft auch im Berichtsmonat an, Die rege
Nachfrage nach Briketts war hauptsächlich darauf
zurückzuführen, daß der Handel und die Verbraucher
bestrebt sind, sich in diesem Jahre möglichst frük-
zeitig für die Kommende Heizperiode einzudecken,
Zu Stapelungen brauchte auf den Werken nicht ge-
schritten zu werden. Demgegenüber haben die Ab-
rufe der industriellen Abnehmer, besonders der
Ziegeleien, im Vergleich zum Vormonat etwas nach-
gelassen, Verursacht ist dieser Rückgang, abgesehen

entsprach den Anforde-

Von der ungünstigen Lage einiger Industrien, haupt-
sächlich auch durch die starke Bevorratung vieler
Betriebe in der Kälteperiode, welche noch mit er-
heblichen Beständen in den Berichtsmonat hinein-
gegangen sind,

Die Wagengestellung war an einzelnen Stellen des
Reviers sehr schleppend und unregelmäbig, Auf
Grund von Beschwerden bemühte sich die Reichs
bahn, die Gestellung von Leerwagen so durch-
zuführen, daß Betriebsstockungen vermieden werden
Konnten,

Der Zu- und Abgang von Arbeitskräften hielt sich
in normalen Grenzen Größere Entlassungen fanden
auf Grube Bertha der Niederlausitzer Kohlenwerke
statt, die den Grubenbetrieb infolge Kohlenmangels
gänzlich stillegen mußte. Die Brikettfabrik der
Grube Bertha wird nunmehr von der Grube
„Viktoria I mit Rohkohle versorgt.

!G—Sjf“tt t ch en
bahn), also verwiegend solcher Häfen, die nicht
chinesische sind. Gerade Ostsibirien und die
Mandschurei sind sehr alte Absatzgebiete deutscher
Erzeugnisse, und es ist von Kennern der Verbält-
nisse verbürgt, daß im Jahre 1920 die chinesische
und internationale Handelswelt von Charbin in eine
beispielloss Aufregung geriet, als bekannt Wurde,
daß die ersten deutschen Warensendungen väeder

Im ſelben Augenblick
setzte die Ablehnung jepanischer und zum Teil auch
amerikanischer Waren, die man notgedrungen als
Ersatz Während der Kriegsjahre hatte beziehen
müssen, auf der ganzen Tinie wieder ein. Allerdings
ist unmittelbar nach dem Kriege von verschiedenen
Firmen trotz aller Warnungen, erfahrener Kenner des
Fernen Ostens derart schauderhafter Plunder nach
China und Ostsibirien geliefert worden, daß das sehr
große Prestige des deutschen Exports verschiedene
ſchwere Stöße erlitten hatte. Inzwischen war je-
doch das Geschäft schon wieder in ruhigere Bahnen
gekommen so daß man hoffen Kann, daß bei
normaler Weiterentwicklung der Absatz wieder von
Jahr zu. Jahr ansteigen wird. Vor dem Kriege
waren deutsche Firmen und sogar Warenhäuser
z. B. Kunst Albers) mit zahllosen Niederlassungen
und Filialen im ganzen Gebiet östlich des Baikal-
sees die besten Vertreter deutscher Wirtschafts-
interessen und zugleich hervorragende Absatz
organe für deutsche Waren. Heute macht sich
natürlich auf russisch-sibirischem Gebiet auch schon
das ganze System der russischen Außenhandels-
organisationen breit, so daß die für den Pernen
Osten benötigten Waren ebenfalls z. T. über die
Handelsvertretung in Berlin gekauft und ent-
sprechend verteuert werden. Eine gewisse Durch-
löcherung des russischen Außenhandelsmonopols
bildet natürlich die starke Durchsetzung der öst-
lichen Gebiete mit chinesischen Basaren, Händlern
und Kaufleuten. Vberhaupt ist ja die sogenannte
Republik des Pernen Ostens trotz ihrer Abhängigkeit

Kurszett

von Moskau bei weitem nicht so streng Kommu-
nistisch organisiert, wie das europaische Rubland.
Die politische Lage ist aus der Tagespresse bekannt,
jede Stunde Kann sehr ernste OÜberraschungen
bringen. Man darf nicht vergessen, daß die Sowjet
regierung gerade infolge der im europäischen Rubß-
land herrschenden Wirtschaftskrise und (der
wachsenden Unzufriedenheit des Volkes über un
genügende Lebensmittelversorgung usw. ein sehr leb
haftes Interesse daran hat, den Un willen der Massen
nach außen abzulenken. Der Haß der russischen
Bevölkerung gegen Japan wird hier geschickt aus-
genutzt, un die nationalen und bolschewistischen
Lebensgeister durch billige Drohnoten gegen Ohina
wieder aufzupulvern. Leider trägt die Weltwirt-
schaft und in gewissem Umfange auch der deutsche
Aubenhandel die Kosten einer solchen Politik.

Befriedigender Geschaäftsgang Linke Hofmann.
Wie die Gesellschaft mitteilt, war der Geschäftsgang
des ersten halben Jahres im allgemeinen befriedigend,
er blieb jedoch hinter dem gleichen Zeitraum von
1928 Zurück, weil die Reichsbahn nur kleinere Auf-
träge erteilt hat. In Aussicht ist eine größere Be-
stellung von Lieferungen für die Reichsbahn. Es
werden zirka 1000 Arbeiter beschäftigt.

es J sBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 22. Juli.

Tendenz: Ruhig
Gegen Schluß der PFreitagsbörse tauchte ver-

séhiedentlich die Ansiecht auf, daß das Kursniveau
jetzt einen Kaum noch zu überbietenden Stand er-
reicht hatte, und daß die Börse nun gänzlich wieder
einmal aus ihrer Lethargie erwachen müsse.
Auch am Sonnabend rechnete man nach Bekannt-
werden der günstigen Aubenhbandelsbilanzziffern
(Aktivität von 2 Millionen), der gebesserten Ruhr

Kohlenförderung, den wider Erwarten gar nicht so
Kritischen Bericht des Reparationsagenten und den
günstigen Auslassungen des Reichsbankkommissars
mit einer eher festeren Börse. Ferner hätte der
freundliche Schluß der letzten Neuyorker Börse unä
die Nachrichten, nach denen der Beginn der Repa
rationskonferenz für den 6. August gesichert zu sein
scheint, anregen müssen. Auch heute vormittag trat
wieder eine ſtärkere Geschäftslosigkeit, zutage. Es
Waren unvorhergesehene schwache Momente vVor-
handen, die die Hoffnung auf eine baldige Besserung
zuschanden werden ließen. Neben den Meldungen
vom russisch-chinesischen Kriegsschauplatz war es
vor allem die lebensgefährliche Erkrankung des
Reichskanzlers Müller, die die Börse beunruhbigte.
Hinzukamen die beginnenden Ultimovorbereitungen-
und die Befürchtungen für den Geldmarkt, obwohl
der Tagesgeldsatz heute eine Kleine Erleichterung er-
fahren hatte. Zu beachten seien die erneuten Lon-
dovner Geldverluste. Bemerkens wert war wieder das
anhaltende Angebot in Farbenaktien und ezügen.
Aber auch an den übrigen Märkten waren Ab-
schwächungen von 1 Prozent ca. der Durchschnitt.
Darüber hinaus verloren Essener Steinkohle, Berg-
mann, Belten, Siemens, Berliner Handelsgesellschaft,
Lorenz, Karstadt, Bemberg usw. bis 3 Prozent,
Glanzstoff sogar 13 Prozent. Andererseits waren
Hamburger Elektrische, Feldmühle, Schlesische und
Thüringer Gas, Deutsche Waffen und AG. für Ver-
Kehr etwas gebessert. Anleihen lagen rübig, von
Ausländern waren Bosnier etwas gefragt Ptandbriefe
bei ſtillem Geschaäft im allgemeinen gehalten. De-
visen uneinheitlich, Dollar international schwächer,
Pfunde fester. Am Geldwarkt nannte man Tagesgeld
mit 72 9 Nonatsgeld mit 9 102, Waren-
wechsel mit 8—-724 Prozent. Auch im Verlaufe blieb
das Geschäft bei abbröckelnden Kursen sehr ruhig
In Dessauer Gas, Konti Kautschuk und Deutsche
Waffen war vorübergehend etwas Geschäft. Im all-
gemeinen überwogen aber erneut 1-—2prozentige
Kursverluste. Polyphon verloren 62 Prozent gegen
den Anfang

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr- n Reichsmari) Ohne Gewaähr.

22. 7. 19. 7. 22. 7. 189. 7.
Buenos 1 Peso 1.758 1.758 Jugosl. 100 D. 7.359 7.361
Japan 1 Jen 1.931 1.923 Kopenb. 100 K. 111.69 111.68
Konset. 1 t. Pfd. 2.918 2.017 Liosab. 100 Esc. 18.75 138.75
Cond. 1 Pfd. St. 20.334 20.335 Oslo 100 Kr. 111.67111.69
Neuyork 1 Doll. 4.191 4. 1925 Paris 100 Fr. 16.41516.425
Rio 1 Milr. 0.496 0.496 Schweiz 100 Fr. 80.60 80.62
Amsterd. 100 G. 168.15 166. 19 Soſia 100 Leva 3.037 3.032
Aih. 100 Drehm 5.43 5.425 Span 100 Pes, 61.09 60. 96
Brüss. 100 Belg. 58.24 58.24 Siockhk. 100 Kr. 112.34 112. 34
Danz. 100 Guläd. 81.30 61.32 Budapest 100 P. 73.03 73.05
Hels, 100 f. M. 10.531 10.533 Wien 100 Schill. 59.03 59.04
ltalien 100 Lire 21.935) 21.93

Berliner Produlſtenbörse.

Für 1000 be 22. 7. (Fär 100 22. 7.
t Kl. Speiseerbsen 28.00--34. o0o
Euttererbsen 21.00--23. S
Peluschken 25.00-25.50

industrie und Ackerbohnes 21.00-23.00Futtergerste a Wickea 27.00-30. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 21.00-22. 00Hafer, märk. Gelbe Lupinen 29.00-31. 00
Mais, lok. Berl. Serradella, alte
Für 100 Kg] Serradella SWeizenmehl Rappskuchen 13.30Roggenmehl Leinkuchen 23.20-23. 75Weizenkleie 12.75-43. 00 Trockenschnitz. 11.39-11. 50

Roggenkleie 13.00 Soja-Schrot 20.20—20.80
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartoffelſockenViktoriaerbsen Rüben J

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Juli.
Auftrieb: 642 Rinder (davon 68 Ochsen, 253 Bul-

len, 266 Kühe, 55 Färsen), 313 Kälber, 893 Schafe,
1246 Schweine; zusammen 3094 Tiere. Außerdem
von Fleischern selbst zugeführt: 14 Rinder, 8 Kälber,
162 Schafe, 337 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 56 62 Kähe 2 40-49 Schafe 26065
do. 24855 do. 3 30-39 do. 3 5088
do. 3 do. 4 25-29 do. 445-49do. 4 Färsen 155-60 do. s 40 44do. 5 do. 2 45--54 Schweine 1 83-84
do. 6 Kälber do. *284-86Bullen 153 56 do. 2 68 74 do. 386-87do. 248-52 do. 3 62—67 do. 485-87do. 344—47 o 4 61 do. S 63 84do. 4 do, do. 6Kühe 1 50——54 Schafe 1 S do. 776 82
Geschäftsgang: Überall schlecht. UVhberstand:

185 Rinder (davon 10 Ochsen, 80 Bullen, 85 Kühe,
10 Härsen), 240 Sehafe, 78 Schweine.

18. 7. 18. 7. 19. 7. 18. 7. 19. 7. 18. 7. 18. 7. 18. 7.
Ber ne Bö Verkehrswerte- r S n 93. 93.25 Frelverkehr.Allg. Lokalbahn u. ynam. Nobe 107. Stöwer Nähmasch, 13. 15. al eBerliner Börse won heute t r rse s a es e n l et re 775 le evom Vortage Eleſeir. Hochbahs s7.871 87.50 ebtra Preades 127 12750 anderer W 73 Burbach-Kaliverke 210.- 210Eigene Meldung.) ftgetet Halberet Blagkbe, 56.291 Kieictr, Tieterungeg. I. 12 150. Wegen Hubner 5380 Senat in Sg. (Mitgeteilt von der Commerz- ad Halle Hettotedt 49.07 50. Essen. Steinkoblen 136.50 133. Werechea-Weißent. 141. 140 art ken i wiinn 179.50

e 7 re Erivatbaunk Merseburg eher b ehe e e u geh perten S7. e 7 amburg-Sä 192.--192. 50 m z itzer Masch. r Bhein. t13. 7. 18. 7. e ereth n 168.87 n e e Seläeneat 68.Hamb, Pakett. 123. 123.25 IIse Bergbau 213.--218. erein Elhesehttt. es r Se hre Text S Uka 90. 90.Nordd. Lloyd 116— 116.12 4to, Genus 121.-121.60 Deutsohbe Anleihen el e einen l ſnele
Adca 126. 126.87 Kaliwerke Aschersl. 234.50 232. 50 e e ehe Bankaktien e Co. 150.- 130.78
Berl. Handelsgesell. 214.- 212. Karstadt 165. 186.- e Hall. Bankverein 120.75 120.75 Utdetrend du nLowm. u. Privatb. 183.25 188..- Klöcknerwerke 198 e u e rer steeo Kiteis ae t m. l
Darmstädt, u. Nat. 277. 277.50 Ludwig Loewe 186. 200. veghig Shiouges n et 134.50 134.87

szchuld ohne Aus- ohenlohe 94. 95.e Hask er n et e n vo Den o re Bueh 9.75 9.80 Industrie- Aktien er n 109.50 116.50 Leipzieer Börse Von heute

t t roy., s umboldt, Mühle tHresaner Bank 160.28 160.25 Nordd. Wollkämm. 133.25 184. Planäbriet a. 80.80 Aen en als Forzellen o Grebtbertebt der Commerz- und Privatbaak, Filiale Meraeburs)
Reichsbank 312.50 316.50 Oberschl. Koks 106.13 106.125 Pro -Sächs. Id. Aschatfenb. Zellst. 188. 163.50 ln -Neueesen 1s0.50 181.

Roggenpfandbr. 8.12 8.02 Tugsburg. -Närnb Gebr. Körting 66 22. 7. 18. 7 22. 7. 18. 7.Akkumulatores 113. Orenetein Koppel g90.501 91. 10 Herlin. Hyp. Magen ran 88.751 89. EKytth. Hütte 48.26 485180AEG. 195. 197.50 Ostwerke 234. 235.50 Goläpt. S. 2 i lo2 Bamae Mezuin ahmeyer Co. 170.26 172725 Aſtenbg. Land 120. 118. Leipe. Feuer-V.
Jul, Berger 168.50 144. Phöniz Bergbau 104.62 105.63 a e 5 r 6 94.50 684.50 alt Walewerk 79. 79. e h 154. 154. Busehb Wegen 2 S euer- V.
Bergmann Elekir. 241.25 266.12 Rhein Stahlwerke 125.62 126.68 iapt, Ser, s zit n e e e utesp. 220. 229PLeipe- Malet, Sohk. 130. 130.-Soldpk. Ser, 8 75.751 75.75 J. P. Lorenz, C. A.-G 159 159n i s Bemberg 302. 300. t 159.50 Chem. Spinnerel S. Leipz. Hupf. Zimm. 60.-61.25Cont. Caoutschoue 119. 110. Riebeck Monfan 136.-- 137. 2 DHi. Hyp. Bk Berl. Holz- Kontor 57. 55150 NMaschinent. Buckauſ ſ20 jork 11550 11850 Tee Spott 3 13450Htseh. Conti, Gas Rütgerswerko 66. 26 9450 34.50 Berl. Karlsr. J. V. 66 51.75 i Gennest isg 132.33 Sonrorg. Sein 7312 u e oöerrang z S et So her 40 F. 25 Heton 0. Monierb! en le t S Crele her n. Naumann her. uHtsch. Erdöl 111.75 114.12 Sehuet Golf E. B. Blumenfeld s so Jstionale Auts 22.12 22. 12 Hermatoid W. PFaradiesbettes eekert 229.50 230. k. Em. 93.75) 93.90 Braun u. Brikett 160.0 160 Norddeutsek. Kabel 185. 134.50 Digen, Eisenha 71.60 72.50 Peniger Masch. 45.Ptsck. Linoleum 303.50 316. Sehultheiß 302.62 s02 12 337 e Sranasehw. Koblen 236. 235.Obersehles. Eigenb. 6.25 Felltenet, Gara, de o tuer e etEngelhardt-Br. 22222 220. Siemens S Haleke 30925 300— u Geläet 23.001 e e e e e e alFarbenindustrie 225.25 226.-- Thür. Gas Teipeig 133.50 182. 8 ein. Hyp. e e 73.62 73.75 Polen r e Kamrag. Bauch Walter 62.501 63.
er 194.60 195.75 Teonard Tiet- 215. 216. n re See e e o. e 5412 66.26 Glauzig Lusner Da o 12380 132.elsenkirchen 138. 139. Perein, Glangstoft 305. almon Asbest 23.50 23. ein. Braunk. 297.50 295. Gnüchtel 22. 22. Rositzer Zucker 44. 44.Ges, f. elektr. 206.50 210. Verein St in v e h Liga Lharl. Waseser 110. 110.25 Bbein. Sprengstoff v. Groß Kunst A. 25.-26. Kudelsb. Zem. e

rein, Stahlwerke 111.75 114. oldpk. 74.901 75. Chem, Buckau 96. 98. Bositzer Zucker 43.50 43.75 Halle Zimmerm. Sachsenwerk 10o9.- 109.Hacketal 93.751 95. Westeregeln Alkali 237. 238. Chem. Heyden 86.75 Zachksenwerk 108.50 109.75 Halle Zueſcerratt. 140. Schubert Salzer 268.50 286. 50
Harpener Bergbau 145.50 177. Zellstoft Waldhot 237.50 238.50 Chem. Gelser. 76. Langerh. Masch, 115. 113.50 Hohburg Quarz 140. Siemens-Glas 126.-126.r Chemn. Spinnerei A. Zarotti Schok. 155. 155.25 Kirchner Co. 73. 73. Slöhr Co. 136.50 137.75nen m. m er e 82.751 84.63 Sehering chem. 322. 322. Kraftw. Sa. Thär, 69.50 69.50 Thär. Gas 132.50 133.25nung i Hapier 179. 170. Sehles. Teztil 24.37 23.50 Landkr. Leipzig 86.751 86.50 Thür. Wollg 133.50 133.50e s Conti Cautch. 92.-- 93. Motoren 54. 54. Jehneider, Hugo 112. 113. Langb. Pfannhs. 131. 131. Iränkner Würk. 18.- 188 2 Klöckner 91.50 91.90 Bleen St. Tel. 114.50 114.37 Jehul- jun. 76.50 Laurahätte Ffezel Naumann 70.508 Leipe. Messe 82. 92.10 Dtsch. Kabel 70.251 71.50 Sieg Solingen 10.50 10.50 Teipez. Baumwolle 150. 150. Ziit. Mech. Web. 63.

7 Ver, Staklw. Disehk. Maschinen Staßkurter chem, 17.50 Leipa, B. Riebeck I42.50 142mit Optionsschein 84.301 84.10 Dtsch, Wolle 19. 19. I Stett, Chammotte 73. 73.
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Kunden-Werhbe-Verkau
ICdCCClDDDD

m.
vom 19.7. bis 26. 1929

höchst. Kasre-Rahbutten

r V

Möhelnau Artmann, Mersehurg, Domstruße

K“URT FORNER
E FORNER

GEB. RANSCHIT

GROSSEN ALS VERMAHLTE

KATH

PLAINFIEED, NEW JERSEV, DEN 22. JULI 1929
VEREINIGTE STAATEN VON NORDAMERIKA, FOSTER AVE 55

STATT KARTEN.

Beſten hillige

Anzeigen.
Anzeigen anehe Tagen

oder lätzen können wir

nſche der
geber

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Leni Hoffmann u. Heinz
Krempler, Schkeuditz.

Vermählt:
Willi Weißmantel und
Frau Charlotte gebor.
Keller, z. Zt. Berlin.

Geſtorben:
Frau Thereſe Loth geb.
Heinrich, 85 J., Ober
eichſtädtk; Eduard Hoch,

72 J., Neubiendorf;
Frau Pauline Runkel
gebor. Haugk, 67 J.,
Bothfeld.

Kirchl. Nachrichten
S Getauft-

Paul Gerd, S. d. Arb.
P. Hankel. Beer-

digt: Der Hauswart e
Emil Bielig; der Rent-

Dom.

ner Karl Herrich.
Altenburg. Ge

Meine Praxis
traut: Der Mechan.
Oswald Pohle u. Frau
Gertrud geb. Koch; der
Schloſſer Arthur Grei
ner und Frau Gertrud
geb. Stöbe. Beer
J W v e entha Böhme geb. Hühn.

Neumarkt. Ge
tauft: Richard, S. d.
Arb. Richard Keretzſch;
Elfriede, T. d. Arb. Karl
Demitrowitz. Ge
traut: Der Arb. Willy
Geißler u. Frau Selma
geb. Geißler; der Arb.
Karl Richter u. Frau
Natalie geb. Kuß; der
Arb. Richard Knietzſch
und Frau Elſe gebor.
Franke; der Arb. Karl
Demitrowitz und Frau
Jrma geb. Blumentritt.

beſtimmt

keine Verantwortung über
a jedoch werden die

ihn zur letzten

Merseburg,

Worte am Grabe.

Dank
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes,

des Hauswarts
e e eEmil Bielig

kann ich es nicht unterlassen allen zu danken, welche
seinen Sarg so reich mit Blumen schmückten und

Besonderen Dank
Herrn Pastor Kratzenstein für die trostreichen

Herrn Generaldirektor Bothe und
seiner Frau Gemahlin für ihre gütige Unterstützung
während seiner schweren Krankheit, den Herren
Beamten von der Städtefeuersozietät für die herr-

Ruhe begleiteten.

lichen Kranzspenden und das ehrenvolle Geleit,
sowie allen, welche mir hilfreich zur Seite standen.

Wwe. Pauline Bielig, geb. Weinecke.
den 22. Juli 1929.

sagen wir allen

Wwe.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme sowie für die Hilfe
und den Beistand bei dem plötzlichen
Tode unseres lieben Entschlafenen

Wege unsern innigsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen

Merseburg, den 22. Juli 1929.

nur auf diesem

ling errich

befindet sich ab Montag, den
22. Juli, Keuschberg, Prome-
nade Ib. Zugang auch von der
Leipziger Strabe.

Dr. Seyfert.

Verpachtung
Mein in Braunsdorfer Flur gelegenes

Feld ha 55 d 56 qm)
will ich vom 1. Oktober d. J. auf 6 Jahre
neu verpachten. Angebote bitte an

Arthur Börner,
Leipzig W 31, Weißenfelſer Str. 11.

frdl: Schlafstelle frei

Windberg 2.

zuFrl. Schlafstelle

miet. Z. erfr. i. d. Geſch.

Einf. Schlafſtelle
frei. Zu erfr. Moritz,

Hirtenſtraße 6.

1 möbl. Zimmer mit
DBett u. leeres immer
mit Küchen u. Bad
benutzung ſof. zu verm.
Zwerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Iöbl. Immer Tieten,
Unter Altenburg 22, II.

Nöhllertes Zimmer
mit 2—3 Betten frei,

Dienstag, den 23. Juli d. J., nach
mittags 6 Uhr, ſoll der

Anhang des Hartobſtes
der Gemeinde Almsdorf öffentlich gegen
ſofortige Barzahlung verkauft werden.

Almsdorf, den 20. Juli 1929.
Der Gemeindevorſteher.

Rhefnische Stahlform gießerei
(Privatbesitz) sucht für den Vertrieb
von hitzebeständigem und verschleiß-
festem Guß einen best informierten

Fachmann oder Vertreter
mit besten Beziehungen. Bewerbungen
mit Lebenslauf, Lichtbild und Gehalts-
ansprüchen erbeten unter Df. G. 2289
durch Rudolf Mosse, Düsseldorf.

Sofort zu äußerſt günſtigem Preiſe zu verk.

8/24 Brennahor

n

Zentralhzg., Warmw., A ſitzig, raſſiges Modell, offen vollſtändig über
inkl. Wäſche pr. Woche holt, neu lackiert, neuer Motor und Verdeck.
M. 350. Frau Magß, Verſteuert bis Jan. 1930, Baujahr 1922, auch

Ang. u. 5765 a. d. Geſch.

Weißenfelſer Straße 2 als Lieferwagen gut paſſend.

Paul Stehning.Jgs., kdl. Ehep. ſ. f. ſof.
od. ſp. beſchlagnahmefr.

23-Iiwm.-Mohpung

Ang. u. 5772 m. Preis
ang. a. d. Geſch. d. Bl.

LeunaHandw. ſucht
Kollegen z. Mitbew. ein.

zuuh. Zimmer
Ang. u. 903 a. d. G. d. Bl.

Möhl. Zimmer
von Akademiker per
29. 7. reſp. I. 8. geſucht.

Weißenfels Saale.

Achtung!Jch kaufe jetzt jed. Poſt.

Nimheeren
und zahle Tagespreis.
Später benötige ich
noch ca. 2--3000 Ztr.

W nſowie Aprikoſen. Um
Angebote bittet laufend

Paul Wiegand,
Merſeburg,

Tel. 511 Reumarkt32.

Witwer, 59 J., L. Arb.
eigenes Haus, ſucht

Lehensgefährtin

Mädchen oder allein
ſteh. Witwe, 40—-50
auch vom Lande. Ang.
u. 905 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche ält. Mädch. od.
Wwe. von 30—35 J.
kennenzulernen, zw. ſp

HeiratWohnung vorhanden.
Ang. u. 904 a. d. Geſch.

Vertreter:
e HerrenDr. Ehrhardt

unck Dr. Hetzer
Dr. Kimbron:.

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.

Ware: Geriſſene graue
P. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.
4, M., Ia weiße
Halbdaunen per Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

hobenrollen

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

achm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
WeißenfelſerGiraße 40
S Dienstag

Schlachtefeſt

Achtestrg?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr:
friſche Rotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Gust. lerne, Wege

Berg Dlevenower Solpadbinderhelm
Dievenow an der Ostsee
Besitzer Dr. med. Neubauer

Am Binnenwasser in nächster Nähe der See. Großer Park.
Sonnige Räume. Erstklassige sanitäre Einrichtung, modernste
Bade- und Waschräume. Sole- und medizinische Bäder. Höhen-
sonne, Gymnastik usw. Geeignet für allgemein der Erholung be-
dürftige und in der Entwicklung zurückgebliebene Kinder, ex-
sudative Diathese (Scrofulose), Rachitis, chronische Erkrankung
der Atmungsorgane, besonders der Bronchialdrüsen, chronische

Erkrankung der Verdauungsorgane
und chronische Gelenkentzündungen

PROSPEKTAUVFANFORDEROVN G

Hohe Kurkoſten
laſſen ſich vermeiden, wenn Sie Jhren Körper beobachten
und rechtzeitig vor Krankheit r Ein vorzügliches
Mittel zur Stärkung Jhres Körpers iſt Köſtritzer
Schwarzbier. Viele tauſend Aerzte verordnen ſtändig
dieſen kraftſpendenden Haustrunk. Sie werden über
den wohltuenden Einfluß auf den geſamten Organis
mus erſtaunt ſein. Vertretung: B. Oeltzſchner, Obere
Burgſtraße 9, Fſp. 374; C. Schmidt, UnterAlten
burg 10, Fſpr. 369.

Betten billiger VII Betten mliser:
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ a See
J. Ab Dienstag das große Doppel-Programm:

Wir Sind dle Kalserfäger vom ersten Regiment
Ein Spiel von Liebe und Leid im bunten Rock aus
vergangenen Tagen, aus dem ſchönen Jnnsbruck und
dem Tiroler Hochland, mit den beliebten Darſtellern:
Werner Pittſchau, Marie Kid, Nataſcha Marinskajg und

o Sym. Herrliche Aufnahmen aus der Schnee und
iswelt Tirols, die hohen Tauern, Karwendelgebirge,

Otztaler Alpen u. das Arlberggebiet bilden den Hinter
grund zu dieſem packenden Jilmwerk von ſeltener
Wucht und Größe.

II.

Der Gellehte velner Frau
Ein luſtiger Seitenſprung ins Eheglück mit AlfonsFryland, Sing Gralla u. Cläre Lotto. Dieſes feine,

heirate nie“.

pikante Großluſtſpiel aus der mondänen Geſellſchaft
ſchildert das abwechſlungsreiche u. „dornenvolle“ Leben
eines Junggeſellen u. liebensw. Schwerenöters, deſſen
Wahlſpruch lautet: „Verlieb' dich oft, verlob' dich ſelten,

Anfang 5 u. 8 Uhr.
Angenehmer Aufenthalt in gut durchlüfteten Räumen

Pödagogium Schwarzdurg rn

ſ09» n Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

Bee Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden
Hilfe durch Nymphoſan!

Teile Jhnen mit, daß ich ſchon ſechs Jahre aſthma- und lungen
leidend bin. Da hat mir der Arzt eine Kur mit
Sirup angeordnet, die ich mit ſechs Flaſchen genommen habe.
Ich fühle mich immer beſſer, der Huften läßt nach, der Schleim
ſöſt ſich und kann bei Nacht beſſer ſchlafen. Jndem ich meiner
Jufriedenheit Ausdruck gebe, zeichne ich J. B. in Münſter.

Preis der Flaſche Nymphoſgn Mk. 3.50, Bonbons —.80.
Erhältlich in allen Apotheken.

Alleinherſteller Nymphoſan A.G,, München 38/0 98

Nymphoſan

ist ein original àgyptisches Rezept. Es
umfaßt die Auswahl, die Vorbehand-
lung und die Zusammenfügung von
19 Sorten orientalischer Edel-Tabake.
Ein solches Rezept ist außerordent-

lich wertvoll. Vereinigt es doch die
jahrelangen, oftmals jahrzehntelangen
Versuche und Kombinationen bedeu-
tender Fachleute. Diese „Professoren
des Tabaks“ besitzen eine fabelhafte

Kenntnis orientalischer Tabake und
vor allen eine sehr feine Zunge.

Sie ist. infolge rer unvergl

sſche ArrNge

Es gibt viele S er aber es gibt nur eine Kosmos-Kairo
i eichlichen Qualität die Krone aller 5 Pfg.

Zigaretten.

und zweckmäßigſten durch Anzeigen im

mit über 12500 Beſtellern.

Hauptgeſchäftsſtelle:

„Länbuuuö S ämit Bezirksausgaben „Falkenberger Tageblatt“, „Ortrander Anzeiger“, „Das Ländchen

Verbreitungsgebiet: 80000 Einwohner in 6 Städtenfund faſt 100 Landgemeinden

Eine ſo dichte Verbreitung iſt ſelten

dicht bevölkerk, 1:1 Landwirtſchaft und Induſtrie, bearbeiken Sie am wirkſamſten

46
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Werinſeriert
verkauft!

Dotorboot, Fane“

fährt Mittwoch, den
24. Juli, 25 ab Strand
ſchlößchen n. d. Raben
inſel. Vorbeſt. erbeten.

chwiedegevelle
19 Jahre, gut. Huf u.

Klauenbeſchläger, ſucht
Stellung. Angeb. unter

907 an die Geſch. d. Bl.

Junger Bursche
für Hof- u. Feldarbeit
geſ. Clobicauer Str. 5

Schlafzimmer
und Küchen

P o rual 455 er
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

in Mickenneſer

Nolzhohle
friſch eingetroffen.

Eduard Klauss,
Windberg 3. Tel. 27.

Noch guterh. Baugerüſte
u. Gerüte von einer ſich
in d. Auflöſung befindl.
Firma ſind in Leung,
Spergau u. neue Sied
lung Dürrenberg unter
günſtig. Beding. z. verk.
Zu erfr. Maurerpolier
W. Thiemann, Merſe
burg, Vorwerk 30.

Geſchirrführer
geſucht

e Trebnis Arr 12
5—

Fleißiges, ehrliches
Alleinmädchen
in gute Stellung nach
Leipzig geſucht zum
1. 8. oder ſpäter. Ang.

u. 906 a. d. Geſch. d. Bl.

GGCGAAatGGG
Suche z. 1. Auguſt ein
nicht zu jung., ehrliches

Madchet
ädchen

für Küche und Haus.
Frau Inſpektor Tautz,

Rittergut Eptingen
bei Mücheln.

Werthiermit jederMarne mann, meiner

Frau Hedwig geborene
Muſchter, auf meinen
Nam. etw. z. borgen, da
ich für nichts aufkomme.
Willy Albrecht, Groß
kayna, Nordſtraße 6.
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